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PeterSSitionPallas,+ De ArzneywiſſenſchaftD | H
ProfeſſorsderNatutgeſchichte,derRuſſiſch-Kaiſerl.Akad.derWiſſenſchaftenzuPetersburg,Bs

derE KaiſerlichenAkademiederNaturforſcher,und derKöniglichen J n

| Soc. derWiſſenſch.zuLondonMiegliedes: 4

“Naturgeſ<i<te|“ninie:Thie,yraies
E

LS E |

inwelcher

vornehmlichneueundunbekannte
Thicerarten

durchKupferſticheBeſchreibungenund Erklärunge'erläutertwerden. /
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_ durehlöcherteSchildkäfer.
ade:
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CCasfida:PErtorata e: 27

SIEH Dewenigerund kleinere Gattungen von Schildkäfernwir

(FASM in Europa haben, deſtozahlreicherund anſehnlicher
Da falltdieſesGeſchlechtim.wärmernAmerika,wo.es,

R vieleGattungenvon beträchtlicherGrößeund auſſer:
“ordentlichenGeſtaltengiebt.Hoffentlichwird man

einereicheSammlung derſelbenin dem ſchönenVoetiſchenKäferwerk
zugewartenhaben,unddahèrwillichunter vielenGattungen,welche
ichbeſiße,hiernur eineganzauſſerordentlichebeſchreiben,dieih vor-

herinkeinerSammlung geſehnund mit andern aus Surinam gebrach-
tenInſectenvon einemFreundeerhaltenhabe,
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desdur<hldchertenSchildkäfers.=.

POE: E, Fig.IL
|

S“iſ5 Linienlangund gehörtalſozu dengrößern,thre:Farbeiſt
rôthlichbraun,oben ohneGlanz,unten abermit Politur,

Der kleineund ſtumpfeKopfißtunter dem Bruſtſchildund hat
{warzeAugen.Die Fühlfädenwerden nachaußenetwas dickerund

ſindſchwärzlih.DerBruſtſchild.iſtnur kleinund platt,über dem

Kopfſtumpfgerundet, aufjederSeiteaberineinenlangen,ganzplat-
ten,und meiſſelförmigabgeſtußtenFortſaßwagrèchtverlängert.Die

Flüge!de>enbildeneinDreye>,und ſindplatt,mit einembreiten
Rande,gegen das Rückenplätchen(Scutellum)in einene>igtenRÙ-
>en erhdht,mitden Schulterwinkelnaber in einelange,platte,zu-
geſchärfte,etwasausgehöhlteund am innernRandezweykantigeSpibe
verlängert.Von derRückenerhebungläufteineglatte,ſchwarzeKante
indieſeverlängerteEcken,aus,und ſoiſtauchdèrSaumderFlügel-
deen und dieRückennathſchwarzglänzend.Am Schulterwinkeliſt
jedeFlügelde>eganzdurchſichtigdünnund mit einemlänglichtenLoch
durchbrochen,EingedrücktePünktchenzeigenſichdarannur durchs
Vergröſſerungsglas.Der breiteRandelFlügeldeckenaberhateini
geſhwärzlicheZeichnung.

Der KörperiſtſehrvielfleineralsderUmfangderFlügelde>en:

und von ovalerGeſtalt, ganzglattund glänzend.Die Füſſeſindziem-
lichgroßund glatt,nur dgs Ende des

FAAGSIIE
und das Fuß:
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HolzkäfermitHaarbü�cheinan den
“ocfui

62° a IRRENGſterfüßRſ::
e074

19

_(Lepruraplumipes)
Cineund ſeineNachfolgertheilendieHolzkäferinzweyGeſchlech-

ter,Cerambyxund Leptura,¡wiſchenwelchenman keinwah-

resUnterſcheidungsmerkmalund auchkeineGráänzenfindenkann,ob?

ſchonſichdie Gattungen,durcheineeigneGeſtalt
und Anſehn, inzwey,

jamehrereHaufentheilen.Eswáre daherzuwünſchen,daßmän aus

dieſenHaufennur einGeſchlechtmachteund es gehöriginUnterabthei-
[ungenordnete,damit nichtbeſtändigeUnſicherheitund Veränderun-

genderNamen vorgehenund baldeineGattungunter dem Namen Ce-

_rambyx,baldLepturaerſcheint,wie es dem Schriftſtellerebenindie

Federkômt;wovon wirdaswankelmüthigeBeyſpielinden verſchied-

nenAusgabendes LinßiſchenNaturſyſtemsfindenund vielleichtno<

künftigſehnwerden.
— Ichhabeindeſſender hierbeſchriebnenGat-

tung den Namen Lepruragegeben, weilſieſichdenx grôſtenHaufen
der alſobenanntenHolzkäferam ähnlichſtenbezeigt.

Es giebtunterdenHolzkäfernmehrereArten, derenFühlhörner
mit Haarbüſchelngeziertund gleichſamumgebenſind.An denFüſſen
aberhabeichdergleichenZierathnur beyeinereinigenGattunggeſehn,

dieeinRotterdamiſcherLiebhaberHerrJohannSnellen,ein Mann

von vielerphyſikaliſcherKenntnißund Mitgliedder HarlemerGeſell-

ſchaft,in ſeinerSamlungbeſiztund aufmein Erſuchenfür michabge-

zeichnet,auchinholländiſcherSprachebeſchriebenhat.Aus welchem

 WelttheilegberdieſesgrtigeInſectherſey,wuſte
er nichtzuſagen
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des“bi�cbelfüßiatenHolzkäfers.
Platte 1. Fig. 2. 2*.

|

Ebli unter die fchlankſtenoderdunnleibigſtenHolterundzwar
zu den kleinern.Die zehnknotigenFühlhdrnerhabendas beſon-

dre,daßſieam Ende etwas dickerſind.Das ganzeJnſectiſver-
bleichtſchwarzundfeingeſtipt;dasBruſtſiü>rollrundundohneSeis
tenſpizen.
Die Flügelde>enſindſinienſchmal,ſonderlichgegendiei gleich-

Sn

famausgenagteSpike.Die Flügelſindſhwärzlih.Die Vorder-
füſſe.finduichtauſſerordentlichlang,die mittlernſchonanſehnlich;
auſſerordentlichgroßaber,und zugleichſehrdunnſinddieHinterfüſſe.

__JhreSchienenſindbeſondersdúnn und an der hinternHälftemit

1tet cidenhaftenHaarzotten,diegleichſameinenFlo>kenbilden
(Fig.2.)und eigentlichin ſiebennachderLängelaufendeReihen(Fig.
2,A. BBB.)vertheiltfind,umgeben. AuchſinddieFußgelenkezot-
tigt.An allenlensA dieAE EA LEAM LS E

großeWeſtindiſtheBohfäſer,
| fui  (Ligniperdaterebrans.)
o ungerni darangeheneue Namenin derNaturgeſchichteeitt-
=” ¿ufühvren, kann ihmichdochnichtentſchlieſſen,diejenigeunter
verBaumrindelebendeund allerleyFigurenausnagendeInſecten,wel-

cesLinneunter dieCEPA dd hat(Dermeltescapucinus,ty-

PA:
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pographus, chalcographus(©),micrographus, piniperda), bey

dieſemGeſchlechtzulaſſen.Sie unterſcheidenſichzu ſehrin der gan-

zenGeſtalt,ſowieauchînLebensart,Nahrungund Verwandlung.
Niel lieberwúrdeichdieSpeckkäfer(Dermeltes)mit denAaßkaäfern
_(Silpheæ)zuſammenſchmelzen,wt einigeJnſectologengethanhaben.—

DaichoerſchiedneausländiſcheGattungenfennengelernthabe,welhe
den oben angeführtenEuropäiſcheninallem ähnlichſind, #9

berechtigtmichdieſesum ſovielmehreinneues Geſchlechtaus-dieſen

HohzfräſſigenJuſectenzu machenund ſelbigesmit dem Namen Bohr:
Käfer(Ligniperdæ)zubezeichnen.Wenn mandie hierbeſchriebnebey-
de amerikaniſcheGattungenmit den innländiſchenvergleicht, ſowird

man von dieſemGeſchlechtund deſſenKennzeichenund aligemeinenBile

Dung,einenvolllommnenBegriferhalten.Ichkennenocheinegrôßere

oftindiſcheGattung,welcheunſerminnländiſchenKapuzkäfer(Derm.

capucinus)und dem Bruſtſtücknachdem ſogenanntenTanneniwwurme

(Derm.piniperda)ähnlichſicht,abergegenanderthalbZolllanguud

dicker,alseinSchwanenkiel,anbeymit Wollhaarenbewachſeniſt,und

ganzhellbraunausſieht,Ichwerde davon eineAbbildung.zu.exhaltent

undim folgendenBand mitzutheilenſuchen, ;

|

Ichhatteden großenBohrkäfer,welchenichhierbeſchreibenwill,
einemFreundin London,dem HerrnDrury,der ſichdurchſeinvor-

“treflichesJuſectenwerknunmehrbekanntgemachthat,zu:danken,und

dieſerhatteihnaus derJnſulAntiguain Weſtindien.HerrProfeſſor

BrünnichebeſchriebſelbigenbeymirinHolland,und aus dieſerdem

Herrnvon LinnémitgetheiltenBeſchreibung:iſ desleßternDermeltes
muricatus(Sy.nat. Éd. XII. p. 562.ſþ.6.) entſtanden.Allein

GuineaiſdaſelbſtmitUnrechtfürdas VaterlanddieſesKäfersausges

geben,den.ichnochkürzlichwiederaus Virginienerhaltenhabe.Und bey

dem AmſterdamiſchenMalerl’ädmiralhabeichdenſelbenaus Neu-York,

gabernochvielrauherund ſtachlichter,als diemeinigenſind,geſehen.
|

*) Chalcographus,heiſteinKupferſtecher;ichdenkeèswärebeſſergeweſen,einenKä>

fer derim Holzenagt,Xylographuszu nennen
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“des großenWeſtindiſchenBohrkäſers.
“Platte1.Fig.3.

CyſtKiſaiſtgemeiniglich
einenſtarkenZolllangunddierals

einegemeineFederſpule.Erhat eineganzrollrundeGeſtalt,

{wieunſreeuropäiſcheGattungen;das Bruſtſtückaberiſtkugelhaft,
wiean unſernKapuzkäfer.

MTA /
|

Der Kopfiſrauhund miteinerBürſteroſſerHaarebekleidet;
auchſinddieMundklappenmitdergleichenHaarenbede>t.Die Fühl-
hôrnerſindkurz,mit einem braunen,în dreyGliederzertheiltenKol-

ben.Die Freßſpizenſindklein.Die Freßzangenſpis.
Das Bruſtſtückiſt,wie am Zuckerkäfer(Lucanusinterruptus),

“vomLeibewiedurcheinenHalsabgeſondert,kugelhaftgebildet, oben

bu>lichtundmit vielenkleinenZinken,diegegen dieSeitenam ſtarkſten
ſind,wie eineRaſpel,ſehrrauhgemacht.

Die FlugelſcheidenbildeneinehalbeRöhre,diehinteneinenplat:
tengedruckten,etwasſchrägenBoden hat,um welchenan jederShei-
de dreyſtarkeZähneſtehn.Die Flächeder ScheidenſindmitGrüb-
chendichtgeſtippeltund habenam RückenzweynathderLängelaufen-

de, ſchwacherhabneLinien(Fig.ZP
R LA

è
S

“Die Plattenvor denhinternFüſſen,ingleichendielesteBauch-
ſchuppe,ſindmit braunen Härchenrauh. Allesübrigeiſtglattund

‘pechſchwarzzdieFlügelſcheidenhabenmehrPoliturund ſchielenins

braune. C fs
|

|

|

Die Füſſeſindfſein,und diehinternam kürzeſten.AlleSchie-
nénfindäuſſerlichmiteiner feingezähntenKanteverſehenund haben
an vierFüſſeneinendoppelten, an denvordernFüſſenabernureinfa:
chen,dochſtärkernDorn am untern Ende. Eben dieſevordern Schie-

yen ſindſtärkergezahntund habenvorn einbraunbehagrtesFlecchen.

7
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AlleFü��e habendrégſchmaleZußgelenfe,(elcheÉleinevifHaar-
pinſel’anſichhaben.— Die Flügelſindgelbbraun,etwas längerals
dieScheiden,mitgelbenAdernverſehn. -

Die ganzeLängebeträgt1.27, DieFiigriheenmeſſenLo,
“ dieDickedesDas E

demDuechmeſſerZEe
|

gf

e Bee id

|

gehörnteBohrkäfer.
 (Ligniperdacornuta,

ado,

D fieſekleinere, dervorigenund unſernKapuzkäferbeähnliche/

Gattunghabeih verſchiednemahlunterE A

dherhalten.AO Beſchreibung#

desgehörntenBohrkäfers.|

Platte1. Fig.4

E'ifnichtvielgrößeralsder teutſcheKapuzkäfer, deſſenGeſtalter

ohngefährhat. Der Kopfiſtobenund am Munde etwas braun?

haarig.An den FühlhörnernſinddiedreyäuſſerſtenGlieder,welche
dieKolbeausmachen, nichtvieldi>kerals dieübrigen.

Das Bruſtſtü>iſtkugelſtaltigoben ganzvollkleinerZackenundandvórnúberden KopfaufjederSeitemit einem rauhenZinkenwie
gehörnt.Die Flügelſcheidenſindaus dem rothbraunenſchwarz,am

Hintertheiletwas platt,abernicht,wie beym großenBohrkäfer,ge:
zahnt;übrigenseben ſo mit haufigenGrübchenund zwey erhabnen
Strichen.Die FlügelhabenbrauneAdern und einegelblicheHaut.

D Die
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| ‘Die Füßeſindetivaslänger,alsbeydervorigenArt:dochauch

diehinternam kürzeſten;an den SchieneniſtdieRauhigkeitkaum

*merkflih iid ſis n3Uss th ÉE >
_

DieLängedes ganzenKäfersmiſſet52"die FlügelſcheidenJE

Oſtindiſcheweißgeſle>teSchabemit
“ungleichenDefflugel

(Blatta‘heteroclita.)
|M hat.von dieſemſonderbarenInſectſchonzweyunzulängliche
SS

$

Abbildungen:dieeinebeymPetiver(Cazophylac.tab.ZL

fg.x.) der ihmden Namen: „Cimiciaflinis,niger,maculisochro-

‘leuciseleganternotatus'eMadraſpatan:Blak Madraf]Beetle-bug,
with whiteSpots“(Käferwanzeu. �.w.)beylegt; dieandreund beſ-

|

ſere beymSeba (theſaur.vol.IV. p. 95. tab.95. n. 21.Y unterder

Benennung: „Scarabaeusfuſcus,maculisdiluteflavis,“An beyden

Orten iſtweder dieartigeUngleichheitderDekflügel,noh auchdie

übrigeBeſchaffenheitrechtangezeigt,nochvielwenigeraberdas JW

ſectnachſeinenwahrenGeſchlechtskfennzeichendargeſtelltworden. Die-

ſenMangelhabeichhiererſezenwollen,Jchhabedas Inject,welches
zu den Schabeneigentlich.gehört,aus derSamlung desHerrnD. van

Hoeyim Haagbeſchriebenund abgebildet,der es ausGuineahat.
-

Das merkwürdigſtedaran iſderbeſondre,inFarbenunterſchiedneAb-

ſchnittdeseinen Deckſlügels,den man beygeringerAufmerkſamkeit
fürden hervorragendenRand einesUnterſlúgelszu haltenverleitet

wird. AlleindieFlügelfehlendieſerGattunggänzlich,obgleichdie

Flügeldeckenden ganzenUnterleibreichlichbede>en, 0 B,gi

A 1656 (o



A Wi =

ALS a
“Be�chreibung

|

“deroſtindiſchenweißgefle>tenSchabe,;

PlatteL, Fig,5S,

ieGrdßedes UmfangsdeéaléithtſicheinemgroßenDaumnagel.
Die Geſtaltiſlänglichrund, vielbreiterund kürzer,als bey

“allenbisherbekannt-gewordnenGattungen,Die Kennzeichendes

Schabengeſchlechtshingegenſindin allenTheilenz,E. in der Bildung
‘desGebiſſesund Kopfs,derFühlhörner,desBruſtſchildes,derFüßeu.ſ.(v,vollkommeneinſtimmig.-

|

Das Bruſilſchildiſthalb-eyrundund amvordernRandewiemit
einerEckezugerundetz;ſeineund des Rú>enplätchensFarbeiſtohneallenGlanzkohlſchwarz,ſehrfeingeſtippelt. |

E

RNE Flugelde>enſindlänglich,am innernRandeetivasgerader
zugeſchnitten,am äuſſernmit einemgeringenSaum,der gegen das

Bruſtſchildzu, ſowie dieRänderdes Bruſtſchildsſelbmit zarten
Härchengefranzterſcheint.Die von derlinkenSeiteiſtgänzlich

ſchwarzund auchohneſtarkePolitur,mit viergroßen,runden,iyeiß:
“gelblichenFle>en.“Hingegenhatdievon der re<htenSeiteam in-

nern Rande, ſoweitſievon derandernbede>twird,eînenſchrägen,
verdünnertenhalbrothgelbenund halbſchwarzenAbſchnitt,derwie ein

angeſeßtesStückvom Unterflügelanzuſehniſ. Unterflügelaberſind
gar nichtvorhanden;auchfehlendieHornſpigenüberdem Schwanz.

Die Unterſeitedes Bruſtſchildesund ganzenLeibesiſbraun:
ſchwarzund glänzend.Der Rückendes Unterleibesſchwarz,jeder
Einſchnittmit einemgelöenFleam Rande. Der lesteBauchab-.
ſchnitthatoben in der Mitte einenhalbzirkligten, flachenHügel,ünd
gegenden nächſtvorhergehendenin jedemWinkeleinengelbenFle>,
der obenund unten zuſehniſt,und an dem nochlebendenJnſect,dem
Anſehnnach, zurNachtzeitANE aggeweſenfeyn,

D 2 Die
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Die Fü��e haben die SchwärzedesLeibes; ihre Schienenſind,
gewöhnlichermaſſen,mitkurzenBorſtenſtachlicht, unddas Fußblatt

beſtehtaus vierGliedern, | LE
GB

e

grünlichbleicheKapiſcheSchade.
(Blatta chlorotica)

it

Ul den beymLinnéverzeichnetenSchaben-Gattungeniſſowohl
dievorhergehende,als diehierfolgendenihtzu finden.Ich

habeſieunter KapiſchenJnſecteninder geweſenenBreyniſchenNatu-

ralienſamlung,welchena<St. Petersburggelbommeni, geſchnund -

beſchrieben.Die weißgelblichein DrurysprächtigenJnſectenwerk
aten TheilsZ6óterPlatteFig.1. nachmalsabgebildetenordamerika-

niſcheSchabe(BlattaniveaZn.)hatmitdergegenwärtigeneinegroße

Aehnlichkeit.Alleindas Yaterlandbeyderiſvielleichtzu ſehrunter:

ſchieden,alsdaßman dieeinefürdieSpielartdexandernhaltenkönnte,

Der Unterſchiediſindeſſenſehrgering. |

ét

zuht Beſchreibung
dex grünlichbleichenKapiſchenSchabe.
“BRA

Pd

E

7

Di i Mia GL

LON ieſeGattunghatfaſtdieGrößeunſrergemeinenHaus-oderLicht-
_

DI Schabe,auchfaſtderenGeſtalt,nur etwaslänglicher.Der

_Kovfifgelblich,und diehalbmondförmigeAugen bräunlich,Die

Fühlhörnerſindborſtenfdrmig,ziemlichlangund dunkel.
e:
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Das BruſkſchildhatdieGeſtalteinerSchuppe,iſplatt,ſehr
glattund am Seitenxandedeutlichgeſäumt.Der Leibiſtebenſoplatt
und dabezlánglich;dieHornſpigenüber dem Schwanzſindzweykan-

tig, etwas rauh.Die Füßeſindgeplättetund dünner, alsan unſrer
“

Lichtſchabe,aber eben ſoſtarkmit Borſtengeſpi>kt,welchean dent

Schienenin zweyfacherReiheſtehn.
i

Die Flúgelde>enſindetwas länger,als derLeib,weißlich,mit
einemſehrfeinen,bleichgrünenNes von Adern;gegen den Bruſiſchild
hin,(woaucheineStelleſichdurcheine eigneRichtungder Adernun-

terſcheidet)ſchieſſenſieinsgelbe, und der äuſſereRand iſtgrünund zu

äuſſerſtgelblicheingefaßt.EtlichedunklePuncteſindaufdem hintern

Theilzerſtreut,Die Flügelſindfaſtebenſolang,durchſichtiger, und

mit einemgelblichenNes anders geadert,alsdieDe>en; ihräuſſerer
Rand iſauchbleichgelb.DerübrigeKörperiſglattglänzendund

nebſtdenFüßengelblich. Mes

aaf,

/
i

Ss

C

Stachelnaufdem Rúcen,

(Mantisatrophica.)

y

SCbefreitdieſesaus Java herſtammendeInſectaus.dem Ley-
denſchenCabinet. Es hatrechtvielähnlichesmit andern Ge-

rip-Mantiſſen(z.B.M phthificaund gongylodes),derenes nochmeh-
rere, alsLinnéanführt,in Oſtindiengiebt,wovon mehrereauh im
aten TheildesSebaiſchenWerks,obwohlnur ſchlecht, abgebüdet

find,und einigekünftigindieſenAMAS folgenſollen.
inri 79 Dio
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derJavaniſchenGerip-Martis.
PIRE L. Migge7e

SiiifeinesgutenFingersſang.Der Kopfiſlänglicheyrund,mit
einerganzflachenFurchenachderLänge.Von. den vier Freß-

ſpitenfinddieäuſſernam gröſten;ſowieauchvon denvierblatförmi-
gen Freßfängen. E

Die Augenſtehnam vordernTheildes Kopfsaufder Seite,
_xund und ſchwarz.Die Fühlhörnerſindborſtenfdrmig,ſehrlangund
wenigſtensvon der Längedes Körpers,dabeyetivasrauh,dieunter=
ſenbeydenGliederdaranſinddicker, dieübrigen18iverdengegendas

_Endezuimmer dünnerund länger.
i |

Das Bruſtſtü>iſtſehrdúnn,inGeſtalteinem halbenCylinder
gleich,an den Seitengefurcht, oben ziemlichplatt;vorn machtes
einfaſtabgeſondertes,plattes,ungeſäumtesSchildchen,von lâng-
lichviere>igterGeſtalt,unter welchemdieVorderfüßeanſizen.Jun

__ derMitteſtehenobenhervier-weiche, nadelfòórmigeSpitzen,etwas
gekrümtundgegeneinandergeneigt, wovon das hinterePaaretwas
größerif.

DieFlügelde>enſindganzfurz,ovalundbreit,wie einehohle,
_ vorwártsineineKanteund SpikeerhobneSchalegeſtaltet(fig.Aa.),.

am Ende wie abgeſtußtund börigegsmit einem Nebwerkvon Adern
|

AE auchundurchſichtiger,alsdieFlügel.
: DieFlügel(fig.B.)ſindkevédiat, faſtſolang,alsdercb,
undfaltenſichlängſtdem Rückenin einenſchmalenFächelzuſammen,E

deſſenoberſtesBlattetwas ſtärkervon Häuteniſ,als der übrigeFlü-
gel,Die Hautderſelbeniſtweißlich,und diedurchzarteQueradernin

An Me (cticrOMilciéeRippenbraunlich.-

Der Leibiſtcolindriſchunddier,als dasBruſtſtük,bfjeder
Seitemit einere>igten, fehſamenE Die erſtenſechs

Rücken
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 Rúekenein�chnittehaben an der vordern Eke auf jederSeite eîtte Luft--

oder Spiegeldfnung, ſchwarzerFarbe,am-hinternWinkelaber eine
kleineSpiße. Dia

wc

PON
| Dee DEF

_ Das HintertheilbeſtehtausdreyabnehmendenGliedern;davon

hatdas erſteunten eine ſpizenachenfdrmigeSchaufel(fig.c.);das
ziveytehatdreyPaargekrümmteSpißenoderZangen,wovon die

äuſſerſteamgröſten;das auſſerſteGliedhatUberder Afterdfnungeinen

dreyzähnigenRand, an welchenſichzwey ſpikeplatteBlatter,dieeine

ſtumpfeSpibeaufſichhaben, anlegen.RET
A

Ef
:

“Die Füßeſindfaſtvon einerLänge,dochfallendiemitlernet-
vaskürzer;an alleniſderSchenkelunddie dünnernSchienenmit

“

ſcharfengezähntenLinienfünfkantig.Das Fußblathatviex Glieder,
und zwiſchenden KlaueneinherzförmigesPolſterblätchen..ME

Das ganzeJnſectiſweichſchaligund hat einegelbbräunliche
Farbe;nur dieMittedes Bruſiſtùcksaufdem Rücken,und dieFl#
geldeckenſinddunkler. | Te HERE

Die Lángevom Anſat;derFühlhörnerbiszum äuſſerſtenSchwanz
beträgt3. 15,//,die Fühlhörner2, 11./;das Bruſtſtück7.5.
der Kopf22,///:das Bruſtblattvor dem hinternFußpaar6e die

ſechsgrößernBaucheinſchnitte1. 8,; das HintertheilR DIC

Vorderfüße2.‘ diemittlernx.4"; diehinternLET Meli
gelſcheiden35./;dieFlügel2. 2.“, deren Breite1, 3,",

EEE
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 ‘LibellenförmigeMantis,
(MantisPerla)

NYNöôſelsBemühungenjvuſtefaumeinInſ:ectenliebhaber,daßes
a

eineArt von Mantis(wandelndemBlattoderFangheuſchre>e)
-

inTeutſchlandgebe,Nun gberiyeißmagn,daßeineSorteEEE
Y E

LaS

et

D
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fecten ( Mantisreligioſa)inSchwaben,Frankenund Oeſterreichzu_ Hauſeſey.Hieriſtnocheineandrein TeutſchlandeinheimiſcheGat-
tungvon Mantis,dieichzuerſtbeymHerrnLegationsrathMeuſchenm Haag, derſievon Frankfurtam Mayn hatte,kennengelernt,ſeit-dem aber im ſüdlichenRußlandund bisin Sibirienhäufiggenugan-getroffenhabe.Sieiſteben dasjenigeZnſect, welchesPoda,Scg9-poli,und ausihnenLinnéunterdem Namen Raphidia-Mantiſpabe-kantgemachthaben, da esdoh wegen der Lageder Vorderfüßeohn-môglichzuden Drachenfliegen(Raphidiæ)gehdrenkann.Man findetjeßtaucheineBeſchreibungund AbbildungderLibellenförmigenMan-tisindes HerrnProf.LepechinReiſe1 Theil(derruſſiſch,Ausgabe)_S. 388.Pl.17.fg.8. Siewird hauptſächlichim Juniusîn bu-
ſchigtenundKräuterreichenGegendengeſehen,two ſiean denSchirm-blumen (Umdbellaræ)herumfliegt, und Fliegen,kleineMotten; auchandreJnſecten,mitihrenFangfüßenhaſchet, um ſichmit derenSaftund Mark zuſättigen.DieſeRaubſuchtiſtauchandern Mantis-Sor-ten,ſovielichderen bisherlebend fennengelernthabe, eigen,undihreFigurund. Farbehathauptſächlichden Nugen,daß ſiezwiſchenLaub und KräuterndeſtounbemerkteraufdenNaublaurenköónnen.-

Beſchreibung
derLibellenformigenMantis.

Platte 1. Fig.8. O 0

IP FlügeldieſesInſectsſindſeltengrößer, als an der Stinkflieged

(Hemerobius).Das Weibcheniſgrößer._Die Haupt-Farbeiſtbraun. Der Kopfiſtetwasmit gelbgezeichnetund hatfadenähn-“licheFuhlhdrnerchen.Das cylindriſche,am Kopfetwas dickerweredendeBruſtftükhatdreygelbeStreifennachderLänge,eine oben,und dieandern aufden Seiten.Der Bauchi langlicund am Weib-
chenziemlichdi>,oben mit zweygelbenBindenoderReihenFlecke,und unten mitgelbgezeichnet, |

Die
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Dié Bordérfüße ſindgelbund ſehrſtark,miteinemgroßenFang-

heftundKlaue; das Heftiſtan der untern Kante mit einernadel

förmigenSpikeund mehrernkleinenZähnenverſehen,und an derin-

nern Seitebraun von Farbe. Die FüßeſindgelbmitbraunenGelen:
kenund einerſc<hwärzlichenLinienachderLänge.Die Ober-und Un-

terfligelſindeinanderganz:ähnlich,durchſichtig,mit einem braunen

Negwerkund von der Mittebisgegen dieSpie am äuſſernRande

gelbbraun.e

BM
E

SAA

: EEE
ae,

__ gllerfleinſteMantis.
COU

y $C< fügedervorigengleicheineandreſehrähnlicheGattungbey,
welchees am VorgebürgedergutenHoſnunggiebk.

- Es iſver-

muthlichdiegllerkleinſtedieſesGeſchlechts. y
O

hu Beſchreibung

dieſerkleinſtenMantis.
i AA Platte 1 PA |

SS iſnichtgrößer,alsunſreeuropäiſcheDrachenfliege(Raphidia),
S— und das Männchennochkleiner.“Die Fühlhödrnerſindnichtviel:

längerals derKopf,und alsziemlichdickeFädengebildet.Das Bruſt-
ü> iſtvollkommencylindriſch,etwas holprigt,am Kopfniederge
quetſchtund etwasbreiter. |

Die
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Die Vorderfüße ſindgroßund ſtark;dasHeftderFangklaue
hatan der äuſſernSeiteeineé>igteKante,dieUnterkanteaberiſt;
wie beyder vorigenmit einemlangenſehrdünnen,nadelförmigenDorn
und mehrernkleinernZähnen,dieeinsums andregrößerfallen,bes
ſeßt.An der Spiteder FangklaueſindFußgelenkebefeſtigt,diebey
dex vorhergehendenGattunggänzlichfehlen,Die andern vierFüße
Kd:dúinnuündohnerStächeln.8 4 54 162 Gir

ts

__ Ober- und Unterflúgelſindvollkommeneben ſobeſchaffen,als
beydervorigen, etwasaus demgelblichendurchſichtig,undam guſſern
“Randevon der Mittean, bräunlichgelb,Das Männchenhatmehr
bräunlichſchielendeFlügel.Die FarbedesLeibesſchienbleichgelb-
lichund bräunlichgeweſenzuſm ES,

Die

lángliche,kleineHeimen-Grylle.
(Gryllusgryllodes.)-

Sdiefesfleineund unanſehnlicheJamaycaniſcheJnſecthabeicheini
ge mahlvon einemFreundinLondon (P.Dupont)-gehabt.Es

iſtaberdarinbeſonders,daßes von denHeimen-Gryllen(AchéræLin.)
zu den Schwerdt- Gryllen(TettigoniæLin.).den Uebergangmacht,
Die ganzeBildungnehmlichiſtlängerund ſchlanker,einMittelzwi-
chenbeyden,Es ſcheint, daßHerrProf.BrünnicheebendieſeGat-
“tungbey mirim Haaggeſehnund beſchrieben,wodurchim neueſten
LinnäiſchenNaturſyſtem(S,694, N, 11.)Gryllusmunutus

__ entſtanden, 2
QU
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“der kleinenlänglichenHeimen-Grylle,|

A lutte viti ‘Platte1, Fig.IO. duet
FE,

lefg pde:

¡Wie iſtnichtgrößealsdieſchwarzeFrühlingsfliege(FHemerobius
 lutarius),nurdieFlúgelſindlänger.Jn Farbevergleichtſie

ſichderHaus-Heimeund hatauchetwas vonihrerBildung, iſtaber
in allenTheilenſchlankerund länger.Der Kopfiſtkleiner,mit

ſchwärzlichenAugen;dieFühlhörnerſindviellänger, als das ganze
Jnſectundborſtenförmig.“DasBruſtſtükiſtetwasgequetſcht, oben

“geplättet.Der Bauchhateîneganzkurze,etwasivolligteLegſpiße

undzweySchwanzborſtenhintenhinaus,dieauf2 Linienlangſind.
Die DeckflúgelſindetwaslängeralsderLeib,und wie beyHet
men auf demRückenbloßgeadert, mit einemdurthſichtigenSpiegel
inder Mittenam zugeſpiktenEndeaberſindſienekiz.Die Unter-

FlügelreichenmiteinemſpißigenSchweifüberjenehingus,ſindganz
geneßtundetwasgelblich.

| e,

Die Springafüßeſind,wiebeydenSchwéerdtgryllen,ſehrſang
ünd dunn,und ihreSchienènnachuntenzumitBorſtenbeſest,Die

allgemeineFarbeiſtganzbleichgelbbräunlich. A

Die ri 6

pi

DauutiſcheflúgelloſéSchwerdtgrylle.
———— (Gryllus Onos.)

SCslaſſehierdreymerkwürdigeGrylléngattungenfolgen,welchein
“Sibirienhauptſächlicheinheimiſchſind,und derenerſteKenntniß.

icheinerim Jahr1768, von Hrn.ProfeſſorLarmagnn,alser noch.
8 UE C2

2 evange-



raie

#

y
Î

i

E

i 7

E

& ¿

7
k

i

PR e
» 5

i

Y '

j D :f
Ly

:

h di 20 = AR
gal

J E
; CDN z E ;

E

evangeliſcherPredigerin-Barnaulwar,an die Akademie[inPeters-
burggeſchi>ktenJnſecten-Samlungzudankenhatte.Jh habefelbige
nachmalsaufmeinen Reiſenſelbſt,theilsim ſüdlichenRußland,theils
inSibirien,häufigangetroffen.

Zuerſtwillichvon dergröſſtenreden,welchederguteD. Meſſer-
{himidtzuerſtalsNaturforſcherbeobachtetund unterdem Namen„L0-
¿cuſtaſellusfuſco-viridis»craíloventre, non alatus,tardigradus,
mit oielenWortenbeſchrieben,in ſeinemTagebuch,das man im Ma=

nuſcriptbeyderSt. PetersburgiſchenAkadenzieaufhebt, hinterlaſſen
hat.Auchder ältereGmelinhattedieſeGattungum ArgunſkoiOſtrog
hâuſigbemerktund beſchrieben,Meſſer|<midrhieltſiefürdasjenige
Inſect,deſſenbeymDioſcoridesunterdem NamenOnosErwähnung
geſchieht.AlleinDioſcorideskannaucheineandre Art ungeſlügeltec
Gryllen,und entwederdiefolgende,welcheim ſüdlichenRußland,*
und vielleichtbisinKlein- Aſien,gemeiniſ,oder nocheineandredie.

ichvon derPerſiſchenGränzeerhaltenhabe,gemeynthaben,Denn
diegegenwärtigehabeichim ganzenſudlichenStrichvon Sibiriennicht
ehér,als,in den offnenBergſteppenjenſeitdes Baikals angetroffen.

Dochkannſievielleichtauchmehrweſtlichim ſüdlichenAſienzuHauſe
ſeyn,undPetivers„Locultaechinata,impennise Chuſan“(Gazo-
pbyl.tab.39.fig.9.)ſcheintwirklichkeineandrezuſeyn.

»

len, welchees am Bauchreibt.IchhabenirgendeinegrößereMenge
dieſerGryllengeſchn,alsin-denSandfeldernam Selenga-und Tſchi-
foifluß,ſonderlichum Kjachta,wo man im JuniusnichteiínenStrauch
des dorthäufigund ganzniedrigim TriebſandewachſendenErbſen-
Baums (RobiniaCaragaña),vorbeygehnfann,ohneeinPaar oder

‘mehreredergleichenaufzuſcheuchen,Sie verſtehenaber im geringſten

nichtzu ſpringen,ohngeachtetihreHinterfußedohum einbeträchtli-
cheslängerſind;ſondernſielaufenwie dieErdſpinnenSaßweiſe,und

auchnichtſehrgeſchwinde,fodaßmanſieohnealleMühe unter den

Sträu-

Gmelinſprichtvon einemGeknarre,welchesdieſesInſectini
dém Munde machenſoll.Er hätte,mit den Hinterfüßen,ſagen.ſol-
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Sträuchern mit Händengreifen kann, zumahl_.daſie-feine-Erd-
lôcherzuihrerZufluchthabcn.Die Alpendolen(Corvusgraculus)»

Steinamſeln(l'urduslaxartilis)und andreVögelhabendahereinen
reichlichenFangdaran. Ja auchdieArmenunter den Mongolen,
welchekeineViehzuchthaben,fangenſelbige,um ſichdes Hungerszu
erwehren,und ſollendieſeSpeiſeerſtvonden Chineſern,welchenah
allerleyGreuelnle>erſind,gelernthaben.Dochhabenmirdieſe,ſo
viel.ichdereninKjachtadarum befragthabe,dieſenAppetitnichtge-
ſtehnwollen,da ſtehingegenallerleySeegewürm,wie z.B. den See-

ſchacht(AQniaquæ HolorhuriatremulaLz.) und verſchiedneSee-
wiere*).gedörrtmit ſich.bringenund in Speiſenverbrauchen.Es iſt
ebendieſeGattungvon Gryllen,welchedieChineſerin Pekin,ſowie
dieWachtelnund Hähne,miteinanderkämpfenlaſſen,um ſichzube-

luſtigen;weilſichdieſeJnſectenauseinernatürlichenZwietrachtun-

- tereinandergufshißigſtebeißenundzerfleiſchen.Die Mongolennen-
nen dieſeungeflügelteGryllein ihrerSpracheGoldh,von den Chine-
“ſernaberhabeichden eigentlichenNamen nichterfahrenkönnen,

Es iſtgewiß,daßeinbeträchtlicherTheildieſerGryllenvon einer

Art Haarwurm(‘Cordius)geplagtwird,der ſodi> wie eingrober
Zwirnfaden,oftbisſechsZollelang,ganzfeingeringelt, am vordern
Endeſpißund hintenſtumpfiſ,und ſichim Herbſtauchhäufigin un-
ſerngemeinengrünenund braungefle>tenGraspferden(Gryllasviri-
disund verrucivorus) findenlaſſet.Der âltereGmelinverſichert
ebendieſegeringelteArt von Haarwurmam Argun,(wo dieſeGryl-
lenebenfallsgemeinſind)aus dem Waſſererhaltenzu haben, und ich
habeihnam Jeniſey, ineinem kleinenSalzſeebeyLukaſkoiSawod,
todtangetroffen.. Man glaubtin den Gegendenjenſeitdes Baikals,
daßdieſerWurm eineArt von Geſchwüre,wovon der ältereGmelin

“unter dem Namen WoloſſezNachrichtgegebenhat, verurſache,und

iſtſogarderMeynung,daßwenn eineunſrerungeflügeltenGrollenin
einGefäßmit Waſſergefallen,“wo der Hagrwurm,wenn ſieeinen

Í u:

ant SE 3 St
| bey

*) Sicheden zten TheilmeinerReiſeS- 129-



beyſhhabe,lebaldvonihnen!zugehenGiR;‘alle’diejenigen,/

welchevondeinWaſſertrinken,von vorgemeldetenWurmgeſchwüren
befallenwerden.Gewißiſtes,daßdieſerHaarwurmvon der in un-

‘ſerneuropäiſchenGewäſſernundauchin Rußlandund Sibiriennicht-
- ſeltnenbräunlichenSorte"ganzverſchiedenſey;er unterſcheidetſi<
aberauchvon dem ſogenanntenNervenwurmCREE medinenlis)
durchdeutlicheKennzeichen.

-

Die vollkommenſteGrößeerhaltendieDätikiſchésGrollenint
Juliusundſindno<bis im Auguſtanzutreffen.Weder das Weih-
chen,nochdas Männchenhatdie geringſteSpurvonFlügeln;Erſte:
resaberunterſcheidetſichdurchſeineGröße,den mitgrunenEyernange:-

fülltendien Bauch,und“einegroßeſäbelförmigeLegſpiße,welche
faſt ſolangals.das ganzeInſectiſt.DieſeGattungkömmtdemnach
der flúgelloſen,afrikaniſchenSchwerdtgrylle,mitdem ſtachlichten
Brüſtſchilde,(GryllusPapus)am allernächſten,von welchemichviele
ausgewachſeneMännchen,ohneeineSpur von Flügelnund Legeſpikße

ag habe;und dieſeſindeigentlichderCr.ſþinuloſusdesemme
Man findetnun auch‘eineBeſchreibungunſrerdauuriſchenGrdllevon
derHand des HerrnProfeſſorLarmannim 14ten Theilder Nov.
Comm. Petropol.p.A WA

im ztenSsineinerEO an:n.53.S.78. LON
|

BeſchreibungMetodi Bs

derDauuriſchenflúgelloſenSchwerdtgrylle.E Platte2. Fig.Th Mi 42

A

S“iſ,wenn ſievéausgewachſen,ſonderlichdasGibb;faſt
Daumensdi, odernichtvielkleiner,alsobgedathteafrikaniſche

Grylle(Gr.Papus).IOhabeſievon drenbisvierthalb Quentchen
ſchwergehabt.

Der Kovyfiſ, wie vésdenähnlichenGattungenfuteingezogeit;
„€yrund,DieOberlippebedecktdieFreßzangen; daseine2 iid

|

2M

pigen
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ſpitzenifſehrgroß;diekleinernſigenan einerUnterlippe;DieFühl:
hôrnerſindlängerals der Körper,borſtenförmigund wieam Krebs

gegliedert.DieAugenſindſogroß,wie einHirſenkorn,ſchwärzlich,
und ſtehenaus dem Kopfhalbkuglighervor. :

“ “Das BruſtſchildihornartigundhatdieGeſtalteinerlänglicht
vierectigtenPlatte,welchemit zweyſchmälernSeitenplatten,recht-
winklichtzu einerſcharfenKante nachderLängevereinigtiſt.Derhin-

|

“tereRand des ganzenSchildesiſetwas geza>tund an denSeitenab-

gerundet;die-Rükenplatteiſtkörnigtrauh,dieSeitenflächenaber

glatt.Die beydenKanten oderEen des Schildesſindnähergegen
den Kopftiefausgekerbt,ſodaßdievordereAbtheilungeineſcharfe,
diehintereabereineſtumpfeE>e macht. | 4

Der Bauch iſtdi>,eyfdrmig,oben am meiſtenaufgeworfen,
undziemlichweichlich.Die ſäbelförmige,aber weniggebogneLeg-

ſpie des Weibchensiſtſolang,als der ganzeBauchund aus zwey
breitenBlätternbeſiehend,dieplattzuſammenliegen.Unterdieſem
SchwerdtliegenzweyhohleSchuppen,innerhalbwelchereineSpike
bemerklichiſt;überdem Schwanzaber ſtehenzwey ganzkurze,dicke

Hornſpiben, an männlichen-undweiblichen,
Von Flügelnund Flügelde>eniſtkeineSpur vorhanden.Die

Schenkelan allen,auch:ſelbſtan den Hinterfüſſen, ſindnichtſtark,
untenhernachderLängeausgehöhltoder zweykantig,Die Schienen
ſindvierkantigund an jederKante mit kleinenBorſtenbeſeßt,Die
Hintertüßeſindum einDrittheillänger.

|

Die Farbeiſam Kopfobenbraun,mitzwey grünlichgrauen
Streifen,unterhalbder Augen ganzgrünlichgraw,Der Rúkenſchld

iſtobenſchwärzlich, oftmit einemgrauenFle>; aufden Seitengrau,
mit kleinenſchwarzenFle>chenam Rand. Der Bauch iſtuntenund
an den Seitenheraufgrünlichgrau; oben ſchwärzlichgemiſcht.Die
Füßeſindgelblichgrau, GelenkeundSpisenſchwärzlich,Eben dieſe

Farbehat derLegſtachel,der nur am obernRandeſchwärzlichfällt,

Die



ungeſlügelteSchwerdtgryllemitdem
“____gróßeſtenBruſtſchilde

EGO LAN Ee, -

H

N= dieſeGattunghabe.ichzuerſtdurchdieverdienſtvollenBemú-
b-P hungendes HerrnProfeſſorLaxmann , um dieSibiriſcheNa-
turgeſchichte,kennengelernt.Sie iſtabernichtalleinSibirieneigen.
ch habeſieaufmeinerReiſein Rußlandſchonum Wolodimer, dar-

nachinden graſigtenSteppenum denDon, dieWolga,Samaraund
obernJaik,fernerinder JſettiſchenProvinzund bis an den Jrtiſch
hinund wieder,am allergemeinſtenaber um den zum Don fallenden

_Choperflußund an der Samara,im Junius und Juliusvóôlligausge-
wachſenangetroffen.Siehaltenſichinden dortigenSteppen,am lieb-

‘ſtenimtro>nen, naheum dieWege auf,undlaufenin dengraſigten,
wenigausgenußtenFahrgleiſen,oder wenn ſiegeſtörtwerden aus dem

- Wege nachdem Graſezu,wie dieSpinnen,mit ſowenigBehendig-
feit,daßmanſiemitden Fingernhaſchenkann. Seltenverſuchenſie
fleineSprüngezu thunund fallendeſtoungeſchi>kterum. Wegendie-

ſerLangſamkeitund ihrergedrungnenGeſtalthatdieſeGattungver-

muthlichvon den Kalmückendem Namen Ukir-Zarza(dieKuh-Grylle)
erhalten.Sie ſuchtnie in Erd-RißenoderLöchernihreSicherheit„|

ſondernverſte>tſichnurzwiſchendem Graſe,(wiedie vorhergehende
unter Sträuchern),und ſißtdannganzſtill,Eben ſvunbeweglich
ſiehtman ſiebeyregnichtemkaltenWetter ſigen.IhrliebſtesFutter

ſcheintderWegbreit(Polygouum-aviculare)zu feyn,undwo dieſer
y

|

: LLE

:
und
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und'hohesGras auffeſtemBodeniváchſt,da findſieam liebſten.I
¿weiſſedaherauchfaſtnicht, daßmanfienichtnochiveſtlicherin Eu-

ropa,ſonderlichin Polen,auffindenkönne,wenigſtensſeheichkeine
_

UrſachdieihreAusbreitunghätteverhindernkönnen,Dahiagegenhabe
ichſieim oſtlichenSibiriennichtangetroffen.Viele,auchvon dieſer

Gattung,trageneinen dien bräunlichenHaarwurm(Gordius)drey
bis vierZolllangund einesſtarkenFadensdi>,beyſichim Unterleibe
herum*),und ofttriſſtman die damitbehaftetewie halbtodt an.

Jy ihrerBildunghatdieſeGryllen-Gattungvielſonderbares.
Das Männchenpflegtgemeiniglichgrößeralsdas Weibchenzu ſeyn,

ſo wie man an den Haus-und Feld-Heimenbemerkthat, mit welchen
diesInſectauchnochineinigenandernStücken(z.B,demKopf,Fühl:
Hdrnern, dievierſpaltigeLegeſpißeunddie Schwanzborſten)Aehnlich-
feitbeſikt.Die Größedes Bruſtſchildesbringtes den Schildgryllen
(BullæLin.)und derLegeſtachelden Schwerdtgryllennäher, unterwel:

chènes auch‘allerdingsnebendetvorigenGattungſtehenmuß. Das
beſonderſteiſt,‘daßdas MannchendieſerArt,unterdem verlängerten

Bruſtſchildeganzkleinerunde Flügel,oder vielmehrgeaderteSchup-
pen hat,mitwelchenes einganzgeringesGezirpemachenkann, Dey
dem WeibcheniſtdavonnichtdiegeringſteSpun | ¡4

0 pS <1 DeRML24,0:18g, - Addii
1

u
Ca, | Sa

E

N
0

i

dex ungeſlügeltenSchwerdtgrylemt
DA dem gröſtenBruſtſchild. 8 e

__ Platte2. Fig.2. 3-

| Ce iſdieſeArtwiedas lezteGliedam kleinenFinger,alſoviel

_ fleineralsdievorige,mit welcherſieinGeſtaltdiegröſteAchn-

lichkeithat. FM
A

E
N ERIN

GUL

2

RON
_*) Siehem 1 TheilmeinerReiſeS- 226. wo ih gu im AnhangVJum, 52
____S,468,eineBeſchreibungdieſerSE habe. TH

: |
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© Kopf und Freß�pizen ſind,wiean der vorigen;dieOberlippe
“halbrund.Die Augen ſindminder aufgeworfen;dieFühlhörner
Borſtenähnlich,und ſo-langwie das Inſect. > 086

Das Bruſtſchildiſvielgrdßer,oben ganzplattund hôckerigt,

“nachhintenzuineine ſchuppenförmigeRundungausgebreitetund am

Randegezackt.Zwey mondfdrmigeVertiefungenund etwas weiter
hinteneindoppeltes, - tiefesGrübchenvermehrendie Unebenheitder
OberſeitedieſesSchildes;dieSeitenplattenſindmehrglattund die

Eckeoder Kante hatkeinenEinſchnitt. N

|

_ Flúgelhatdas Weibchengar nicht;beym Männcheniſtds
Schildnachhintengrößerausgebreitetund bede>tzwey ganzkleine,

__ länglich-ſchuppenförmigeund ſtarkgeaderteFlügelchen,
*

womitdas

InſecteinengeringenLauthervorbringenkann. ABETE

Der Bauchiſtglatt,und beymWeibchenmit einerlangenLege:
ſcheideverſehen,unter welchereinekurze,zweytheiligeSchuppean-

liegt.DieſeLegeſcheideiſſchwerdſdrmigplatt,an der Wurzeldi,
_ mit derSpikeetwasabwärtsgebogenund ziemlichhartſchalig;ſieläßt
ſichaber,wie beyden Feldgryllen,inzwey breitereund zweyſchmale
Streifezerſpalten,Ueberdem Schwanzhatauchdas Männchenzwey
pfriemenförmigeSpie O, A REA

Die Hinterfüßeſind,obwohlzumſpringenfaſtuntauglich,doch
länger,als beyder vorhergehendenGattung;ihreSchenkelſindan
derUnterſeiteausgefurchtund die äußereKantefeingezähnt."Die
Schienender vierVorderbeineſindvierkantig, daserſtePaarnur an

drey,das zweytean allenvierKanten mitBorſtenſpißchenbeſet.Die
hinternSchienenſindnur dreykantig,an der einenHinterkantemit

ſehrſtarken,an der vordern mit geringenBorſtenſpißen,Die Fuß-
blâtterbeſtehnfaſtnur aus dreyGelenken,

ts

fe
Die Farbeiſtbraunſchwärzlich; dieSeitendesBruſiſchildesund

dieBeine ſindgrau,und aufdem Rücken des Bauchsſtehnîn einer
ReyheaneinanderhängendedreyeckigteFle>e,von einerſchwarzern
SA

LH

MERL

OS

LEE
|

De



LeineHeuſchre>gryllemitkolbenför-
migen Vorderſchienen
R (Gryllusclavimanus.)ET

QJieſeſon unanſehnliche,aberwegen ihrerFeulenförmigenVor-

C derſchienenmerkwürdigekleineHeuſchre>e,habeich,ſo wie

auchHerrvon Linné, zurBeſchreibungaus der Güte des Hrn.Pro-
feſſorLaxmanngehabt. Linnénennt ſieGryllusſibiricus,(Sf.

nat. Ed. XIL p. 701!ſþ-51.)ichhabeaberdieſeBenennungdeßwe-
gen nichtbeybehalten,weilihvorhineinſtmahlsdieſesJuſectaufdem

teutſchenHarz,und zwar am ſôögenanntenhohenGeiß angetroffen,
nachmahlsaberdurcheinenZufallwiederverlohrenhatte.Nach-die-
ſemiſſiemir aufmeinerphyſikaliſchenReiſeinRußlandauchſchon

dieſſeitsdesUraliſchenGebürgsan der Samaraund im bergigtender
° KaluntückiſchenSteppe,jalebtlichnochweſtlicher,an der Wolgaund
demChoperflußvorgekommen.Nirgendaber iſtſiehaufiger,als am

oſflichenRand des UraliſchenGebürgsund im oſtlichernSibirien.

Dochwird ſiedurchdieſenganzennordlichenTheilvon Aſtenim ſudli-
chernStrich,wo bergigte,tro>ne,graßreicheGegendenſind,ſon:

|
i

derlichin der Nachbarſchaftvon Gebüſchund Waldung, nichtebe

ſelten,im Juniushínundwiederbemerkt.Man ſichtſiezwar ein-

_ zeln;aberwo man einefindet,darfman auchſichernachmehrernſuchen.
Sie fliegenſelten,und weder hochnochanhaltend,daherfieleichtge-

-

nug zufangenſind.Das merkwürdigſtebeydieſerGattungiſ,daß
-

am WeibchendieVorderfußekeineE Schienenhaben,ſon-
$7 R 2 „Dorn
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dertvollkommenwie an geineinenHeuſchre>engeſtaltetſindSy Auch
dieKolben an den Fühlhörnernder Weibchenſindgeringer.Daraus
ſollteman ſchließen,daßdie beſondreBildungdes Männchens,ſich
aufdieBegattungbezieht,und daßdiegrößernKolbenan den Fühl
hôrnernvielleichtzurVermehrungder Witterung,diekeulenförmigen
Borderfüßeaber um das Weibchenzu halten,dienenkönnten. —

EineBeſchreibungundAbbildungdieſerGryllefindetman igtauchim
I4atenTheildererNovor. Commentar.Ac. Petrop.p.598. tab.25.

fig.8.von derFedervorgedachtenHrn,ProfeſſorsLaxmann,

Beſchreibung
|

“derfolbenfüßigenHeuſchre>grylle.
PlatteL. Fig.IL,

S“hatvdlligdieGrôßeund dasAnſehnunſrervA óráwieitM

| europäiſchenFeldheuſchre>en.Der Kopfiſ zwiſchenden HÔôr:-
nernetwasſpißig,miteinerdoppeltenerhabnenLinie, nachderLänge.
Die Fühlhörnerſindziemlichlang,fadenförmig, braunam Ende (faſt
wie beySchmetterlingen)miteinerplattenKolbe,oder ovalſpißigen|

Scheibe,dieſchwarzvon Farbeiſt,verſehen.
ae

Das Bruſtſtü>iſtvorne am Kopfganzſchwachmit dreyRingeln
Umgeben,und längſtdem Rückenmiteinerfauma Sti2 nachenfdr-
migenKante erhoben,

| Die Deckflügelſinddurchausvon einerBreite,; braunſchwärz-
lich,abernichtvieldi>eralsdieFlügel,Dieſeſindhalbdurchſichtig,d

gegendenLeib zugelblih.
|

Die Schenkelan denHinterbeinenſindgewdhnlichermaßenſtark,
am obernund unternRande mitdreyKanten,alſoſechse>igt.Ihre
Farbeif bräunlich,mit dreyſhwärzlichenFle>en.Die Schienen

allerFüßeE hellbraun,unddievorderſtenbeymMännchendi>k,
“AM

FJSiehemeinerReiſeerſtenTheil,im Anh,LJum.48.S, 467.
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am unkerintEnde in eine birnfdrmigeKeule aufgetrieben,däbey ziemlich
‘hart und untenher mit kleinen Zähnenund Rauhigkeitenbeſet.Dieſe
Keulenfehlenam Weibchen.Die übrigenFüßehabenoierkantige
dünneSchienen,welcheam zweytenPaar an derinnernKante,am

lestenPaareaberhintenhinausmitBorſtenſpißenbeſestſind. +;
|

Die Hauptfarbedes Körpersiſtſonſtſchmußigbraun,unten

_- nachderLängegelblih. :

Da
|

kleineCicade,miteinemvierkuglichten
E A acdildE

A CGicagagleBuliera)

$|er wunderbareKopfſchmu>dieſerkleinenCicadeveranlaßtemich
ſchon,in den MiſcellaneisZoologiciscineAbbildungdavon zu

liefern,dieichimlateiniſchenOriginaldieſesWerks wiederhohlet„ um

nachund nachallesaus jenem,indieſesWerk úberzutragen,ohnedem Le-
‘ſerzumißfallen.JchhabedieMittheilungdieſesſeltnenInſects,deſſen
Raterlandman nichtgenauweiß,derGüte des Hrn,Bürgermeiſter

“AbrahamGeversinRotterdamzudanken. A

e i
e IOC a Senas

-derfleinenvierkuglihtenCicade,
- i PlatteT« Fig.12. D. E.F.

i
|

E Inſectiſſogroß,wiedier2te Figur,Und alſokaum dop-
WI peltoderdreyfachſogroßals eineLauß. DerLeibiſſchwarz,

- die Füßegelblichund dieFlügelweißlichdurchſichtig,mitbraunen

0/3
|

E

> e

Adern.(fig.E).
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Der Kopfiſtklein,kegelfdrmig, ineinedike Spikeverlängert,
von welchereinlanger,dünner,und mit kleinenHaarenrauhgemach-

ter Dorn rückwärtsfortgeht,der halbſolang,alsdas ganzeInſect
—

iſ;ſeitwärtsabergehnvierkurzeStieleab, aufwelchenrunde,mit
“grauenHärchengeſtralte,

|

ſchwarzeKügelchenſigen,Zwe davon

ſtehnganznachden Seitenundtragen einenkleinernDorn,deſſenSpike
aus zwey kaum ſichtbarenHäkchenbeſteht.Die andern zweyKügel-
chenſindunterwärtsgerichtetund habenkeinenDorn. Dieſerganze
Kopfßzierrathiſtaus denvergrößertenFigurenD. und E. deutlicherzu

erſchen,und hateine hornartige,ſchwarzeSchale.
|

4

Eine A
:

HeineWanze,mitplattenFühlhörnern-
_(Cimex

|

planicornis.)

4 SiIZteFigurder1�enPlatteſtelltnocheinekleineWanzevor ,

|

“

die ichinHollandbemerktund wegen ihrerſonderbarenFühl-
 hôrnerhattezeichnenlaſſen,Die umſtändlichereBeſchreibungdavon,

iſtmir ſowiedas Juſect-ſelbſt,abhândengckommen. Es wird

aberhinlänglichſeynzuſagen, daßdieſeGattungzu den Éleinen,lâng-

lichenWanzengehört; daßſie,bisaufdieweißlichenundfarbenſpielen-
denFlúgelund bräunlichgelbeFüßeganzſchwarziſt;und ſonſtnichts
merkwürdigeshat,alsdieFühlhdrner,derenmittleresGlied,wie aus

der Figurzuerſehenif,ſehrgroß,plattgedrücktund ziemlichbreit,
dieSpitzeaberhaardunniſt;woran manſie[eichterkennenwird.

DIe

>

les
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 Erdbiene mit Haarſlo>kenanden

R cane,
(Apis plumipes)_

i SieſeBienewirdzuweileninHollandbemerkt.Unterandernhatte
derHerrBaron von Rengers,GeneralderKavallerie, Prâfſt-

dent desKriegs-Collegiiund KammerherrderPrinzeſſinvon Oranien2c,

ſelbigejährlichinſeinembeymHaaggelegenenGartenangetroffen;und

durchdeſſenGewogenheithabeichſiezuerſterhalten.Nachder Zeit
|

iſtſiemirauf dendürrenofnenBergenan der Wolga,ſonderlichbey -

Zarizyn,inden erſtenFrühlingstagen,wenn diewildenTulpenzu

bluhenanfangen,und bis im May, einzelnvorgekommen.Sie

Si

A
(SRI onen er

ſchwärmt an re<twarmen Bergſeitenund Thälernvon einerBlume

zurandern,Jchhabeſieaucheineinigesmahl,größeralsſiehierab-.

gebildetworden,zwiſchenden ofnenFelſenbergenam Onon erhaſcht,

ſonaber inSibiriennie geſehen.Vermuthlichniſtetſiein Stein-

rißenoder feſtemlaimigtenErdreich;wegen ihrerSeltenheitaber

“möchtees wohlſoleichtnichtſeynihreVerwandlungzubeobachten.

E 0 E Beſchreibunge eS

‘dexErdbienemit dem Haarſlo>enan den
N

y Mittelfüßen.
Ps

Platte 1. Fig.14 7
i

SS“iſtgróßer
und dier , alsunſreHonigbiene, ‘ganzmitWollhaa-

Ss ren bekleidet,Die Augenſindſchwärzlich;dieFühlhörner
|

|

:

Fürzer
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Tängern, dünner geſ

fúrzer,alsdas Bruſtſtüc,fadenformigund ſchwarz.Die Freßzan:
genſindgelblichmitſchwarzenRándern,- Die Zungehateine braune
Farbe.-

|

E

ALBA e,
:

Die langeWolleam Kopf,der Bruſtund UnterſeitedesBauchs,

ſindgrauweißlich;oben aufderStirnund aufdem RückenderBruſt-

;

und einesTheilsvom Bauchiſteinegelbliche.Wolle,ander Bruſtam

farbigſten; derganzeHintertheiliſtſchwarzbehaart.
:

Y

-Die Füßeſindrauhund vorne graulich,anderhinternSeiteganz

ſchwarz,mit weißlichenGelenkfugen.Die Mittelfüßeſindam längſten;

 jhrlangesFußgelen?hatan derSpiseeinenBuſchſchwarzerHaaream

vordernRande; am hinternRande aberſindallevierFußgelenke,Mit

eßten,ſehrzarten,ſchwarzenHärchen,flo>enahn-
lich,gebartet; das Klaugelenkaber iſan beydenSeitenmitdichter

Haarenzottig.DieKlauenallerFúßeſind
an derSpißzewie geſpal-

ten, undzwiſchendenKlauen ſtehteinebenfallsgeſpaltnesSpißchen.

DieFlügelſindbräunlichdurchſichtig.
44

:
M

a a—————
i

:

:

e

e

Der

“_Heiderih-Schmetterling,
“ran PapilioDaplidicejA a

9 ufderzweytenPlattehabeih ineinerdreyfachenAbbildung
-

> (fig.A. 5. 6.)einenSchmetterlingvorgeſtellt,der am Borge-

búrgedex gutenHoſnunggemeinund vom Hrn,von Linnéunter dent

Namen Hellica(Muſ.reginæL. Ulr.þ. 243: 1. 62. Syſt.nat.Ed.
XII.p.760.ſþ.78.)alseineeigneArt beſchriebenwordeniſ, Wer

Sammlungenvon KapiſchenInſectengeſehnhet,derweiß,daß darun:
tervielebeyuns einheimiſcheund zum TheilgemeineGattungen,D.
E |

LE ; |

: Der
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— déoraniehgelbePerleiſchmetterling(Hy?le),von derFarbewie mati

“ihnin Englandund hinund wiederinRußlandund Sibirienfindet,

derDiſtelſchmetterling(Þ.Cardui),diefleinen,graubuntenDickkdpfe

(P.MalvæundTages);der Todtenkopf:(SphynxAtropos),der
rio),der ſtahlblaue,weißgefle>teBaſtard-EE 2 5 e E

phynx(CelebrauneWeinſi
Sphynx(Phegea),dergelbbandirteOehlkäfer(MeloëCichorii),der

-

|

Sandkäfer(Scar.Fullo),der gelbgeſchnürteHolzbock(Lepturaarie-

tis), dieWeſpenbiene(‘Apisroſtrata),undmehrandreeuropaiſche

Gattungen vorkommen. GleichergeſtaltiſauchdieſerSchmetterling,
von demhierdieRedeiſ, miteinereuropäiſchenGattung,deren-un-

anſehnlichefeinhaarigteRaupeſichin ofnen,warmen Gegendenam

Heiderich(Raphaniſtrum)aufden Aeckernernährt,und dieman des:

wegen den Heiderichſchmetterlingnennenmag, gewißvon einerleyGat-

tung, ob gleichHerrvonLinné:dieſenleßternunter dem Namen Pap,

Daplidice,vonjenerfapiſchenSpielartunterſchiedenhat./ DieUn-

terſeitederFlügelalleinhatan den fapiſchenSchmetterlingendieſer
Art einemerêlicheFarbenveränderung(vielleichtdurchFutterund Cli:

ma zugleich)erlitten,indem ſienichtgrünlich, wie unſreinländiſche,

ſondernfa ganzgelbgezeichnetſind,Die Zeichnungſelb�,ſowie
_

guchdieOberſeiteder Flügel-.iſteinerleygeblieben.Beym europai:-

ſchenſowohlalskapiſchenSchmetterlingtnännlichenGeſchlechts(fig.

__S.)ſinddie Hinterflügelganzweißund die Vorderflügelin der Mitte

nur mit einemſchwarzenFle>bezeichnet.Das Weibchenhatdage-

gen derenzwey „ und am Rande derHinterflügeleinbreitesſchwärzli-

ches,weißdurchbrochenesBand (fig.4). Die Unterſeite(fg.6.)

«hatin beyderleySchmetterlingeneinerleyZeichnung.— Eineum-

ſtändlichereBeſchreibungzu geben,wareUüberflüßig,da man ſolche

vom Hrn.vonLinné(amobangeführtenOrt)bereitsEs

E Der



BETE

ÄT

EE
E
R
E
IE
TA
e
E
SS

:

i

kleinſteSphynxmitaus
e ainqui) Teldec

HuGIBNs
geſchweiften

 Gpbynx Proſerpina)
M

Sieſehd<|ſeltneArt von SphynxoderAbendvogel, welcheſi
durchihreausgeſchweiftenFlügeldem Linden-Oleander-Kreuz-

und Pfauen-Sphynx(“phynxTiliæ,NerÜ, Populi,ocellata) ver

gleicht,iſtum Frankfurtam Mayn geſamletworden und ſonſtin
Teutſchlandwenigbekannt,auchin den RöſelſchenFuſcctenbeluſtls
gungenund inHrn.KleemannsNachträgendazu,�oweitichdie-

ſelbenkenne,nichtanzutreffen.Jchkenneſelbigeaus der Inſecten-
-SamlungdesHrn.LegationsrathsMeéuſchenimHaag,welcherzwey
davon beſitundmirdiehiergegebeneAbzeichnungmitzutheilendie

Güte gehabthat. Von der Raupe,ihrerNahrungund übrigenVere

wandlungiſmirnichtsbekannt,
- CA

IA

“AQ Beſchreibung War

SA

des fleinſtenSphynxmitausgeſchweiſten
E E N

Î

eE Platte2. Fig.7. 14A mdd

Y"Gróßeund Die des KopfsgleichtdieſeSortedem Sphynxder
kd wilden.Rôthe(5ph.ſtellatarum),

|

dieausgeſchweiftenFlügel
äber,und deren Farbeſowohl,alsZeichnung,machenſiedemLinden-

Sphynxungemeinähnlih,
tia

Ede

D:

|
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Det Leibift oben ganz mattgrún,untenher, ſamtden Füßeit,
gelblich,DieausgeſchweiftenOberflügelſindweißgelblich,gegenden

hinternRandgrünlich,in derMittemiteiner breiten,dunkelgrünen
Quebinde,die am äußernRande breiterfälltund einenſ{htvarzen,
HalbmondförmigenPunctenthält.DieUnterflügelſindoben dunkel

gelb,miteiner{wärzlichen, gegenden innernRand verlöſchenden
Einfaſſung.Von UntenſehenallevierFlügelolivengrünlichmit einer

breitenweißenQuerbinde,die an der innernHälfteder Oberflügel
“durcheine

Der

_ Baſtardſphynxmitdem
| __Rattenſ<wanz.
(Sphynx Cerberus)

 (Sph. veſpiformis)und den damit verwandtenGattungenvon

Baſtardſphynxen.Darunterſindzwarverſchiednemit einem buſchig:
ten SchwanzvonSchuppenhaaren; abereinenſolchenRattenſchwanz,
iviediegegenwärtigeGattungihnhat,kannteman nochanfeinem In-

ſect, wenigſtensunter denen diebeſtaubteFlügelhaben.

.

Man kann

ihndeswegen'ganz paßlichden Rattenſphynxnennen. Ichhabeden-

ſelbenin derſ{dnenJnſectenſamlungdes Hrn.PeterCramer inAm-

ſerdamgeſchen,der ihnausJndienzu habenbezeugte,und auchdie

hiergegebneZeichnungnachſeinemOriginalzuverfertigenerlaubthat.
IgtfindeicheineſehrwohlgerathneAbbildungdavon in eben des Hrn.

P, Cramersneuen Werk von ed Schmetterlingen,aufder
L 2

| aten
Y

unkleSchattirungverdrängt,an den Unterflügelnaberganz

Jas hierfolgendeJuſectvergleichtſichinFigurdem Weſpenſphynt



aten Platte fig. F. G. unter dem Namen Sphynx coardtata;wo zu-

gleichBraſilienalsdeſſenVaterlandangegebenund bemerktwird, daß
nur das Mânchenalleinden ſonderbarenRattenſchwanzführt,das
Weibchenhingegen,welchesauchmein FreundDruryinſeinemſ<hd-

nen Jyſectenwerk(Tluſtrat.of.ñat.hiſt.vol.II.tab.27.fig.2.)und
vor ihmSeba (thbeſ.TV.tab.25. fig.17.)abgebildethatten,ohne

eineSpur davoniſt.— Jchwerde im ZweytenTheildieſerSam-
lungAbbildungenvon geſchwänztenTagſchmetterlingenliefern,deren

ſchrſaubereAbbildungender vorgedachteHerrBaronvon Rengers
fürmichaus ſeinerSamlungverfertigenzulaſſendie Gewogenheit

"

“Quat Dae a E Ee e

| Beſchreibung
i

- e R
A |

|

des vrattenſ{wänzigenBaſtardſphynx.

Sn Größekommter dem Männchendes Weſpenſphynxgleich.Der
I Bauch iſvom Bruſtſtückabgeſondert,wie beyA�terweſpende-

ren BauchohneStielanſizt,Die Farbedes Leibesiſtſchwarz,hin
und wiedermit Flecken,diegoldglänzendund farbenſpielendſind.Der
_BauchhatgoldgelbeSeitenfle>e. Ia EE.

Die Fühlhörnerſindkammfödrmiggebartet; ihreLängekonntean
dem Stück,welchesichſahe,nichtbeſtimmtwerden, weileinguter
Theilabgebrochenwar. tr RE

Die Flügelſindziemlichgroß,durchſichtig,mit einem hochgel-
ben Schein, am Hinterrandeſchwarzund dieobern mit einemQuer-

Fleckvon ebender Farbe.Die Unterflügelſind,wiegewöhnlich,viel
kleiner.Der Schwanziſlänger,alsder ganzeLeib,- fadenförmig,

am Ende ſtumpf,ganzſchwarzundmit kurzenHärchen,rechtwie ein
_ Rattenſchwanz,dünnbeſeßt. tt

-

Y

Von



denSkorpionſpinnen(Phalangia),
Spiniten(Araneæ)und Milbenarten(Acari),
06a

«act erbat. ika

e ivirdman dreyandreJnſectengeſchlechteraufweiſenkönnen,;
ivo dieNatur durcheineſolcheMannigfaltigkeitin allenTheilen

gegangeniſt,alsbey denhieraufdem Titelgenannten,mit welchen

ſievon den ſechsfüßigenzuden vielfüßigenJnſectendenUeberganghat

bewerkſtelligenwollen.— Die achtfüßigenMilbenarten,welche

weder einabgeſondertesBruſtſtück, nochdeutliche.Augen haben,und

derenKopfſehrklein,bloßmit Saug-und Fühlſpißenverſehniſ,ſind

gleichſamdieerſteStaffelunterden ſechsfüßigenFnſecten,unter wel-

“chenſiemit den Thierlauſenam nächſtenverwandt ſind.Denn unter

dieſengiebtes auh Gattungen,dietheilsdurchſcheerenartigeFüße,

theilsdurcheineMilbengeſtaltſichjenennähern,wovon ichbeyder

Beſchreibungdes furz;ſhwänzigenBeutekthiers(Didelphisbrachyura)

einBeyſpiel,an deſſenmilbenförmigen,aber nur ſechsfüßigenLaus

gebenwerde. Fernerkommen auchdieLäuſeund Milben în der Be-

ſchaffenheitdesMundes und derLebensartüberein,und vieleunter

lekterntragendas vorderſtePaarihrerAchtFüßevorausgeſtre>t, als

wenn es Fühlhödrnerwären,ſtattderen ſolcheihnenauchdienenmüſſen.
Wie nahedieSpirnen an die Milbengränzen,ſiehteinjeder

leichtvon ſelbſt,Dennochiſ der Bau einerSpinne,von dem-Bau!

einerMilbe garſehrunterſchieden.Das Bruſtſtück,von welchemder

KopfgarnichtunterſchiedeniſtundE
auchfórmlicheAugene

|

| ¿5A Y
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i bey SpinnenvomBauchgänzlichabgeſondert+ und außera<tda-
raneingelenktenFüßen,habendieSpinnennochzweyFühlarmeneben
dem Maul, und dasMaulſelbſthatnichtbloß,wie beyMilben, kleî-
ne Saugſpiken/ſondernordentlicheFangklauen;,dienachArtderViz
pernzähneund--des-Skorpionſtachels,ausder-Spile-durcheinezarte
OefnungGiftfließenlaſſen.. Spinnenwarzenam Unterleibe,haben

:

die allerwenigſtenMilben,hingegenalleSpinnenzueigen:in dem
nachſtverwandten GeſchlechtaberfälltauchdieſekunſtlicheEinrichtung
WIDEN EA n N

E ' ri
____DiefesſinddieSkorpionſpſinen(Phalangia),derenGattungen
nichtzahlreichſind,wenigſtensdiejenigen,welcheſichdurcheinabge-
ſondertesBruſtſückunterſcheiden,undſichvon denre<tenSpinnen
nux inder Bildungund ProportionderFangarmeund übrigenFüße,
durchdie geringereAnzahlderAugenund durchdenMangelder Spin-

 henwarzenunterſcheiden.Die AnzahlderAugenerſtre>tſichbeyden
Skorpionſpianennichtüberſehs;ja beyeinigenfindnurvier,jazwey

derſelbenvorhanden,Die Fangarme,die man beySpinnennur im
Kleinenſicht,ſindHiergemeiniglichauſſerordentlichgroßundotelſtaltig
ausgebildet:‘Die Freßtlauenſindauchgrößerund wie beySkorpio-
nen gemeiniglichnahArt der Krebsſcheerengeſtaltet.Sonderlichha-
ben alleSkorpionſpinnendieſesmiteinandergemein,daßihrerſtes
PaarFüßeohneKlaueniſ , ſtattder Fühlhdrnerdienetund deswegen

_6ftſehrlangund ſondexbargebildeterſcheinet. 4
CGR

„Die HiererdrtertenKennzeichentreffenmeiſtnur bey ausländiz
en Skorpionſpinnen-Artenzu.UnſreeuropaiſcheSchnitterſpinnen

(Opilio),welcheHerrvon Linnéauchunter dieſesGeſchlechtbringt,
haben,wie dieMilbeu,das Brauſtſtückvom Bauchgarnichtabgeſon:--

dert,auchwedergroßeFangarme,nochden ißterwähntenUnterſchied
der Fuühlfüße.Dennochmuß.ichgeſten,daßſiewegender Fang-
älauenam Munde,nichtunter dieMilben,und wegen der geringenAn-
zahlvon Augen,derenſieuur2 haben,nichtzu den Spinnengezählt
werdenfônnen.Vielleichtwäre es am beſeneineignesGejchlewt-

ies
As

daraus



Pd « C

fw;
%

È

C Y

;
Î

þ è

A .

e
€ 4

‘
- u 4

Wülqys,
Lg ), 4

y

— hi

‘

€i
AB n

RR. 7 È
tf

Þ FE. > a C ZD J 1 N oQP Y

À I e
/

-

daraus zu machen, da es mehrereGattungendieſerSchnitterſpinneæ
“giebtY,deren ichaucheinigeinSibirienentde>thabe. Mit nody
größermRechtkönntediekleineSkorpionmilbe( Acarus cancroides-
Lin.)unterdieSkorpionſpinnenzugehörenſcheinen,dadie Fangarme
anſelbigerſoanſehnlichgroßundſonderbarſind.Und freolichiſtauh
dieſeseineMittelgattung,die nihtganz rechtbeyden Milbenſteht.
Allein,da ſieweder einabgeſondertesBruſtkſtücknohFüßlfüße,und
am Maulnur zweywaſfenloſeSaugſpitgenhat, ſokannſieauchnoh:
vielwenigerzu den Skorpionſpinnen; alszudenMilbengerechnetwer-
den"), EsgiebtnochunterdenganzkleineneuropaiſchenMilbenſorten:
einigeCwiez.B,Faun.ſuec.num. 1969.1970. 1971.),dietheilsinder

— qauſſerordentlichenProportion,theilsinBildungder Füße,deren cini-
geauchalsFühlfüßedienen,ſichden Skorpionſpinnennähern:allein
ſiemüſſenno< genauerunterſuchtund verglichenwerden, Mirſind
ſelbigenohnichtvorgekommen, D

|

Unter denSkorpionſpinnen,diehierbeſchriebenwerdenſollen,
machendie dreyerſtenGattungenvermittelſtthrerFangarme, dieeine
darunter-auhno< dur<dieSchwanzſpißeund die vierteGattung
durchdiean denHinterfüßenin derNahedesLeibesbeſindlicheZie-

=
io BRA

Sg

A

TE |

_rathen
” Einedergemeinenzwarganzähnliche,aberwürklihunte:ſchiedneGattunghabe

. ih inHollandjährlichimſogenanntenZaagſchenBuſchan altenStätämen und:
aufderErde laufendangetroffen.Sieiſ allzeitkleinerals dergemeineHausſchnit-
ker,unddieBeineſindinProportionnichtſolang.Die Farbe am Leibeiſtobengelb-bräunlich,von untenbleichgelb; ebendieſerFarbefinddieFangarme und Maul-
flauen,an welchendochdieKlaueſelbſtſchwärzlichiſ. Die Fúßeſindſteiferoder
hornartiger, alsattder gemeinenGattung,ganzſchwarz,und aufſchwärzlichen

Gelenk ſißend;diehinterſtenettvaslänger.Vorn Uberdem Maulſeht eineerhabne
ganz ſchwarzeWarze,aufwelcherzwey Augenſind.

:

Te

5) Jh muß hiererinnern,daßichdieSkorpionmilbenochnieſoganz braungeſehen
habe, wie ſiederſonſtſogenaueRôſclilluminirtvorſtellt.Die Grundfarbedes
Leibesiſkallzeitweißlich,und wie beymrechtenSkorpionobenund untenmit brauz
nen, hârternQuertäfelchenoderStrichen,¿wiſchenwelcheneinweißlicherZwiſchen-

+ Nauin ſichtbarbleibt.Unter holenWeiden- nnd Finden- Borken,wo man dieſes
Inſectbgufiger,als in Häuſern,findenkann, habeichzuweileneineſehrſchöne
Spielartdavonangetroffen,an welch-rdieſeQuerſtricheobenund untendunkelgrün,dieFüßeaber,wiegewöhnlich,rothbraunwaren |

BV



—

G/S
rathenden ſichtbarſtenUebergangzu deinSkorpionenſelb.Nacht
‘dieſenaberfolgen,in der naturlichenKettederGeſchöpfe,dieKrebſe“
und Krabben,iveiterdieAſſeln,dieKiefenfüße(Monoculi)und end

lichdieHundertfüße(Scolopendrae)und’Tauſendfüße(Jali);wel-

chendieNaturauchunterden Würmern das Geſchlechtder Nereiden

hatähnlichmachenwollen.
|

|

UNSD: 2:22

Von SetorpionſpinnenhabeichvierGattungenbeſchrieben,wo

von manbishertheilsnochnichtdiebeſten,theilsgar FeineAbbildun-

gén,und nur ſehrunvollſtändigeBeſchreibungenhatte.Das Spin-

nengeſchlehthatſchonmehrereNaturforſcherund Schriftſtellerbe-

ſchäftigt;deswegenhabeichnur einigewenigeneue Gattungeitvorißt

dazubeyzutragengehabt.AucheinigeMilvenartenſindhierbeſchrie-
ben worden,deren künftigmehrere,und darunter einPaarSeemil-

ben folgenſollen,dieſicheinigermaßendem Aſſelgeſchle<tnähern.

“UeberhauptverſprichtdasMilbengeſchlecht,ſokléinund verächtliches

ſcheint, nochvielewichtigeEntdeckungen;und es wäreſehrzu wün-

ſchen,daßeinBeobachter,ſowieClerfmitden Spinnenangefangen

hat, ſichübèrdiezumTheilfaſtunſichtbarenMilbengattungenmachte,

undſowohldavon,als auchvon den Thierläuſen(alseineWiederho-
ſung und Ergänzungdeſſen,was Redibereitsgeleiſtethat)guteAbbil-

dungenlieferte.Die LedermülleriſchemikroſkopiſcheErgößgungenhât-

ten, um nüßlicherzu ſeyn,dergleichenetwas leiſtenſollen.Man
“

ſpieltmitSchmetterlingenund wiederhohltihreſchonvielfältiggegebne

Abbildungen, man brüſtetſichmit Entdeckungirgend.einer, nochvor-

hernichtbeſchriebneninländiſchenMotte,die dochoftnichtsauſſer-

ordentlichesan ſichhat,giebtFaunenverzeichniſſeundBeſchreibungen

ganz gemeinerThiereund Jnſecten,dieinkleinenunerheblichenLand-

ſtrichenvon Europaeinheimiſch,indieſemoderjenenKabineteineZeit-

langbeyſammenſind,und von welchenman oftnichtsoder dochſchr

wenigmerkwwürdigeres, als dieVorgänger,zuſagenweiß;und die

fleinenflugelloſenJnſecten,welcheMenſchenund Thierenſchädlichſiud"

und manchegroßeRolleſpielenmögen,wovon wirnochnichtswiſſen,
‘ 20001

"EA

dieſe-



dieſeläßtmanunbeobachtet.Alleinésiſt-hiermitauchnichtſoleicht
ſichgeſchwindeinenNamen zumachen.Ju zehnJahren,währendder
ichmichſchonmitSamlung,z.E. der mannigfaltigenThier-und Vd-
gel-Läuſe, beydevvortheilhafteſtenGelegenheiteinerreichlichenJagd
aufderReiſe,bemühthabe,fehlenmir nochvielevon Redis Gattun-

|

gen,obgleichichhinwiederumauchvielevon ihmnichtbemerktege:
fundenhabe. fi

LER |

E DA N
„geſhwänzteSkorpionſpinne.

E (Phalangium| caudatum.) |

OsieſeGattung,welcheam allereigentlichſtendenNamenderSkor-
> pionſpinneoder des Afterſkorpionsverdient,ſiehtwirklichei-

„nem Skorpionſoähnlich,daßauchGronoviusſelbigeunterdieſem
leßtenNamen beſchriebenhat(Zoophylac.Faſc.II.p. 220. n. 952.)
Ja auchSeba giebtdieAbbildungdavon (tbeſaur.Vol.L tab.70.
fig.7. 8.)mit dem beygefügtenNamen: Scorpioafricanus.Auſſer-

, .dem hatauchHerrvon Linné eineBeſchreibungdieſesJnſectsinſei:
nem ProdromusMuſeiReginæp. 426. n. x. gegebenund auchvon
ihmhateszuerſtdenNamen Phalangiumcaudatumerhalten(Syf.nat.
Ed.X. p.619./þ.2.).Um ſelbigesgenauermitdenübrigenhierbe-
ſchriebnen,ſonderlichneuen GattungenvergleichenzuFónnen,laſſeih
deſſengenauereBeſchreibungvoran gehn. Y

Ohne dieſesJnſect(welchesaus Oſtindien,und vielleichtauch
_ zuweilenaus Afrikagebrachtwird)lebendigzu kennen,läßtſichder
Nugtender beſondernSchwanzſpiße,diees hat,nichtgenau beſtim-
men, NachAehnlichkeitzuurtheilen,daes mitden Fühlhörnernvieler

EE N
n

INnſecs
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Buſectenund den Fühlfüßender Skorpionſpinnenſelbſtin Beſchaf:
fenheitübereinkommt, möchteman esfüreineam Hinterleibebeſind-
licheFühlſpikehalten, derenNußenmit denSchwanzborſtender Erd-

grylleneinerleyſeyndürfte.EinzurZeugungbeſtimmtesWerkzeug
Fann ſienichtſeyn,daſiebeyMannchenund Weibchenvon einerley
Beſchaffenheitiſ 4 TUC E É

e Be rci
“E

i

h
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dergeſhwänztenSkorpionſpinite.
E

|

12

‘Platte3. Fig.1.2, LE

YN"Größeifſie,
wie dieFigurenzeigen,ohngefährdem europäi-

%

ſchenSkorpiongleich,Das Bruſtſtü>iſlänglich,nachvorn

ſpißer,hintenzweyhüglicht, andenSeitenmit einerKante,— Zwey

ſchwarze,erhabneAngenkndpfeſtehnrechtan der Spißedes Bruſt-
ſtücksnahebeyſammen,durcheinekurze,nachderLängeliegende,er-

habneLiniegetrennt.- An denvordern Seitenwinkelnder Bruſt,über
‘denFühlfüßeniſaufjederSeiteeinHügel,an welchemvorn zwey

durchſichtiggelblicheAugenknöpfchenund hinteneindunklerKnopf
ſteht*). |

:
O

|

Vorn am Bruſffſtúk,zwiſchenden Fangarmen,ſißenzwey gatz
Furze,die,frebsſcheerenfdrmigeZangen,an welchendieobereSpiße
beweglichiſt,und dieunteneinein derMitte behaarteKanteha-
ben. Der Mund ôfnetſichzwiſchendieſenZangenund hatſonſtkeine

Sep E en iO
AS

Die Fangartneſindſtark,dickund rund,ganzmiteingegrabnen
Pünktchengeſtippelt, und an einem beſondern,zweytheiligen,platten

is E Bruſtk-
__*Das unterſchiedeAnſehnder vordernAugenknöpfeerinttertunsnichtdurchgängig

alleglatteKnöpfeund Punkte,welcheman aïn Kopf,ſonderlichbeyden Flügellos
ſenÎnſectcnbemerkt,gleichyvor Augenzuhalten.Bey denStachelinſecten(fiyme-

_noprera)hafman dreyſolcher,aufdem Scheiteldes Kopfsgewöhnlichſichtbare
“

Kriôpfevor Augen haltenwollen,womitdieſeJſectenindieFerneſehen.Allein

dieſeMeynunzgſcheintmehrwitzig, alsgründlichzu ſeyn-
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Bruſkblattbefeſtigt.Das unterſteGelenkeinesjedendieſerArme iſ
an der innernSeiteausgehöhlt,mit einem gezähntenRande,womit
ſelbigegleichſamzweyumdie obigenFreßzangenanſchlieſſende,gußere
Backenbilden.(S.#0.2). Dasdritte Gelenkhatoben nah innen

zu einenſtarken,etwasrauhgemachtenZinken.Das außerſteGelenk

ifteinerundlicheKrebsſcheere,an welcherdieobere,kleinereSpie
beweglich,dieuntereabergrößerund dreykantig,undbeydeam Ran-

_derauhſind. Tt TH
TPL | J

“

UnterdenFüßenſtehtdas vorderſtePaaretwasmehrgegenden
Rúcken,iſtdünnerund länger,als dieübrigen,und gehtnichtin

Klauen,ſondernineinenachtgliedrigenFühlfadenaus. A

“DieúbrigenſehsFüße,(worunterdiehinterſtendiegrößern)
ſindſtärker,etwas haarig,und zuaußerſtmit dreyGliedernund einex

geringen,mitzweyzartenKlauenverſehenenSpikegeendigt.

Der Hinterleibiſtlänglichgeſtaltet,etwas niedergequetſcht,obett
A

ſowohl,als unten mit achthornhaftenTäfelchen,und nocheiner

Schuppeam Anfangdes Rückensbede>t.Unterwärtsiſdievorder:
ſeGelenkplattediegrôſte,und inzweyfaſtunmerklicheHügelerhaben.
Oben findalle,bisaufdielezte,unten aber nur die4te und 5te mit

zwey eingedrütenPunktenoderGrübchenbezeichnet.DieSeiten
des HinterleibeshabendreynachderLängelaufendeRunzelnund eine

mithartenPunktenrauheHauk. | HMS

Der Schwanzbeſtehtaus zweyhornhaftenRingeln,und einem

furzen,cylindriſchenTheil,aufwelchemeine,denen Fühlhdrnernder

Krebſeähnliche,aus 24 kleinenGliedernbeſtehendeFühlſpißehervor:
kommt. Unterdieſerbefindetſichder After.

Die FarbedieſesInſectsiſ,wie der meiſtenSkorpionenarten,

ſchónrothbraunan den ſchaligtenTheilen;dieZwiſchenhäuteaberſind
mil<hweiß.

|

4

n ganzeLängedes Jnſectsvon denFreßſpikenbis zum äuſſere
ſtendes Schwanzgelenksbeträgt1/6 Der Bauchohneden

V F 2 Schwanz
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Be
Schwanzmiſſet9.““,dasBruſtſtú>6.,derSchwanzfaſt2°,ohne

|

dieFühlſpiße,derenLängeungleichbefundenivird,Die Sühlfüße| betragenLS, dieHinterfüßeE A
(RENEE E

ZIE

A

e -

4
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Die

“ Skorpionſpinnemitdemnierenförmi-
genBU unddornigtenA(Phalangiumreniforme.)

i 6gditttiertmitdemhiersdrgeſeltenlateiniſchenNamen
belegteSorte,iſſchonbeyverſchiednenSchriftſtellernabge-

bildet. Die âlteſteund ſchlechteſteFigurdavon giebtBlankard
 (Schauplakßder Raupenu.ſ.w. Pl.‘7 B.),und nichtvielbeſſeriſ
ſiebeymPetiver(Prerigraphiaamer. tab.20. fig.12.)vorgeſtellt.
AuchinBroronesNatural.hift.ofYamayca|S. 499.Pl 41 fig.3.)
iſtdieAbbildungnichtſonderlich.Beſchriebeniſſie,unter den neue-

ſtenSchriftſtellern,in des Hrn.von Linne MuſeoL. U. Reginæ
Þ.427. H. 2. und inGronovs ZoophylacioFaſc.IL p. 216.n.935,
wo ſieunrechtvoreinCéyloniſchesJnſectausgegebenwird,da ileY ;

nur inden heiſſenStrichenvon Amerika zuHauſeiſt.
Das InſecthatinGeſtaltmehrAehnlichkeitmiteinerSphaneF

als mit dem Skorpion,deówegennennt es Browne eineTarantul.*
Gleichwohliſ es im Bau, Zahlund VerhältnißſeinerTheiledervor-
hergehendenGattungganzgleich.Kein Schriftſtellerhatgemeldet

ob derBiß dieſerSkorpionſpinnegiftigſey;und ichhabeſelbſtdarüber
nichtszuverläßigeserfahrenönnen. Seltenfindetman flewohlerhal-

;

tenundganzinCabinettern;wenigſtenspflegendieDudeFühlfüße
meiſten
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__meiſtentheilszufehlen.Diehierabgebildetehatteunterallen,die ih

jegeſehn,dieallerlängſten.- |

ML
:

"ian es er Beſbeibung.
e SR

|

Ga eê e
CR

_ 0 :

der nierenformigenSforpionſpinne.
Cas: Platte 3. Fig,3.4. ATE

Y gewöhnlicheGrößeſellendieFigurenvor. Das Bruſtſchild
> hatdie GeſtalteinerNiere, iſhôkrigtund hintenmiteinem fein-

gezähntenRandgeſaumt.Jn der Mittedes vordernRandes ragteit
_zweyhuglichterKnopf,und etwas hinterdemſelbenzwêyeinzelnſe-
hende,kryſtallhelleAugenpunctehervor. Hs F

Die Fangzangenam Maul habenunten einenſcharfenRand ,
und ene ſtarkeKlauedie gegenzweyZähnedes Hefftseingreift.Fühl-

|

ſpißenſindnichtvorhanden; alleinzwiſchendenFangarmengehtein
| langer,borſtendünner,hornartigerSaugſtachelgradevorwärtshinaus.

Das Grundſtü>*)dergroßenFangarmeragt nachvorwärtsmit
einemſtumpfenFortſaßunter dem StachelaufjederSeite hervor.

Das unterſteArmgelenkhatnachhinteneineſtumpfeSpike,und
vorn eimgeStacheln.Uebrigensſinddie Fangarmedreykantiggeſtal-
___fef,an dervordernSeitemit einerdoppeltenReyheſtarkerDornen

beſeßt; und deräußerſteTheil,der gegendieſeDornen eingreift,beſteht
Z

aiseinemſtachlichtenGelenkundeiner an der innernKante behaarten
que.

4

Die Fühlfüßeſindaußerordentlichlang(ander hierbeſchriebnen
SkorpionſpinnebisſehsZoll),ſehrdünn und mehrgegen den Rücken
hinaufgerü>t,alsdieübrigenFüße.Sie beſtehn,außerdem Grund-
�ü> und einemGrundgelenk,aus einem,mit Haarpunctenbeſesten
Schenkel,undauszweyen, tie KrebshörnergegliedertenAbtheilun-
D y7c

O
Ra AE DA

_*) UnterGrundſt6>>iftdexam LeibeanſizendeTheil, woraufdas Gliedeingelenkt,
zu verſtehen,

1 : C
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gé, Wovondie eine 43, die andre 102 Gelenfchenenthalt, und ſich
mit einerſtumpfenSpikeendigt.

E
0

DieandernFüßeſindfa|von einerLange;ihreGrundſtücke

fehnPaarweiſeum eindreytheiligesBrufſiblatt(fig.4), und haben

allevorueinenKnoten. AußereinemGrundgeklenk,dem.Schenkelund

der Schiene, beſtehnſieaus dreyFußgelenkenund einemmit zweyklei:

nen KlauenverſehenenTheil.Die Schenkelund Schienenſindunten

ziemlichtiefan ihremſchaligten-Theilausgeſchnittenund mitweicher

Hautgeſchloſſen.
e

E UA
SELE) 7

Der Hinterleibiſtlänglich,ziemlichrund gefüllt,aufdem R

den etwase>igt,und oben ſowohl,als unten mit neun Schalen,die,
bisaufdie leste,zwey eingedru>tePunctean ſichhaben,geſchuppt.
Die weichereSeitenhautiſbräunlich,und nahder Längemit fünf

ſcharfen,gezähneltenKantengerippt.Ueberdem AfterliegteineKeine,

rundlicheKlappe.
|

ie: E
|

:

“Die Lángedes ganzenJnſectsbeträgt1 Zoll.Der Hinterleib
allein77“. Das BruſtſtükZz! Die ſechskurzernFüßeſindnicht
über2.4 5! dieFúhlfüßeaberbis6.“lang.

|

iz

u „Plat :

:
:

Skorpionſpinnemithalbmondförmi-
gen Bruſtſchildund den längſten

/

Sangarmm 2

(PhalangiumLunatum.)

o ähnlichauchdieſeGattungdervorigeningewiſſenStúekeniſ,
Wa 5 ſichtbarlichiſtſiedochauchvon derſelbenunterſchieden.Sie

iſtgleichfallsamerikaniſchund zwarnamentlichvon Surinamgebracht
|
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(worden. Die Fühlfüßefehitenan dem/ hierbeſchriebnenJnſect,des
wegen habe.ichauchinder Abbildung.nichtszuſezenwollen,

E Beſchreibung E

der langarmigenSkorpionſpitite.
Ts

A

|

Platte3+ Fig.5.6. A

/ | : E.

(Wiefälltetwaskleiner, alsdievorige;das Brufſkſchildhingegeni
= faſt.ſobreitwie derNagelam Daumen, und alſovielgrößerals

der Hinterleib.DeſſenGeſtaltgleichtdem Umrißeiner Niere,und
dieziemlichflacheinder MittegetheilteOberſeitedeſſelbenhatverſchie-
dene Erhöhungen„ dieſichnachhintenzu.wie Strahlenausbreiten.

Der ganzeRand:hat(außervorn)einen:rauh.anzufühlendenSaum. —

Ein doppeltesſchwarzes:Knöpfchenragtgleichüberdem vordern Ran-
“

dè,welcherdaſelbſtrechtin der Mitteein.ausſtehendesZähnchenhakt,
hervor;.undein:durchſichtigerAugenpunktſtehtaufjederSeitean dex

flachen:Erhöhungdes Bruſtſchilde& Ms EE
|

Die Maulzangenfindeyrund,- ſeitwärtszuſammengedrückt,un?

ten miteinerſcharfen,haarigtenKante.und vorn abgeſtust.Die
Klauedaran iſgroß, inder Mitre mit vierZahnenbeſeßtund an. dee
Spikeauswendigrauh;ſiegreiftineinGrübchen.zwiſchenzweyenZäh-
nen,gegeneineſtärkereDornſpikeein. Der Saugſtacheli, wie

_

beydervorigenGattung, zwiſchenden Fangarmen-gradevorgus ges

richtet,ganzdünnund hornhaft(#&.6).
ETT

EE ;

Die GrundſtückederFangarmeſindhalbtriehterförmig,vollRau-

higkeit,an der innernSeitoweichhäutig,und am Rande herumfein
gezähnt; vorn unter jederFreßzangebildenſelbigeeinenhufähnlichen
Fortſaß(fig.6.).Die Fangarmeſelbſtſindfehrlangund miterhab=
nen Punktenbeſet,dieam untern Theil.zum ſtärkſten:unsfaſtdornar-

tighervorragen.Die Spitzedes zweytenſangenGelenksund das

nächſtdaran folgendehabenverſchiednelangeDornen,zwiſchenwel-

cheneinedreykantige,am innernRandebehaarteFangklaueſicho
|

|

01
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Vonden Fühlfüßenivaren nurdie Grünbgëleuteübrig, aus de-

: renGrößeſichurtheilenläßt/ daßdieſeFüßehierungeheuerlang,oder
dochſtärker,als beydervorigenGattung,geweſenſeznmüſſen.

Die übrigenſechsFüßeſtehnmitihrencylindriſchenGrundſtù-
>en an der Bruſtwieum einenMittelpunkt, und ſindfaſtgleichlang,
dochdiemittlernetwasgrößer.Die Schenkelderſelbenſind,wiedie

|

Fangarme,mitſcharfenPunktenrauh.|
n DE Hinterleibiſtovalrund, plattgequetſchtand wieaufeinemE

“

kurzenStieleſißend,an ivelchenaberzwey Hautfältchenauslaufen.
Die Schalenſindaufdem Rückenſehsan derZahl,jedemit zwey
tiefenPunctenverſehen;unteniſdie vorderſterautenförmig„D
_zweyteeingeſchnitten,diedritteganz ſchmal,und nochviermitzwey
eingedrü>tenPunctenbezeichnete.Die Spikedés Hinterleibesiſt
nochmit dreyRunzelngeringelt;die SeitenoderRänder ſindmit
ſechsnachderLängelaufendenſcharfenKanten wiegeblättert.

DieFarbedesBruſtſchildes,der Fangarmeund Maulzangeniſt
dunkelbraun,miiweißerZwiſchenhäunt; dieFüßeſindgelbbraun,der
Hinterteibaberbleichbräunlichund ſchwärzlicheingefaßt.

DieLängedes ganzenJnſectsbeträgtnur 11./,das Bruſt:
ſchildiſtnur 3#./“/lang,aber 65, breit, Die LängedesHinterlei-
bes 65, dielängſtenFüße1,“10‘,DieganzeE der

IE“me 7 | EE

langhaarige,böcſſtaiftigemilhenfdY

migeSéforpionſpinne.
“ (Phalangiumaraneoides.)

NS<
fanvondieſemJuſectnunmehreineziemlichvollſtändigeNa-

|

ORIONEEE dieichnachund nach9ſanunlenlidud
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Glá>gehabthabe. Eine-ungeſ:chicéteAbbildungdavon hatteichvor-
längſtunter denmerkwürdigenGemäldenKapiſcherThierarten, welche
HerrProf.Burmann in Amſterdambeſibt, geſehnund ebendieſe,
durchden:Kupferſtechernochmehr:verderbteFigurfindetman inPeti-
veréGazophylaciumtab.85.fig.9. wo ſelbigeimbeygefügtenVer-
_zeihmß-N.410, “„„ProſcarabæusCapenlfis,pedibusplùmoſis“ge:
nannf wordeniſt. Freylichkonntewohlniemand aus dieſenAbbildun-4 gendas wahreGeſchlechtdes Inſectserrathen;wegen derAnzahlder

>

FüßeaberhätteesdochPetivernihtzuden Oehlksfernrechnenſollen.
Die Beſchreibungund Abbildungwelcheichinderlateiniſchen
UrſchriftdieſerSamlungmitgetheilthabe,i vonmir-nachzweyenim
PetersburgiſchenNaturalienkäbinetvorgefundnenFnſectendieſerArt

verfertigt,inwelchenmirdiePetiverſcheFigurſogleicheben ſodeutz
lichzuerkennenwar, als-ihdieſesJnſectzu den Skforpionſpinnen
zuzählenkeinenZweifelfand.“Alleinichwuſtedamalsnicht,daßes

auch imruſſiſchenReichanzutreffenſey,kannteauchdeſſengiftigeEi-
genſchaftennicht,"weil beyden ingedachtemKabinetaufgehobnen
SkorpionſpinnendieſerGattungnichtdiegeringſteNachrichtdavon_

vorhandenwar. Erſtaufmeinerdurchdas ruſſiſcheReichgethanen
Reiſehatte-ichGelegenheitvon dem allennähereNachrichteinzuziehn,
und auchdas Jnſect-oftgenuglebendigund todt, von:verſchiednem
Alterund Größezu ſehn:- VAneS 4 u) ree}

_____ Es iſtalſo-nichtalleininAfrika,bisindeſſenſüdlichſteSpie,
ſondernuchim wärmernAſien,wenigſtensdeſſenweſtlichernHälfte,
anzutreſſen,Zuerſtfindetman es,wie ichaus zuverläßigenNachrichs
ten weiß,underKrymmiſchenSteppe,zwiſchendem Duieper-undDon,
und aufder-KrymmiſchenHalbinſelſelbſt.- Um Aſofund-Taganrokiſt
es in den Steppenſogemein, daßdieſeitdem le6tenKriegeRußlands
mitdenTürkenindieſeOertergelegteruſſiſcheBeſazungenes, durch.

ſeinen öftersverübtengiftigenundhöchſtſchmerzhaftenBiß,genug ha:
ben kennenlernen.Jn derganzenſalzigen,dürrenund laimhaften
Steppevom Don bisan dieWolga unddasKaſpiſcheMeer,ferner

e

| E ziviſchen
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¿ivi�chender Wolga und dem Jaik oder jeßigen Uralflußund jenſeitdef

ſelbenin den KirgiſiſchenSteppenbis an dieBuchareyund dasaltay-

{cheGebürgehin,iſunſreSkorpionſpinnegleichfallseinheimiſchund

“ denen Steppenvölkern,die beyihrerLebensartder Gefährvor ihnen

_ tágléchausgeſeßtſind,ſobekanntalsfürchterlich.Die Kalmüken

pflegenes mit dem Nämen Bôò-Chorchoi(der-Zauberwurm)oder

_Mandſchi- Bò -Chorchoi(der gemeineZauberwurm),auh wohl

_Mandichi-Abágai(dásgemeineGroßmütterchen)zu belegen.Die

Kirgiſenhingegenkennenes unterdem Namen Kara-furt-Bie.—

Allen dieſenNomadeniſtdieſesJnſectnichtnur ſelbſondernauchalle-

_ ſonunſchuldigeJnſecten,dieeinigeAehnlichkeitdamithaben,z.E.diein

Farbeund Geſtalteinem unwiſſendenähnlichſcheinendeMaulwurfs-

Gryolle,diegemeineTarantulſpinneu. |.w. einwahrerGreuel,und

dieGegenden,wo dergleichenUngezieferſichhäufigerſehenlaßt,vor

ſiekeinruhigerund bleibenderAufenthalt.Freylichpflegenſichaufden

fahlſtenSalzpläßen,unfruchtbarſtenFlächenund beyausgetro>neten

Pfüßen,wo dieMaulwurfsgrylleam liebſtenwühltund auchTaran- fi

tulſpinnengernihreHôlenhaben, auchunſreSkorpionſpinnenamlieb-

. ſtenaufzuhalten,und jeneInſectenhabenmitderſelbennochdieſesge-

mein,daßſieerſtgegen Abend aus ihrenHôlenzu kommen und die

NathtüberinBewegung zuſeynpflegen.Folglichiſdieallgemeine

FurchtdieſerLeutenichtohneallenGrund.Indeſſen
aber muß man,

beydieſerVerwechslungder Arten,mit Behutſamkeitdasjenige,was

“ vieSteppenvölkervondieſerSkorpionſpinneerzählen,aufſelbigean-

wenden. N |

|

|

|

Sie erzählen,z.B.daßdieSchafedieSkorpionſpinnenbegierig

und ohnevon ihnenbeſchädigtzuwerden,freſſen,und pflegenan ſol

chenOrten, w9 ſieSkorpionſpinnenzuſehnvermeynen oder aus v0-

rigerErfahrungvermuthen,ihrNachtlagergern
mîttenunter ihrer

Schafheerdezu nehmen.Nun. ifzwar’ganzausgemächt, daßdie

SchafealleArtenvon Spinnenbegierig, alseineArzneyfreſſen;es

iſtauchwoh!zu begreifen; daßdieSkorpionſpinneden pits”
am

LE
_Leibe-
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Leibe, wegenihrer di>ken Wolle,keinen Schadenzufügenkönnen; unb
drittens hat die vorſichtigeNatur dieſemſchädlichenJnſectein ſozar-
tesLebengegeben,daßesvondergeringſtenWunde,z,E. einem Na-
delſtich,ſogleichohnmächtigwirdund mit kleinenZuEungenwegſtirbt,
Gleichwohlſcheintes mirfaum glaublich,daßeinJuſect,welchesmit
ſeinenharigtenFühlfüßenweitum ſichund vorauszutaſtenpflegtund
ſichgleichaufsgrimmigſtezurGegenwehrſet,wenn és einenFeind
ſpurt,von den Schafenimmer ſoglücklichſollteergriſfenund verſchlun-

gen werdenkönnen,ohneihnenſeinegiftigeWundeanzubringen.Ver

muthlichſehendie HirtenvölkerôfterTarantulnoder Maulwurfsgryl-
ſen von den SchafenohneSchmerzfreſſen,und ſchließendaraus auf

/ DU

iù [A

dieSkorpionſpinne,mit welcherſiedieſeJnſectenvor einerleyhalten.
Es kannaber auchſeyn,daßein im Munde angebrachtergiftigerBiß
denSchafennichtsſchadet, weilihrſchleimigerSpeichel,(ebenſo,
iviegemeinesOel nachden untenbeyzubringendenBeobachtungen,)

hinlänglichiſt,um dieKraftdesBiſſeszu dämpfen.Und denn muß
freylichin einerStre>ke,aufwelchereineHeerdeSchafeſtehtoder ge-
triebenwird,einJnſectzwelchesnichtgeſchwindläuftundſich,wenn -

es einenFeindmerkt,vielmehrin Poſiturſeßt,von den unzähligen
Fußtrittender Heerdeunfehlbargetroffenund durcheinejedeQuet-
ſchungzurGegenwehruntüchtiggemachtwerden. e

Gewißiſes,daßdieaſiatiſchenNomaden ſich,auslangerEr-
fahrung,unter einerSchafheerdevor dieſemgiftigen-Juſectvollkom-

“men ſicherglauben.Es iſauchunter den Kalmückeneinesderbekann-
teſtenMittelwiderden BißeinerSkorpionſpinne,wenn derſelbeeinen

Gingeroderandern Theilder Handbetroffenhat, dvßman dieſenTheil
einem Schafin den Rachenſte>toder von demſelbenbele>kenund
begeifernläßt.Zwey andre Hausmitteleben dieſesVolks,wider
dergleichenBiſſe,wovon im erſtenTheilmeiner ReiſeS. 383.,

_

beyGelegenheitunſrerSkorpionſpinne,ſchonMeldunggeſchehniſt,
beſtehndarinn:daßman entweder dieWunde mit derMilcheinerjun-
genFrau,die(wieder Aberglaubewill)in ihremerſtenKindbettiſt

|
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‘undvor derEhefeuſchgelebthat,iS oder,wenndieſesvid
“nichtzubekommen,wie esdenn beyden KalmückeninAbſichtder let
ten Bedingunggewißſehrſelteniſt,daßman „irgendeinſchwarzes
„Thier,esſeyHundoderSchaf,oder ſonſteinVieh,lébendigaufhaue,
das warmeHerzmitden Lungenherausreiſſeund aufdieWundelege.“

PRE =

THIRODE Vorſichtsmittel“ſichvor dem nächtlichenBiß
derSkorpionſpinnen-zu ſchüßen,gehört,“daß man einen nochD
neuen und haarigtenFilzvon Schafwolle,unter ſeinemLagèr,aufder

Erde ausbreitet,oder einenaus Pferdemähnengeſlochtnen, ;-Strié;
ineinen geraumenKreiß,um ſichheraufden Bodenleget.Dieſes
leßteMittelhabeichſelbſtzubewährenGelegenheitgehabt.Ichwohnte
inZarizyn,wo dieSkorpionſpinnenißt ziemlichhäufigbis in dieFe-
ſungſelbſtbemerktwerden , ganzaufdem Felde,in einem halbwüſten
Hauſe,wo ichzweymahldieſesUngezieferlebendigzuſehnGelegenheit
bekam. EinmahllegteicheinenHaarſtri>kaufeinenTiſchim Kreiß,

-

und ließdiemit einerJnſectenzangegefangeneSkorpionſpinneinner-
halbdes Kreiſeslaufen.So oftdas Juſectmit den Fühlarmenan

diehervorſtehendenHaaredes Stricksſtieß,ſubte.es zurückund lief
einenandern Weg. Vermuthlichverurſachtenihm dieſeHaareeine
Empfindung,alsob es einemJnſectvon ſeinemGeſchlechtbegegnete,

_dem es auszuweichenſucht.Vermuthlichhältaucheinausgebreiteter
Filznur vermögefeinerHaarigkeit, dieSkorpionſpinneab:nichtweil
ihnender Geruchder Schafwolleetwan fürchterlichſeynſollte,iviedie
Kalmückengernvorgeben*).

“Aus dem obigeniſ ſchonbekannt,was fürGeadibenderſüdlichen
SteppenderliebſteAufenthaltunſrerSkorpionſpinnenſind.Jchmuß
abererinnern,daßſienichtúberden 5oſtenbis51ſtenGrad derBreite-

gefundenwerden. Südwärtshat ihnendieNaturvermuthlichkeine

Schrankengeſeßt,daſieüberganzAfrika,bis an das ſudlicheBor-
gebürgegekommenſind,TE fiauch

ebendieſeGattung,das-
jenige:

®©S.des jüngernGmelins ReiſedurchRußlandzterTheilS. 484. wo auch,eine
U3bbildungderSkorpionſpinneaufder53jtenFreemitgetheiltworden D

/
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jenigegiftigeSnſectderLibyſchenWüſte,deſſenShawinſeinerlevatt:-
tiſchenReiſe(1Thei S335. derfranz.Ueberſe6ung)unter dem Na-
‘men Boola-Kaz(oderBula-Kas)Erwähnungthut,und welcheser
mitdem RharxdesAelianus(Thiergeſch.ztenBuchs,136 Cap.)oor
einerleyhalt.DſtwärtshingegenhabenſichdieſeSkorpionſpinnen

_ muthmaßlichüberdas altaiſheGebürgeund den Jrtiſchnochnicht
„ausgebreitet;wenigſtenshabeichſieinSibiriennirgendangetroffen,
auchbeyden dortigenVölkernkeineNachrichtdavon erhaltenkönnen;
und alteSoongariſcheKalmücken, dieinihremalten Vaterlandeziem-
lichweitſüdlichgeweſenwaren,habenmir bezeugt,daßdieſesJnſect
beyihnennichtzu findengeweſenſ 4-1

218
Es geſchiehtnurzufällig,daßMenſchenvon dieſerSkorpion-

Spinnegebiſſenwerden,wenn man ihrnehmlichvon ohngefährzunahe
kommt,oderwenn ſieaufdem Nachtlagerkriecht, ſichindenKleidern
verkrochenhat,u.ſ.w. und dann gedrücktoder“ ſonſtgereiztwird,
Wannman ſieeingeſperrthatund alſoreizt, ſokann man an derWuth
und Unerſchrockenheit,womit ſieaufalleslos geht,Wunderſehn.
Sie erregtalsdenn durchdas AneinanderreibenihrerFangſcheereneine
Art von Gezwitſcherund iſin lauterheftigenBewegungen.Alle
Spinnenund andre weicheJnſecten,dieman ihrgiebt,werden augen-
bli>lichmit dieſenScheerenzerfleiſchtund theilsverzehrt.Sebtman
abereinenhartenKäferzu ihr,ſoläßtſiezwar alleihreWuth,aberohne
Wirkung,an ihmaus und ſtirbtendlichwie von Entkräftung.Wann
man ſie:aufderSteppekriechenſieht,ſohaltſieihreviervorderſten,
klauenloſenFuühlfüßebeſtändighalbaufgerichtetvorausund bewegtſie
hinund her.Sobaldſieaufetwas ſtößt,was ihrzum Raube dienen
kann,ſchießtſiemitHeftigkeitdaraufzu und ſchlägtjeneScheeren,
elcheſieam Kopfhat,ein. Sonſtkriechtſieziemlichlangſam,und

 niemahlsehr,als nahevor oder nah dem Untergangder Sonne:in
Hôuſernund Kellernaber, woſieſichgern einſchleicht, auchwohlbey
Tage.In den Steppenſcheintſieſichdur denScheinvon Feuer
und Lichtanlockenzulaſſen;deßwegenfindetſieſichgernbeyKarava-

Is MEN
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in die Beinkleider eines jungenruſſiſchenArbeitsmannsgeſeßt,und

tenein._Ih ſelbſthabeſieaufmeinerSteppenreiſe(1773.)einmaßl
inmeinem Zeltan den Kleidernbemerkt,und ineineBegleitunghat

dereneinigegetddtet,eheſieSchadenthunfonnten. Am hâuſigſten

ſchienenſieinund nahebeyden SandhügelnNaryn zu ſeyn,welche

das Mittelder Wüſtezwiſchender Wolga und demJaikeinnehmen.

Nochvielhäufiger, gefährlicherund grôßerindſieinderganzenKuU-
_

maniſchenSteppean der Sarpahinauf,um den Kumafluß,und am

Terek,bisan den Fußdes CaucaſiſchenGebürges,überwelchenhin- _

ausſúdwárts,inden nächſtenPerſiſchenProvinzenum das Kaſpiſche
,

Meer, ebenfallseinegroßeMenge dieſesgefährlichenUngeziefersan-

 zutreſſenſeynmuß;wie ausdes Oleariusund BellsReiſenD),ute

‘gleichenausGmelinsZeugniß(anobangeführtenOrt)erhellet.

“oindem Augenbli>,da diefesJnſectſeinengiftigen"Bißthut,|

empfindendieMenſcheneineniberallemaßenheftigenSchmerz,
dei

mireinigemit einerglühendenNadelverglichenhaben.Ein ſchlafen-

der Menſchwirddavon, oftmitlautem Schreyenerwe>t,und em-

‘pfindlichePerſonenfallenin eineArt von kurzerOhnmacht.Ichwill

“hiereinigeBeobachtungenüberdieWürkſamkeitdieſesBiſesund die

unfehlbarenKräftedesOels,inVerhütungdexdarausentſtehenden
bd-

ſenFolgen,mittheilen,ſ0wiemir ſolchedonmeinem
alten Freunde,

dem fleißigenHèn.D. Wier, welcheraufder HerrnhutiſchenKolonie

Sareptaan der Wolga alsArztbeſtelltiſ,ſchriftlichſindmitgetheilt
worden.

|

|

|

|

|

„Den 12ten Auguſt1771 hatteſichin einerunterirrdiſchenWoh-

nung(Semljänka)beySarepta®) eineSfkorpionſpinnezurNachtzeit

ts
da

_* Adam GleariiMoſkoiv.und PerſiſcheReiſebeſchr.(Schleßirwvig1656.föl.)S.496.

“7. Bellvoyagede Ruſſievol.3.p. 53. Bey
allenbeydeniſ gar feinZweifel, daßnicht

“interdein EnFure?der PerſerunſreSkorpionſpinneeigentlichverſtandenwerden

müſſe,obgleichdieſenNeiſendenvielleicht‘dieTarantul,,als das giftigeUngeziefery

gezeigt worden iſ, -

'

|
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=) Nn den ſüdlichen, dürrenGegenden,wo wenigRegenfällt,iſ es ſonderlichunter

den ruſſiſchenArbeitsleutenFiſchern,Soldatenu+ d« gl,ſehrgewöhuüch,fichin
|
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‘da er ſolchewiederanzog,wurde er von derſelbenſehrſchmerzhaftin

feinenSchenkelgebiſſen.ErſtnachdreyßigStundenſuchteer, we-

gen dérdarâufentſtandnenZufällebeyHrn.D. Wier Hülfe.Dieſer
fand'andérgebiſſenenStelleeinenſtarkentzündetenGeſchwulſt,-welz

“(herziemlicherhabenund-vierbisfünfZollimDurchſchnitthatte.Der

“Pulswar vollundgeſchwind,dieAugenerhißt;der Patientklagte
überDurſt,Beängſtigung,Unruh, Kopfſchmerzenund einbvennen-

‘desReiſſenimleidendenund aufgeſchwöllenenTheil.— Eswurde
-

an dergebiſſenenStellegleichetwas mit KamphergeſättigtesBaumöl

warm eingerieben,derGeſchwulſtgut ſcarificirt,mit dem Oelnoch-
mahlsbeſtrichenund mit einemDiachhlonpflaſterbede>t,am Arm

Ader gelaſſenund:von eineraus Weineſſig,ZuckerundKampherbeſte-
hendenMixturallezweyStunden einEßlöffelvollgegeben;wobeydas

BeſtreichenderkrankenStellemit dem OelalledreyStunden wieder-

hohltwurde.
“

Aufden GebrauchdieſerMitte?ließenalleangezeigte
“Zufällemerklichnach,und der Krankeibefandſichnachdrepmahl24
“Stunden wiederhergeſtellt.— NachvierzehnTagenward er 1 der=-

felbenSchlafſtellewiederam Fuß von einerſolchenSkorpionſpinnege-

biſſen,und wurde dadurchalsbaldvon den Schmerzenbefreyt,ſpürte
guchkeineweitereBeſchwerden,“ 1

TE

as |

„Den zotenJulius:1773. ward eine Frauvon 35.Jahrenin
dem bey Sareptaangelegten,kleinenteutſchenDörfchenSchönbrunn,
ohnfehlbarauchvon einerſolchenSkorpionſpinne, die Abends aufih:

/

H

rem Bettherumkriechenmochte, an derinnerirSeitedesHandgelenks
gebiſſen,daßesihrvorkam , alsob eineNadel ihrbisin den Knochen
geſtochenwürde, Weil ſieaber dieGefahrnichtkannteund müde

war, ſoſchliefſiezwar ruhigein,wurdeaber,nacheinerStunde,
von einemden Arm einnehmendenundbetäubendenSchmerzermuntert„
“undbekam balddargufeinenſtarkenFroſk;welchereinehalbeStunde

|

| LA, IO dauerte
“

einemſteilenUfer,oderabhängigenOrt,einenleinenWohnkellerauszugraben,mit

einigenPfählenund KorbwerkoderPlankenzu.befeſtigenund.obenwieder mit der
laimigtenErde zu beſchütten.Jn dieſenKellernbemerktman dieSkorpionſpinnen
ſowohl,alsTarantulngarnichtſelten

2A
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demnach,ſiebenStundennacherhaltnemBiß, dieHülfedesArztes,
Man fandai dergebiſſenenStellediewie von Nadelſtichenzurückge-
bliebnerothePuncteund eineziemlicherhabne,dreyZollim-Durch-
ſchnittbreite;ſchmerzhafteGeſchwulſt.Die Finger-derHand,wel
cheganzwiebetäubetiar , konntediePatientinnnichtbewegen.Der
Pulswar weich; aberwohlum zehnSchlägein derMinute ſchneller,

quie gewöhnlich.IhreübrigeGemüths--undLeibes-Umſtändewaren
-

nichtmerklichverändert; dieverwundeteStelleaberwar ſoſehrem-
pſindlich, daß ſie,bedderenleichterBeruhrung.und ¡angebrachtem

-

ſeichtenAufrisen,‘ohnmächtigward. Der Geſchwulſtivurde,nach
einerkleinenScariſicationmitNußôl,darin etwas Kampheraufge-
(óßtwar,beſtrichenund miteinemweichenLederbede>t, vonobge-
dachterKamphermixturabereinEßldffelvollgereicht,und‘beydesalle
dreyStunden,bis zurBeſſerung,wiederhohlt.Gleichnachdem er-
ſten'OelsnſtrichkountediePatientinnden Mittel:undZeigefingerwie-
der! bewegen-undnach24 StundendieHandohneSchmerzenbrau-

chen. Der DurchfallaberhieltdreyEttmahlean,undals ernachließ,
fandſicheinAusſchlagam Munde Ci:wodauſlidieFrau(PDF
ganzgeſundbefand“,

Noch-wurdeim Frühling,vor meinerAbreiſevonZarizyn,im
A CommendantenhauſeeinOfficier,welchereineanderWand
kriechendeSkorpionſpinneherzhaftgreifenund zum Fenſterhinauswer-
fenwollte,dergeſtaltvonihr gebiſſen,daßer vonderHeftigkeitdes

Schmerzesfaſtohnmächtigzurückfiel.Weil man abergleichguffrie
ſcherThatBaumöòleinreibenließund damitfortfuhr,.ſohattees.für|

ihn-keineweitereFolgen.
|

WegenAehnlichkeitdesZufallswillichnohfolgendeNachricht
beyfügen,diemirobgedachterHerr.D. Wierunterm 5tenDecember
T774. nachSt.-Petersburgüberſchrieb,und zugleichmeldete,daßer
auchſelbigenSommervon verſchiednenKalmücken,denener das Nuß-
OelLagiftigenDiesuA deſſengehabteguteWürkungen

gegen
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gegen deñ Biß unſrerSkorpionſpinnen'zuerfahrenGelegenheitgehabt.
Der Fallden ichausdeſſenBriefehierno erzälenwill,iſtfolgender:

„Im Juliuskam ein achtzehnjährigerZarizynſcherKaufmann,der
“Handelswegen unterdenKalmuückengeweſenwar,achtzigWerſteher
aus derSteppegejagt,um-Hülfezu ſuchen.Er hattemit bloßen
Füßenim Graſegeſtandenund bekam aufdem großenZeheneinenſo

__ſchmerzhaftenStich,daßer dieGegenwarteinerSchlangevermu-
"thete,dieſichdochbeyimNachſuchennirgendfand;er ſahenur aufdem
großenZeheneinenwie mit einerNadel geſtochnenPunct,welcher
friſchblutete.Dieſerbliebſehrſchmer;haftund derganzeFußſieng
an überausſtarkzu geſchwellen.Er bandihndaher(nacheinerge-
wöhnlichenBorſichtunter den gemeinenLeuten)überdem Geſchwulſt,
warfſich-aufſeinPferdund kam mit dreyabgewechſeltenPferden,
vierStundennachvem Stich,ſehrerhißtnah Sarepta.HerxD.
Wier fand'aufdem Zeheneinen,wiemit einergroßenNadelgeſtoch-
nen Punct; dieſerwar mit durchſichtigenweißenBlaſenumgebenund

der Fuß biszurWade ſehrſchmerzhaftaufgeſchwollen.Die Embro-
‘ationenmitwarmen Baumöl,nachdemdieBlaſenund dieHautet-
vas aufgerißtworden, nahmenden Geſchwulſtbaldweg, und brach-
ten den jungenMenſchenin wenigTagenwiederzurechte— Man

kann hierkeinenSkorpionſtichvermuthen, weildieſeinden Aſtracha:
-

niſchenSteppen,wo ſteauchnux hôchſſeltenſind,ſokleinfallen,daß
ſiedieHautnichtdurchzuhauenvermögen.Der Bißkonnteauchnicht

_von einerSkorpionſpinneſeyn,weilſelbigedieSpurenihrerZangen
und alſo“mehrals eineWundeauf der Hautzuhinterlaſſenpflegt.Es
iſthierentwedereinbeſondres,uns nochnichtbekanntesErdinſect;

oder derStichirgendeinergroßenBaſtardweſpe(Sphex) dieüberaus
ſchmerzhaftund ſchädlichverwunden,und ſichgern an derErde,wo
ſie ihreNeſtermachen, aufhalten,dieUrſachſolcherZufällegeweſen.

Aber ichkomme wiederaufunſreSkorpionſpînnezurü>,— Bey
Tage verbirgtſichdieſelbeeinſaminErdrißenoder inkleinenHöôlenLs

die von andern JnſectenagusgegrabenE DieſerSchusiſtihrum

_-
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{oviel nothiger, da ſieeinenüberausweichlichenHinterleibhat, und

alſovonallerleykleinenRaubweſpendieaufdenSteppenherumſhwaär-
men und von Vögelngarbaldausgerottetwerdenwürde.Dieſchwäch-

ſicheVertheidigunigs-Verfaſſungeines-ſ{ädlichenund gefährlicher
Ungeziefersgehörtſowohl,alsdeſſenoberſchonerwähnteZartlichkeit,
unterdie keuchtendenProbender weiſenVorſehungin derNatur.Es

hataber auchnoh nächtlicheFeindedie gutgeharniſchtund eben0
‘raubſüchtigſind.Gemekiniglichfindetman nehmlichin ebenden Ge-=
gendender Steppe, wo die Skorpionſpinnehaufigiſt,einegroßeArt

:

ſchwarzerRaubkäfer*)und ungeheureHundertfüße(Scolopendramor-
lir.ns)dieaufſieund andre JnſectenJagdmachenund (ſonderlichdex
Käfer)denSkorpionſpinnenvollkommengewachſenſind.Ohne dieſe
FeindewürdenſichdieSkorpionſpinnenvielleichtdergeſtaltvermehren,
daßkeinMenſchund wenig Thiereaufden Steppenvor ihremBiß

ficherwandeln könnten. Denn ichhabedieMütterchenim Junius
mitEyernganzangefülltgefunden,deren ZahlichaufeinigeHundert
ſchägenkonnte; und im AuguſthabeichſchonziemlicherwachſneJun-

“gengeſehn;ſodaßſievermuthlichinJahresfriſtzuihrerVollkommen-
heitgelangen.Jn gewiſſenGegendenfanndiegeringeAnzahlſolcher-

feindlichenJnſecten,mitanderngünſtigenUmſtändenvereint, eine

 guſſerordentlicheVermehrungderSkorpionſpinienbewürken;da es
dennnichtunglaublichiſ,daßſieEinwohnerneinerStadt, durchdie

täglicheGefahr, denAufenthaltverbitternund dur<hVerlegungder

Wohnungeneine Stadt wüſtmachenkönnten;wie dieſesvon der am

KumaflußſonſtflorirendentatariſchenStadtMadfhary, vonwelcher
nochdiemerkwürdigenRuinen zuſehenfind,einealte Sagebezeu=
get.

— Etwas ähnlichesliefetman beymAelian( Thiergeſch.:7ten
Buis, 40 Cap.)von einerArt Skorpionſpinne,welcheer mitdem

Namen Tetragnathonbezeichnet, undvielleichtebenunſreSkorpion:
Le

ES
LC NERN |

n. Cpinnen

*)FhhabeeinekurzeBeſchreibungdavon in drittenTheilmeinerReir(Anb. S.
707. Vlum. 52.)unterdem Name: Carabusbucida,gegeben;und nun findeich
ihnauchinForſtersCenturia Inſe&torum(London1771.)S, 61.untexderAufſchrift©

Tenebriobuparius,gus dem ſüdl,Spanienbeſchrieben,
-
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Spinhendarunterverſteht,denenman,wegenihrerbeydendoppelten._

Zangen,dieſenBeynamenganz paßlichzueignenkann. Ererzghlt
daſelbſtvon einerwüſtenStelleam SeeArrhataninIndien,wo ver-
mals eineStadt geſtanden,derenEinwohnerdurchdieſtarkeVermeh-
rung der SkorpionenundgedachterSkorpionſpinnenendlichgenöthigt

_fvordenihrenaltenSiß zu ‘verlaſſen,
Ob unſreSkorpionſpinneauch,wie dieTarantulimſüdweſtli-

chenTheilvon Europa, 4.B. Jtalienund Spanien¿u ſindenſey,
wirdunsvielleichtdereinſtdurchdortigeBeobachterbekanntwerden,
Mir kömmtes wahrſcheinlichvor,daßſieauchdortan manchemgifti-
gen Biß,denman andernArtenvon Ungezieferzuſchreibt,Schuldſeyn
inagund ſichvielleichtdurchihreunanſehnlicheFarbeund Seltenheit
indieſenGegendenbisherunbekannterhaltenhat.Jh glaubeauch
daß diejenigengiftigenBiſſe,welcheweydendenThieren,nachdem
Aeginetaund andern âlternSchriftſtellern,durchdieSpizmäuſeſoll-
ten angebrachtwerden,“vielmehrgemeiniglihvon unſernSkorpion-
Spinnenherrührten,WenigſtensſinddieZufälle,welchedemBißder
Spißmaußvor Alterszugeſchriebenwurden, denenjenigenvölliggleich,
die,nah Bemerkungder Kalmückenund Kirgiſen,beyKamelenauf
den Biß derSkorpionſpinneerfolgenſollen,und dieſenſogroßenThie-
ren, welcheim Frühling,hachAbfallderWolle,mit ihrerkahlen

- HautgedachtemBißammeiſtenausgeſeßtſind,-gemeiniglichdasLe-
ben koſten. i

|

Aus derBeſchreibungwird man erſehen,daßdieſeGattungun-
terallenSkorpiouſpinnendie grdſteund ſtärkſteGebißzangenhat.Ver-
muthlichiſin ſelbigen,oder dochan der weichenGrundlage,worauf
ſelbigeſigen,das Giftbehältnißbefindlich,womit dieſeJnſectenſcha-

den. AndenSpigenderGebißzangenhabeichkeineſolcheGiftöfnung
‘findenkönnen,wie der Skorpionſtachel,derVipernzahnund dieFang-
Elauender Spinnenhaben.Es ſcheinenmiraberdergleichenindem
Winkel,zwiſchenden beydenSpißenvorhandenzuſeyn,von wo das

GiftlangſtderzwiſchendenZähnenderAs befindlichenkleinesRinne
EN EE o
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nachder Spike fließenund ſichalſowährenddesBiſſesindieWunde
- ergießenfônnte. AuſſerdieſenkrebsſcheerenförmigenGebißzangen,

der ZahldererFüßeund der Beſchaffenheitder viervorderſten, welche

ohne.Klauen ſind1nd zumvoraustaſtenalleindienen,hatdieſeGat-

tung mit den Spinnenoder Milben einigeAchnlichkeit.Die kleinen

Theilean den unterſtenGelenkender hinterſtenFüßelaſſenſichdagegen
€

füglichmitden KammförmigenTheilenan den HinterfußenderSkor-

“ pionenvergleichen*). Jchhatte,alsichdielateiniſcheBeſchreibung
aufſeste,aus dem Anſehndes JnſectsaufdeſſenGiftigkeitgeſchloſſen,
und man-ſiehtaus dem,was ichißtdavonerzählthabe,daßichindie-

-

ſerMuthmaßungnichtunglücklichgeweſenbin. AuchderUnterſchled

zwiſchendem Männchenund WeibchendieſerSkorpionſpinneee rA:mals richtigangegebenwrden.

Man erlaubemir beydieſerGelegenheitzu erinnern,daßdieAnzahlder Zähneat5
an den zweyſchaligtenMuſchelndieStriche.Und dochhatHerrvon FEné es

einfährenwollen, dieſekleineTheilezuzählenund ihreZahiſogarzu Kennzeichender
-

dieſenKammförmigenTheileder Sforpioneneben ſounbeſtimmtzu ſeynpflegt,als

Gattungenaufgeſtellt.Noch eheriſtdas genaue Zählender Sproſſenan den Floß-

federnder Fiſchezu verchehdigen, ſonder:ichbeyſolchéènGeſchlechtern, deren Gatz

tungenſonſtfaſtkeinemit Worten auszudrückendeund rechtin„dieAugenfallende

Unterſchieds-Kennzeichenaben Denn if gleicheinigeUnbeſtändigkeitauchin der

ZahldieſerTheilebemerklich,ſoiſ ſelbigedoch weder ſo allgemein,no foſtark,
daß inan nichtdieGattungendadurchziemlichunterſcheidenkönnte.Hingegenhalte
ichvielwenigeraufdieZahlder RingſchuppenbeySchlangen,und der urchenbey

zweyſchaligenKonchylien; jaichhâltedieMühe , welcheman ſichin Zählungdieſer
-

Kleinigkeiten, nachder eingeführtenLinnäiſchenMode , gebenmuß, faſtfürverloren; .

um ſomehr, da beyden SchlangendîíeBildungdes Kopfs,dieProportiondes
-

Schwanzes,und dieziemlichbeſtändigeZeichnungund Eintheilungder Farbenhin-
länglicheKennzeichenzu BeſtimmungallerzahlreichenGattungendarbietet.— ‘Um

hiervon der Unzu-erlaſſigkeitder KammzähnebeySkorpioneneinBeyſpielzugeben,
magdieWahl den großenafrikaniſchenStorpiontreffen.Unter mehr als vierzehn
dieſerSforpionen,die 1

|

gleichenfonnte,hattennur vier an fedender Kämme zwölfZähne; einerhattezur
rechten1x, zurlinken12; einerzurreten12, zurlinken13; dreyean beydenKäm-
men 13, einer zur reten13, zurlinfen14; eineran beydenKämmen 14; und

einandrer153 nacheiner zurrechtenx5, zurlinfenx3, undeinerzurlinfen15, zur
réchten'16; jaan einem-derdochnichtvon den allergröſtenwar , zählteichzurreh-

< aufeinmal im PetersburgiſchenNaturaliencabinetverz

__

tenx8, zurlinkenx7 Zähne.Welchevon dieſenZahlenſollnun alsdasKennzeichen
der Gattungangegebenwerden?Herrvon: LinnégiebtſeinemScorpioater 13

Zähnean den Kämmen,
t

f
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der mildenformigenSkforpionſpinne.
i Platte3.Fig.7.8.9.

CShreäuſſerteGröóßemagetwandemhalbenMittelfingergleichlom-JZmen, Das ganzeInſectiſtweichlich, gräßlichanzuſehnund gans
feltbehaart SEA

UE

Das Bruſkſü>iſtvorwärtsam dickſten,abgeſkust,und mit
einerharternSchale,alsderganzeübrigeKörper,verſehn;nachhin-
ten fälltes geſchwindab und hatalseineFortſe6ungzwey weicheRinge
oder Einſchnitte.Die Schale, welchedas Bruſtſückoben bede>t,
iſthalbeyrund,nachvorn erhabenund durcheine-Tiefungin dieLänge
getheilt, gelbbraunvon Farbeund von liegendenfurzenHärchenwie_

fammetartig.Fn derMittedes vordernRandesſichtman an ſelbi-
gen einen behaarten, überzwerchbreiten,dunkelbraunenKnopf mit
zwey “ſchwarzenAugenguncteuaufden Ecken,beymWeibchen;bey

“MönchenaberſtehndieerhabnenAugenpuncteaufkeinerbeſondern
__

Erhöhung,aberdichtaneinander, i

Die Gebißzangenſindfrebsſcheerenförmig,großundbauchigt,
ganzhartſchalig,aber auffleiſchigtenTheilenunter dem Rande des
DBruſiſchildesziemlichbeweglichbefeſtigt.JhreobereSpigeiſkunbe-=
“weglichund.etwaskürzer:dieuntere läßtſichweitaufſperren.VBepde
ſindgegeneinandermit überausſcharfenSpigengekrümmtund am

Randemit ſtarkenZähnenbewafnet, die,gleichden Spigen,dunkel-
braun und hartſind.Die bewegliche'Klauehat ſtärkereZähne, zwey
großeund einenkleinendazwiſchen;dieandreSpigehatvielmehrere,
gegen das Heftzu in zwey Reihengeſest,zwiſchenwelchendieKlaue
“eingreift(fig.A. B:)

/

E
y

|

i EE
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Gu is:

__ ZwiſchendieſenGebißzangenbeſkéhtder Mundaus einer hornar-
tigen,ſenkrechtplattenund etwasgekrümmtenSchede,welcheunten
nachderLaugegefurcht,an der Spiteabergeſpalteniſt,UntenaAE DA au

/
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vergleichenſind(fig.A.).
e

Yon den zehnbrgunlichgelbenziemlichzartſchaligenFüßenſind
dreyPaarunter demBruſtſtückſélb|,und diezwey übrigenunter den

hintenanſißendenzweyweichenRingenbefeſtigt.AllediefeFüßeſind
“mit weichenMilchhaarenzartbede>tund nochüberdemmit einigenzer-
ſtreuten, weißlichen,langenBorſthaarenbeſet.

Das vorderſtePaarfindgroßeFühlarme,welcheetwas dicker,
als dieübrigenFuße,mit langenBorſtenbeſestund ſvlangalsdas
viertePaarſind.Außerdem Grundgelenk,,beſtehnſieaus dreygleich-

” ſangen,geradenGliedern,und einerweichen,ſtumpfenSpike,diefaſt
wie eineFingerſpißegeſtaltetiſ(fig.8. c.).Die Grundtü>e,wo-

rauf dieſeArme ſiken,ſindjedes,unter den Gebißzangenin‘einen
zuſammengedrücktenKegelfortſaßoerlängert,den das Weibchenam

ſtärkſtenha O ti

Das zweytePaar,welcheseigentlichdieFühlfüßederandert
Skforpionſpinnenvorſtellt,iſtam allerdünnſtenund vielkürzer,alsdas

“aufderſelbennohzweyweiße,weicheFühlſpigen,dieaus einemdi>en
und einemdunnen Gelenk:beſtehnund den FreßſpißenderMilbenzu

/

erſte,übrigensaber ſelbigenganz ähnlich,auſſerdaßſiezwey Grund-

j
gelenkeund am Ende nocheinGliedmehrhaben,deſſenSpikeeben-
fallsſtumpfiſ.

:

|

Unter den ſe<szum kriechendienendenFüßeniſdas erſtePaar

Borſten,dieam zweytenPaargeringerſind,am hinterſtenaber,
welcheswiederviellangeBorſtenan ſichhat, ganzfehlen.Dieſe
Füßebeſtehn,auſſerdemSchenkelund dexSchiene,aus‘vierFußge-
lenkenund einem ſtumpfenSchwämmchen,überwelchemzwey zarte
Klauenſtehn(fg.8. c.).Jhre Grundjiu>eſtehnunten Paarweiſe
aneinander(/12.8. 9.)und daran folgennochdreyGrundgelenke.“An

den Hinterfüßenbemerktman fünfkleine,aufeinemkurzenStieloder
FadenſizendeBlättchen,deren zwey am Grundſtück,zwey am näch:
ſenGrusadgelenkund einsam folgenden,ſtehn(fig.8. d.9.)

EL+ E cy

uma

“

unterallendas kürzeſte,und hatan der SpikeallerGelenkeStachel



dP u ca y»|
LSE

“DerHinterleibiſſánglich- nachhintenzu.di>kerund ſuimnpfge-
endigt,ganz weichhäutiguud kahl,von Farbeſchmusiggelblichgrau.
Es hatneun Ringeinſchnitte, diehîntenimmer ſchmälerfallen,und

nocheinſtumpfesEnde,woran dieAfterwarzedeutlichzuſeheniſt.
Beym Weibcheniſtdieerſteuntere Bauchſchuppe(fig.9.)ein-

geſchnittenund im EinſchnittiſteinHöhlchen,inwelchemichdochkeine

Oefnunghabebemerken können;diezwey folgendenAbſchnitteſind
durcheineMittelfurchegetheilt, wêlcheam RandeeinesjedenAb-
ſchnittsſichin'einWaärzchenendigt.
____Beym Männchen iſtdie erſteSchuppeunterwärtsnurein ivenig
ausgekerbrundkeineHöhlezufinden;ſtattderWärzchenaber,dieant
Randeder folgendenbeydenAbſchnittedes-‘Weibchensinder Mitte

ſiehn,ſiehtmanhierzweykleine, am Rande gezäahnteSchuppen,unter
:

welcheneinezweywarzigeOefnungin dieAugenfällt,in welcheman

mitMüheeineBorſteeinbringenkann (,fig.8.)
DieLängeeinesausgewachſuenDia beträgt16, ut|

derHinterleibgr das BruſtſchildBL f
dieGebißzangen4.u”

dieFühlarmeL.“,dieHinterbeinex.“ 3.A
|

: EinWeibchenmaß a L/ , deſſenHinterleib1, dasBruſk-
ſchild

3
37,"dieFühlarme-1.“at„dieHinterfuße1.30,“
Im Unterleibehabeichnichtsals einenmit vielenzweigigtzer-

theiltenbräunlichenZottenumgebnen, dunnhäutigenDarm gefunden,
der am AſtereinSäkchenbildet,das mit einerſchneeweißen,wie

- geſchabteKreide‘ausſehendenUnräthsmateriereichlichgusgeſfiultvar,
djeAOmisſauernDingennichtR

|
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goldſtreifigeamerikaniſcheRicdlauß.
K

EA
/

(Acarusaureolatus) E
iA

|

|

Ssieſecivitas,SüdamerikaniſcheMilbegleichtihrerplattenGeſtalt
*

und hartenHautnachunſrerinländiſchen
Riedlaus eheſieſich

vollgeſogenhat, und derjenigenGattung,welcheSkfopoli(Entomol.
— Carniol.þ.390.)unter dem Namen Acarusnepætormisbeſchrieben

hat,und dieichſelbſt,alsdie grôſte,unter allenteutſchenMilben,

aufdem VorharzbeyGöttingen,unter Steinen,faſtohneBewegung

ſigendeinigemahlangetroffenhabe.VexrmuthlichſaugtſichdieſeGate

tung an Thierenfeſtund wird dann gr è UN

_Béſhretbung«0
der goldſtreifigenRiedlauß.

"ilSnte a SL TOS
E

= er Körperiſtganzplatt,hartund glatt,eyrund,nahvorn ge

_S/ ſpihter;untenhater inderMitteeineWarze,wie
einenNabel,

aufeinerrund erhabnenFlache,
und iſtam Nandeherumdurcheine

Furchegeſäumt, derSaumaberamHintertheil
wie inzehnWärzchen

zertheilt.Uebrigensſiehtman auchfeineeingegrabnePuncte,dienach

vorn zuhäufigerdL ¿E E EE

Der kleineKopf iſmit einemcylindriſchen,abgeſtumpften,ſchräg

wie eineFeilerauhgemachtenSchnabelverſehen,an welchenauf

jederSeiteeinekurze,dicke,zweygliedrigeſtumpfeFühlſpigeſich

wieeineScheide,anlegt;dieſeFuhlſpißenſindetwas langeralsder

Schnabelund an der innernSeiteausgehöhlt.
< O -
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Die acht Füße ſehenaufjederSeiteineinerReibenahe am Nan:| L )

|

eau
ans,

de nebeneinander,ſindbräunlichund habenin denGelenkfugenweiße
Haut. Die vordernundhinterſtenſinddielängſten,undallebeſtehn
aus fünfGliedernund einerſehrfleinenFangfklauezum halten.
Zwiſchen dem zweytenPaarFüßeifan deruntern Seiteeinklei:
ner Hügel;und obenhinterdem Kopfzwey geringe,ganzflacheEin-

ſchnittezu bemerken. M
RERO

Taf IEA

DEA

EY LAN
Die Farbedes Juſectsiſolivenbraun,und voin Kopflaufen
zwey goldgrünlichegewellteBinden bis zurHälftedes Rúkens:auch
iſteinähnlicher, vierſpaltigerFle>überdemHinterleibzuſehen.

M
i

= DEL

_hochrotheamerikaniſcheExdmilbe.

anterhltdieſesInſecthäufigvon Sitia,idesbuvi
|

1 aa A ACAUIASaraneodes.)

E N E unſrereuropäiſchen,zinnoberrothenErdmilbeeinegroßeAehn-
_ lichkeit,ſodaßman es kaumanders,als durchſeineanſehnlicheGröße,
unterſcheidenkann Herr von Linnéſcheintes auchbloßfüreine
Spielartder obgedachteninländiſchenMilbe (Acarusholofericeus
SY/E.nat. ed. ATI D TO25 /þ.225)gehalten¿u haben,weiler vot

dieſerGattungſagt,daßſieauchinAmerikagefundenwird.Allein
“ichhabebeydegenau verglichen,und findeſiezwar ungemeinähnliche,
aber dochim GrundeverſchiedneGattungen. |

Den lateiniſchenZunamen(araneodes)habeichder amerifani-
ſchenErdmilbewegen ihrergroßenFühlpitzengegeben. Gronov
nennet ſieim 2tenTheilſeinesZoophylaciiS. 218.Num 943.,„Ara-
nea hirſutiſſimacoccinea,abdomine ovato, pedibusbrevibus.“
AR LS De
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OLE Beſhreibüing
der hochrothen, amerifaniſchenErdmilbe,-

Ge MO Platte3.»Sid
n

"iewirdfogroß,wieeinSaame voui Wunderbaum.-Der Körper

hátdieGeſtalteineskurzenEyes, welches
vorne am Rückenam

meiſtenaufgeworfeniſt.Er wird durchvieleGrübchenundUneben-

heitenhôfrigund iſtüberallwie einfeinerSammet anzuſehn.
|

Der Kopfiſtganzkurz,mit einem kleinen,gekrummten,ſpit
-

gen Schnabelverſehn.Die Fühlſpisenſind,wiebeySpinnen,groß,

viergliedrigundabwärtsgekrümmt;das unterſteGliédderſelbeniſt

 grôßer,und das drittebildetcineflauenfórmigeSpike,unterwelcher

das vierte,Fumpfſpitigebefeſtigtiſt. E
"e

Die Füßeſtehnunter der Mitte desBauchsaufjederSeitein

Paarenbeyeinander; ſieſindziemlichdi>,minderſammetraußh,als
“

der Leibund aus funfGelenkengegliedert.Die vorderſtenſindlanger

und dünner,und ſcheinenſtattderFühlerzu dienen;alleaberſindam

äuſſerſtenGelenkſtumpf,mitzweyganzkleinenKlauen und einem

Spibcheninder Mittenverſehn.
|

5:

Die FarbedesJnſectsiſtvortreflichzinnoberroth;in Weingeiſt

wirdes ganzweiß, dieBeineabergelblich,Die zwey äuſſerſtenGlie-

deran denvordern und an denúbrigenFüßendas oorleßteGelenk,nebſt

einemTheilder beydennächſten,habenauswendigeinepurpurbraune

Farbe,dieauchim Weingeiſtnichtverbleicht,
AA

Die
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e Die

gtdjeſtainevifaniſeNictlaus.
1

(Acarusgroſſus.)e

VieſeGattungiftvon derLinnéiſchenElephantenzácke(Acarus
rs elephantinus)verſchiedenund plagtdieThierein Südamerika,
Mau erhältihnofraus Surinam,theilsanLeguans, Crocodillenund
andern Laudeidechſenfeſtſizend,theilseinzelnund von verſchiedner
Grôße.Ichhabeihnvon daherunter dem Namen Karpatg-Lauser-
halten,deſſenGelegenheitund Bedeutungichnichtweis. Jh habe

thn nichtanders,als vollgeſaugt,geſehn,und weißalſonicht,wie
er im natürlichenZuſtandgebildetſeynmag, Vermuthlichiſter eben

ſ0platt,wie unſreinländiſcheRietlaus,wern ſienochim Frühling
im langenGraſeund tro>nenBuſchwerkherumlaäuft,oder an den
Spigendes tro>nenRietsund derHalmeaufder Lauerſi6t,ſichnur
mit den zwey Hinterfüßenfeſthaltund die übrigenſechsin dieLuft
ausgeſtre>thält,um ſichan daserſtevorbeygehendeThieranzuhängen__ und indieHautzu bohren,

Beſehreibung"

“dergroßen,amerikaniſchenNietlaus,|

Platte3, Fig.12

M” findetſieſogroß, alseineguteBohneaufgetrieben,
|

inderGd
ſtaltunſrergemeinenHundezäckeoderdesWunderbaumſaamens,nachhiutenzuetwas niedergequetſcht.
Der Leibiſglattaufgetrieben,olivenbraun:durcheinBergrd-“

US

AIE ſtehtman aufderHautfeineFurchen,wieaufder hohlen
OA

RE: | Hand
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Handoder Sohle eines Menſchen.Zwey Tiefungenlaufenvom Hals-

ſchildnach.der Länge, und nachhintenzuſindderen dreymerklich,zwi-

ſchenwelchenzwey Grübchenbefindlichſind. Unten ſichtman eben

dieſeTiefungen„- aberdie mittlereiſtkürzer,und die Grübchengrößer.
Der Kopfiſt ſehrklein,mit einem culindriſchenSchnabel,an

welchemzweyſtumpfeFühipizenvon eben "Lange ſigen.Gleich

hinterdem Kopfſiehtman einſhwärzliches, herzförmigesSchildchen,

initzwey eingedrücktenStrichennachder Länge, -und einigemGold-

glanzan dèn Ecken.
|

aL SIRE

Die achtFüßeſindklein,fänfgliedrig,gelbbraun,an derSpiße

mit einfachenKlauen;ſieſigeningleichemAdſtandvoneinander,außer

daßdas hinterePaaretwasnäherſteht.
LERRO

“rotheRietlausmit ſ{<warzem
e A IER

bor wle
BRS (Acaruscardinals.)

: SdieſesFnſectkönntewohlnur inderFarbe,von der beymFriſch
/

(Inſectenbeſchr.5ter Theil,S. 4!- Pl. 19.)beſchriebnen
_ Hundslausoerfüiedenſeyn,welcheRajusund Linnéganz rechtvon

der grdßernRietlaus(Reduvius),unterdem Namen Ricinusunter:

ſchiedenhaben.Ichweißnunmehraus
der Erfahrung,daßwenn die

hierbeſchriebneArt,welcheinihremnaturlichenZuſtandeinenhoch-

rothenKörperhat,ſichbeyMenſchenoderThieren
indieHautſet,

dieHauterſtgelbröthlich,und endlich,durchdieAusdehnung,gelblich
,

_ weiß wird. Und indieſemZuſtandhatſieFriſchund andre,niemand

aberinihrernatürlichenBeſchaffenheitgeſehn.JnEuropabekömmt
REN 2 man
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manſiein derWildnißnichtoftzu ſehit,und deswegenÉam ſiemir,
alsichſie.im HaagſchenBuſchfand,als etivasſeltnesund beſonderes

“vor. Jchhabeſieaberſeitdemindena Steppendes ſudlichen
. Rußlandsund einesTheilsvon Sibirien,am meiſtenaber um-die

Wolgaund an den UraliſchenVorgebürgen, wo kleinesGeſtrippeiſt,

zuineinemVerdrußoftnur garzu> geſehn,undaus denKleidern,
jaaus der Hautausflanbenmüſſen.Sie iſjedochnichtſoallgemein,
als diegroßeRietlaus, derenFrühlingspoſtenichvorhinberuhrthabe,
und die im natürlichenZuſtandeplatt,uneben und brauniſt. Sie

|

lauftſchneller,und man ſiehtſienichtſoam Graſelauern.Uebrigens.
ſind ſiebeydezu einerZeitamhäufigſten,nehmlichſobaldderSchnee

weg iſt,und dieSonné warm ſcheint, im April,und auchnochim
May. Spaterſiehtman wenigemehrlaufen, weilſieſichalsdent
ſchonbeyallerleyThieren, ſelb|Vögel,Eidechſenund Schlangen
nichtausgenommen, einquartierthaben.

>

uid

Ste Beſchreibung

“derfleinenrothenRietlaus.
Kg ſieim Frühlingnochleerund hungrigherum(uft,iſte ivie

cine platte,eyrunde,ziemlichharte,und ganzglatteSchuppe
geſtaltet, vielkleiner, als einehungrigeBettwanze.Am Kopfhatfle
einenróhrenfórmigen,auſſenrauhenSchnabel,und ¿wey platte,am
Ende breitereFühlko!lben,HinterdentKopſÞiſteinziemlichgroßesE

ſchwarzesSchildchen,welches, beyret ausgehungerten, den grd-
ſtenTheildesRückensbedecktund vollkommenglattiſt.Der Reſt

des Leibesiſhochroth,nurder Raum ¡wiſchenden Füßeniſſchwarz.
_ Die Füßeſindebenfallsſchwarz,mitſeinenBedenn ; Undfoſt
von MRN£ánge,

DieLlVI
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große, gehörnte Spinne aus
A Weſfindietie

“e id LAATANEACOLUI Lo Mp
N Anter den'AmerikaniſchenSpinneniſdiegegenwartige,nachder
SP großenrauhenKolibritfängerinn(Aranezaavicularia),diezweyte
in Grôße,und derjenigennoh überlegen,welcherLinne(Sf.nat.ed.
XII. p.1035.ſÞ.33.)den Namem Aranealſpinimodbilisbeygelegthaf.
Browne ſcheintunſreGattungaufſeiner44fenPlatteFig.4. abge=

 Hildetzuhaben;ichhabeaber ſeinWerk zum Vergleichennichtbeyder -

Hand. Die LinnäiſcheBeſtimmungder BrowniſchenGattung(Aran.
clavipesSv/f.XII.p. 1034./þ-27.)paßtſichziemlichaufdieunſrige.

- Mir findno<<han keinerandern SpinnejokcheWarzenförmigeFort-
ſákemittenaufdem Bruſtſtückvorgekommen,dergleichendieſehat.-

_Ob ſelbigeauchvor Augenknöpfezu haltenſind,laſſeichandreent:

ſcheiden,SievernnlaſſenmichunterdeßendieGattungmitdem Zut
-

“nahmendergehörntenzu belegen.
ſ

ef

2 Beſchreibung
/

C
® S2 i

dex gehörntenSpinne.
Platte 3. Fig.13 8 R

DyeFigurſtelltfieinnatürlicherGrößevor. Das Brufiſtuki
==) {anglich,vorn und hintenabgeſtußt,ſchwarzbraunvon Farbe.
Nachvorniſtesſehraufgeworfenund glaït,nachhintenzumehrplatt
und uneben, mit cinemrauhenRand eingefaßt.Die Augen--

A

A
: __puncte

/
"
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merklich.

Z

„VAM
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aA
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puncteſtehen"am vordernRandein dieſerOrdnung(5225)!Einer
aufjederSeiteiſ unterallenam gröôſtenund hathinterſicheinen
leinen,beydeaber ragenweit berdiemittlernhervor.Arſſerdem-

ragen nochmittenaufdem Bruſtſchilde, hinterdeſſenvordern Erhaben-
heit, zweykurze,eylindriſche, glattabgeſtumpfteSpißenhervor;die
man vielleichtauchvor Augenwarzenhaltenkönnte. i

Die Gebißzangenbeſkchenjedeaus einemdicken, dem Bruſtſtük
gleichfärbigen,an derinnernSeitebraunhaarigenHeft,und einerkrum=
men Klaue;dieſeKlauen von beydenſindgegen einandergerichtet,
UndgreifenineinGrübchendes Heftsein.

Folbigt. '

| R i

Die Füßefindſämtlichlang,dochunterallendievorderſtenanr
längſten,die vom drittenPaar am kürzeſtenund diehinterennäch

_Die ziemlichanſehnlicheFühlarmeſindbraunſchwarz, amEnde

dieſen.Alleſindbraunſchwarz,bisaufden mittlernTheilderSehen-
Fel, derhellgelblichiſt.Die Schienenſindam Ende ſehrrauh.Das
Bruſtdlattzwiſchenden Füßeniſ fünfeigt, an der Spitzehellbraun.

__ Der Hinterleibiſtlänglichund faſtwalzenférmig, an den Seiten
leichtgewellt, von Farbebraunlich, aberan der Nückenſciteaus dem

gelblichen-mil<weiß,mit vierPaareingedrükterPuncte, und hinten
mit vierzartenbräunlichenQuerlinien, Unterder Spißbedes Bauchs
ſtehnzwey größereund zweykleinereSpinnwarzen:diefünfteiſtkaumC

WinkelſpinnemitwulſktigemHinterleibe,
e

TT

CATates TODA
)j&ondervorhergehendenGattungläßtſichmitziemlicherWahr-

ſcheinlichkeitſchließen,daßſie,wiediehierfolgende, unter die
AE _Winkel-



Ser PET

“SE 0 N Aw
dbinrcitanzàgehdrenmü��e, welchefeinregelmäßigesGilbertma:
chen, ſondernzerſtreuteFádenum ihrNef ſpinnen."DieſtEigen?
ſchaftſowohl,alsdas rechteVaterlandder Spinne,derenBeſchrei-
bung ih vorhinaus aufbewahrtenStückenlieferte,hatmih nundie
Erfahrunggelehrt.Jh habedieſelbeinden mittäglichen,-warmern
Gegendenan der Wolgaund am obern Jrtiſch,undzwar ſchonim

Maymonat vollkommenausgewachſenangetroffen.Siepflegtinofnen
GegendenrechtdichtverwachſneDornbüſchchenzuihremAufenthaltzu

- wählen,wo ſiezwiſchenden ZweigeneinverſtreutesGewebe und in

deſſenMitteeinvertieftesNef ſpinnt,inwelchemſieihrenEyerklum-
pen bewacht,undauchnachAblegungdieſerBürdenocret vollund
_di> beyLeibe iſt,Sie iſtauchvon meinem unglülichenFreunde,
dem Hrn.ProfeſſorFalkinZarizyn.in Winkelnder Hauſerbeobachtet
“worden,und HerrProfeſſorLepechin,der ſieimerſtenTheilſeiner
ruſſiſchenReiſe(SS:995. PLO. Ftg2.)beſchriebenund ‘abgebildet,
_hatſieuntereinerA, BaumrindeinihremNe| überden Eyernbrü-
tend angetroffen.An derſonderbarenGeſtaltdes Hinterleibesifſie,
unteraïlen. bisherbekanntenGattungen, fenntlih;und P-tiv-rs
„AraneoïdesCapénſls“(Gazophbylactab. 12. jig.11.)ſcheintadandersy

alsebendieſeSpinnezu feyn.

Beſchreibung
‘der‘wulſtbäuchigenWinfelſpinue.|

Platte3.Fig.14.15.

iewird brealsdieſarkſtenKreuzſpinnen,mit welcheitie

i

itSt Proportionder GliedmaßenziemlichvielAehnlichkeithat.
Das Bruſtſtühateinelänglichte,niedergequetſchte,nachvorn

ſchmälereGeſtalt,iſtſchwärzlich,miteinem braunen Mittelſtreifund
nachhintenzuetwas haarig.DieNPaTSeAAugeipuüucteſindiinLage
undGrößewiefolgetC5009). (
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‘lau�chendeSpinne mit abgeſtußten

E NZ
7

M

DieFangzangenſindbräunlich,dieKlauedaranſchwarzund
greiftin ein mit ſchwarzenZähneneingefaßtesGrübchenein. Die

_

Fühlarmeſindbräunlichunddünn,am Endé rauh,mit einerroſtbrau-
nen Spi6ei |

© UnterdenFüßenifdas drittePaarkürzer;alleſindhellbraun
Und ſchwärzlichgeringelt,am Erdebraun.Zwiſchenden Füßenmacht|

‘untendasBruffblattdieFigureineretwas erhabnenWapenlilie.
:

Der Hnrerleibſiztdichtam Bruſtſtückund ragtlogarvorwärtsber daſſelbehervor. SeineGeſtaltiſhalbkuglicht,obenziemlich
plätſchig,und an jederSeitemit dreywarzenförmigenWülſtenaus-
gequollen,ſodaß der Umrißvon obenwie ausgekappotausſteht.Zwi-
ſchenden WulſtenlaufendieTiefungenquer úberden plattenRücken
zuſammen,inderenjedereinPaareingedrü>terPuncteund nochein-
zelne,gegendieSeitehitzerſtreute,geringeregeſeßtſind.Die Farbe
desHinterleibesiſtobenmil<hweiß,inden Tiefungenetwasgrau,ünd

|

mit zweyPaargegen den Afterzu laufender,‘dunklerStriche:unten

fünfSpinmvarzennabelförmigbeyſammenſehen.
“iſter bräunlichbunt,mit eiñigenweißenFleckenum dieMitte,ws

E

Hinterleib.

E (sieſeinTeutſchland,ſonderlichan Eichengeſträuchund andern
LaubbäumenoderHe>kennichtſeltneSpinnehat,ſovielih

iveiß,nochniemandbeſchrieben.Siehatmitderjenigenmir wohlbe- .

fanntenGattung,welcheinSchäfersInſet,Ratisboneanſ.,tab.59.f5,
/

| K :

abge-



_drucftePunkte,
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abgebildetiſund mitderAraneaviaticades Linné,eínegroßeAehn-

lichkeit, ſo wiehingegendieſeſichder Araneacucurbitinaund caly=
cinadesL'nénôhert.UnſreGattung.hatauchmitdieſenvölligeiner:
leyArt an ſi<.SieſpinntnehmlicheinigezerſtreuteFadenzwiſchen
den Blätternundſitzwiſchenſelbigen,mitihrenviergroßenVorder:
füßenausgebreitet,aufRaublaurend, Aus dieſerLageweichtſie�@
ungern, daßman ſiedarüberleichtfangenkann, SLA

Beſchreibung
N

der abgeſtustenbraunenBlattſpinue,
H CR Platte1, Fig.IF

(Seiftnichtvielgrößer,alsdiegraueſpringendeZaunſpinne(Aram.

ſcenicaLin.).Das Brufiſtückiſtziemlichrund undfaſtherz-

_fórmig,furz, vorn abgeſtußt,oben ſchwärzlich,mit einem weißen

StrichaufjederSeite.- Die ſchwarzenAugenpuncteſtehnaufdex
vordernEe alſo:(L222).Die Fangazangenfindſtarë,vorn platt;
miteinerkleinenKlaue. AuchdieFühlarmeſind klein,etwas rauh,

A

mitſchwarzenSpißen.
:

SS

Die FüßeſindmitzartenBorſthaarenrauh;dieviervorderſten

i
ſindſehrgroß, obennachderLängemit dreyzartenFurchen.‘Dieſe

brauchtdasInſectnichtzum kriechen.Die vierHinterfüße,aufwel-
-

chenes ſi hältund nachallenSeitengeſchi>tzu ſchwenkenauchſeit-
wärtszukriechenweiß,um ſeinerBeutezu.begeguen,ſindkaum halb

|

ſolang,als jene. CAN * R Os
Der Hinterleibſi6tkurzam Bruſtſtück,iſtkurzund di>,faſt

dreyfantig, hintenwieabgeſchnitten, mit zweyſcharfhervorſtehenden
Ecken.Unten befindetſichder Afterund aufjederSeitedeſſelbeneine

Spinnwarze.Oben5 gufder MittedesRückensſtehnvier einge

Die



Die FarbedieſerSpinueiſthell-roſtbraun,etwasgewolkt,Am
A Hinterleibeſieht-manaufdem Räckencin bleicheresKreuzund hintenO

DergleichenQuerſtriche.Die vierhinternFüßeſindbleichge!blichvon
- Farbe,indenGelenkenbräunlichabgewechſelt.E

pies ISEE EETE Ta EER S
IE

E

fag daum

CA

> EAC Alarpr

e R
leineWebſpinnemit bucklihtem

VR E
CATAÑNea:conica)

IP Euch dieſekleineSpinneſichtman indenteutſchenWaldernhin
D und wieder,im MittelpuncteinesregelmäßigenKreisgetwebes,
an ſomigtenStellenaufRaub lauern,Sie iſungemeingefräßigund
“hatin ihremGewebe gemeiniglichvielgefangneFnſectenineinerReihe
überund unter ſicheingeſponuenhängend.Ebendies hatderaufmerk:
ſameLiſternachdemNay, bereitsangemerkt(Hiſtor.Inſeétor.p. 19,
7. 4), Jh erinneremichauchdieſeSpinnein LiſtersWerk gefun-
den zuhaben;weiles aber nichtbeyder Handiſ,und dieFigurſcho
“einmaßlaufder Platteſteht, ſoſeßêichauchnochdieDeſchreibungDav her,MF

|

AL,

EL

a

i

Beſchreibung ;

derWebſpinnemit bu>lichtemHinterleib,
| |

‘Platte1,Fig.16, |

VE

Coigehörtunter diekleinernund hatdiebeyWebſpinnengewöhn:licheProportionen.Das Bruſtſtü>-iſtkleinund braunſchwarz;
vorn abgeſiukt,hintenzweywulſtig.Die AugenſtehnEG E

Die Fuhlarmehabeneiueſchwarzedaba übrigensdieFarbe -

R ;

MAn der
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der Füße. — Dieſeſindhellbräunlich,mitſhwärzlichenRingeln;

‘dievom drittenPaarſindam kürzeſten.
HS

“Der Hinterleibſißtaufeinem furzenStiel,i gegendenVor-
“dertheilgroß,eyfdrmig,und am Rückenhintenhinausin einenziein-

lichkegelförmigenBuckelerhöht, unten aber mitviergroßenSpinn-

warzen verſehn.DeſſenFarbeiſtgrau, oderweißlich-und ſchwärz-
lichgemarmelt; unten nachder Längeſchwarz,mit einem halbmond-

fórmigenFlecknachvorne, undzwey andern anden Seiten.
MEE

m

C Bs RS

vierdornigeSpinne.
_ (Araneatetracantha.)

U« verſchiednenWeſtindiſchenSpinnen,dieſichdurcheinenmit
® ſtarkenDornengeſtrahltenHinterleibmerkwürdigmachen,und

deren man mehrerebeymPetiver(Cazophylac.tab.26.)abgebildet
e

“findet, war diegegenwärtigeGattungnochnichtbekannt,außerdaß

Herrvon Linné(Hf.nat. Ed. XII.þ. 1037 /þ.45.)ſelbigein einer

furzenBeſchreibungkenntlichgeinachtzu habenſcheint;weßwegenich

auchdievon ihmgebrauchteBenennungbeybehaltenwollen.  Jch

habedieſeartigeSpinneunter SurinamiſchenJnſectenerhalten; dem

Hrn.von Linnéaberwar ſiedurchden KopenhagenſchenLiebhaber

Hrn.Laur.Spenglermitgetheiltund von der WeſtindiſchenJnſul
St, Thomaserhaltenworden. LS N

NCR Beſchreibung :

der vierdornigenSpinne.
|

Ee Platte3. Fig.16. 17. ¿i
AY

C“ iſetwanſogroß,alsunſreinnländiſche- gelbeBlumenſpinne.
Das Brufſtſtückiſtkurz,bräunlich,vorn etwas di>ker,abge: —

M
4 R Es Es O

Y

¿D
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- fiust, und oben miteinem

n

doppeltenHbeferaufgeworfeit.Die ſchwar-
zenAugenpuncteſtehnvor dem Höker,inderMittevierdichtbeyſam-
men , undeineinzelner,etwasweiterab,zujederSeite,an 4aman aberhintennocheinenkleinernPunctdeutlichanliegenſieht(=
Linnéhatnur ſechsAugenpuncteangegeben.

Die Fangzangenſindſtarkund ſtehnmitihrenſchwarzenKlauen
einanderentgegen. Die dünneFühlarmeſindbräunlich,mit ſchwar-

zenSpiben.EbendieſerFarbeſinddie Fuße, dienurganzmittel:
máßigerGröße,und das drittePaarnochkurzer,alsdie übrigenſind.

Der Hinterleibifhartſchalig, ohngefährwieein halbes, Uber-

zwerchliegendesEygeſtaltet,obenplatt,etwas ungleich, und mit

einemRandeeingefaßt, der vorn eilfanliegendetiefePuncteund dann

vierſtarkeDornen, zwey größerenachden Seiten,undhintenzwey
“

Éleinere,alsFortſäße.an ſichhat.An denhinternDornenliegteine
Runzel,mit eingedrüctenPuncten,und.vierſolcherharterPuncte

e Paartveiſemittenaufdem Rücken,wo diehinterngrößerſind.
Unteniſtder Leibaufgeworfen,miteinerNabelſpißein derMitte,
hinterder man den WarzenförmigenAfterſieht.

|

Die Farbedes Hinterleibesiſobengelblichweiß.,unten ſ{warz
;

mitmilchweißenPuncten.DieDornenundils Hornpuncte
ſindbraun.

Y

Aſfelngeſchlechtüberhaupt.
(Oniíc1.)

j4 ieleGattungenvon Aſſelnfiadetman ſchonbeySchriftſkellernge-
|

n

D nanntund kurzbeſchrieben; „abervon den-wenigſtenhatman

tauglicheMaude Weilichnunviele bekannteund aucheinige
-

A Ba



nochunbemerkteGättüngengeſamletbate;7fw= Gddiedavon
v

ver=.
fertigte,obwohlunvolllomneZeichnungennichtvorenthalten,und be-

_ daureist,-daßſelbigeinmeinerAbweſenheit,ſowie dieübrigenJn--

_“fécten:Abbildungen,/u denALS 00mehrverderbtvors

“denſind. y

DasAſſelngeſc{le<hti�denKrebſenam náchſten;dieGaïneëlen
_mahhenden Uebergang.Esunterſcheidenſichaberdie Aſſelninder
Zahl und Proportionder Füße,deren ſieſiebenPaarhaben: ferner
darin,daßſienicht,wie dieKrebſe,einen unzertheiltenund mit dem

Kopfin einsfortgehendenLeib,und beweglicheAugen, wie dieKrabz
hen, Krebſeund Garneelen,ſondernſiebenordentticheLeibesabſäte,|

‘denKopfabgeſondertund ſolchefeſtauffizendeMen {wieandreJn-
ſectenhaben.DahingegenindiemeiſtentheilsdurchdieZahlderFühl:
hôrner,das Maul und den gegliederten,untenhergeblätterten,am
Ende mitSchuppengeendigtenShwanzden KrebſenganzÄhnlich.

“DiejenigenGattungenvon Aſſelnwelcheeinenſeitwärtszuſam-
mengepreßtenKörperund unter ſichgekrümmtenSchivanzhaben,ver-

- mittelſtdeſſenſieauftro>nemBoden ſpringen,und im Waſſer,meh-"
‘rentheilsgufder Seiteliegend,ſhwimmen;dieſe,ſageih,kommen
den Garneelenſehrnahe,und manſollteſiein einerbeſondern:Alungdes Aſſelngeſchlechts,unter dem Namen garneelartigerAſſeln,
keyſammenlaßen,nichtaber,wie Linneund deſſenNachfolgergethan
haben, zuden KrebſenN

en.Wegen ihrerſpringendenBewegung
Habeneinigeden teutſchenNamen Wafſerſlbheerhalten.Freylichſehn
dieſeJnſectenbenenGarneelenſoahnlich,daßman verleitetwerden
Fann ſiemitleßternzuvereinigen.Allein,da ſiemit denplattenAſſelit
inver Eintheilungdes Körpers, inZahlund EinrichtungderGlieder,
und inallemwas ſichvergleichenläßtſogenau übereinkommen,daß
man fieohnmöglichdavon trennenkann,ja da es ſogarZiviſchenartên
giebt, welchedieVereinigungnoc<vollklommnerma:hen,ſowundert -

midj daßAeVONLinuedieſeBerandſchaftnichtprobachtethat.

Unter



“Unter dem.gaieelartigen AſſelniſlkeineinEuropa.gemeinerund
bekannter, alsdiejenige,welcheLunné(Mf.nat.Ed.XII ſp.81.)
unter dem Namen Cancer Puilexhaty und-dexenAbbildungman beym
Friſch(Inf.77. Theil,Pl.19.)und unverbeſſerlichbeymRöſel

(Juſ.Beluſt.1. TheilPl,62.)nachſehnkann. Beydebilden.einer-

ley Gattungab; aberbeyLinnéiſtRôſelzweymalbeyverſchiednex
_

Gattungenangeführtworden. JchwillhierdreyGattungenhinzuſeßen,
wovon eineSibirieneigenthümlich, ‘dieandern beydenzwareuropäiſch,
aber von keinemSchriftſtellernochrechtbeſtimmtund feſtgeſeßtſind.

___ Lesterehabeichſchonin deu MiſcellaneisZoologicisangezeigt;die

SibiriſcheGattungaberifnirgendweder beſchrieben, nochabgebildet.
Die übrigenAſſeln,welcheißtbeſchriebenwerdenſollen,lebe

“

ſämtlichinder See. Es giebtauchnochunbekannteArtenunterdeit

ausländiſchenErdaſſeln,die.ichnebſtandernmir ſeitdembekanntge-

wordnenGattungenund einigenneuenBemerkungenüberdieinlandi-

ſcheAſſelderſüßenWaſſer,welchenochnichthinlänglichbeobachtet
wordeniſt,in einemkünftigenTheilmitthellenwerde.
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A MRSA R
große,initDornſpizenbeſezteSibi

__ (Oniſcus muricatus)

,

worden „,vielleichtauchnirgendanzutreffen.Man findetſiensJieſesſchdneInſectiſtauferSibirienno< von niemandbemerft

óftlichenSibirienim Lenafluß,am allerhäuſigſtenaber,undglefchſanx
einheimiſch,inder Angara, welcheaus dem Baikalherosrkommt.Înx
Baikal.ſelb|habeichſienichtgefunden,aberwohleineandreGat-



tung deren Abbildungichkünftigliefern verde, m dritten Theil
meiner Reiſe(Anh.S. 709, Num.54.) kurzlichbeſchriebenhabe.

“

SobalddasEisaufgeht,ſiehtman ſiein ſolcherMenge,daßdieals-

denn aufſfeigendeForellarten,und dieankommendenEntenund andre

WaſſervögeldaranihrebeſteNahrunghaben.Man findetzu ſelbiger
ZeitdurchgängigdieMägengedachterFiſchemit dieſemGewürm an-

gefüllt.HinwiederumrächenſichdieAſſelnauchwiederan den Fiſchen,
ſevenſichinihreKiefenUnd nagen daran. Sie ſeßenſichauchanaller-

ſeyAas im Waſſer,. und ſindſonderlichda ſehrhäuſig,wo dieGarber

ihreHäuteeinwäſſern.Stellerhatangemerkt,daßſieauchvon Mene

ſchengenoſſenwürden;vielleichthater etwanſelbſt,oderirgendjemand
von Ausländern,welchedamalsinJrkuzwarèn,wegen Aehnlichkeit
dieſerAſſelnmit denGarneelen,den Verſuchgemacht.Die Ruſſen,
welchedortwohnen,laſſenſichdergleichennichteinfallenund haben

‘vor dergleichenUngeziefer, auchſogarvorrechtenKrebſen,einenallge-
meinen Abſcheu.Gekochtwerden ſiegelbroth,wie andre verwandte

GattungenzinBrantweingeſeßtaberbleibenſieetwas bleicher.
R,

| Ichhabeſienochim Julius,aberſchonſparſamer, in.derAn-

gara angetroffen;gegendenHerbſtverlierenſieſichimmer“mehr,wie

Stellerſchonangemerkthat,der ‘dieſesJnſectsunter dem Namen:

„SquillafluviatilisleuPh:yganeumfluviiAngaræ“ínſeinenPapieren
Erwähnungthut.SieſchwimmenimWaſſerebenſo,wie unſreWaf
ſerfldhe,aufder Seite,und kriechen,wennſieſichan etwas im Waß-
‘ſeranhalten,oderaufdas tro>neoderſeichteUfergerathen,mitunter-

gekrümmtenSchwanzz-ſpringenauch,wenn manſieberührt,ziemlich
hochundſindüberhauptunterden bekanntenGattungenvon Garneel-

Aſſelndieſtärkſtenund rüſtigſten,‘oderwie Rieſenunter den Zwer-

“gen zubetrachten.DiejenigenwelchekeineDornſpißenam Rükenha-
ben,ſindnicht,wie Stellerglaubte,das andre Geſchlecht,ſondern
eine eigneGattung;und deſtohäufigerim Baikal,jeſeltnerman ſie
inderAngaraſicht. ts ERS OE

26 DE
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Wirie, Beſchr e.bung-

‘dermit Dornſpigenbeſeztenſibiriſchen
E OaCANA, Lt AES

“Platte3. Fig.18. a

Sie iſtinGrößedasMittelzwiſchendergemeinenGarneelederteut-
G- ſchenKüſten,und dem Waſſerflohder Ströhme,mitwelchemſie
in Geſtaltund ProportionderGliedmaßendiegrôſteAehnlichkeithat.

Der Kovfiſtglatt, miteinerDornſpiteaufjederSeiteunterden

Augenzwelchemondfêrmigund klein, an dem nochlebendenJnfect

ſchwärzlichſind,und dichtan dengroßenFühlhörneernſtehn.- Dieſe
größere,dichtan einanderſtehendeFühlhörnerhaben,auſſerderaus
22 Gliedernbeſtehenden,borſteufdrmigenSpike,dreyGelenke,wo-

“

‘runterdas unterſteam di>ſten.Die darunterſtehende, FleinereFühl:
hÖrnerſindvielkürzerund habenebenfallsdreyſtarkereGelenkeund die

-

Borſte,welchenur aus 10 Gliedernzuſammengeſesßtiſt;am unterſten
Gelenkſtehtunten nocheinekleine,ſtumpfeSpitze,und zwiſchenden

Fühlhörnerniſtder Kopfſelbſtzugeſpißt.Am aul ſtehnzweykleine

Fühlſpibenund einPaarKlauenfüßchen.
TRA

Der Körperiſtvon den Seitenplattund beſtehtaus ſiebenEin: .

ſchnittenoderSchalen,die am Rúcken erwaseigt,aufjederSeite
miteinerkegelförmigenDornſpikeverſehn,und am Bauchmit einer

abgeſondertenrundlichenSchuppegerandetſind.AmfünftenAbſchnitte
ſinddieDornſpißengrößerund ſtehnetwas höher;am viertenſinddie

Seitenſchuppenam gröſten,an den dreyfolgendenkurzer,an den vor-
|

dern aberſchmaler. i

|

Der SchwanzbeſtehtausſehsEinſchnitten;diezweyerſtenha-
ben Dornſpißen,wiedieLeibſchalen, aberkeineabgeſonderteSeiten-
Schuppe;dieúbrigenfallenimmer keiner,und die3 legtenhabendie

Schwanzſtachelnan ſich. H [A RRE

SME E e O ELDE
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___
Die vordern vier Paar Füßeſindvorwärtsgerichtetund am

Bauchſelb, innerhalbderSeitenſchuppen,eingelenkt.Davon ſind
diczweyerſtenPaaremitanſehnlicheneinklauigenFangſcheeren,wie

beyGarneelen, verſehn,an welchendie Klauegegen einenfeingezähn-
ten Rand anſchließt.Die dreyPaarHintertüßeſindan den Seiten-

ſchuppenbefeſtigtund rückwärtsgekehrt,die leztenimmer größer;
_ jhreSchenkelſindplattundlänglich,inderMitte mit einerSchwiele,

wie einBlattgezeichnet.AlleFüße,dieohne:Fangſcheerenſind,en-

digenſichmiteinereinfachenKlaueunddienen zumKriechen.
E

Unterm SchwanzſinddreyPaardúnneFloßbärtebefindlich;am

Endehat derſelbedreyPaar StachelnoderlangeGabelſpißen,wo-

‘vonziveyPaarals einenlangenGliedmitſcharfenKanten und zwey
daraneingelenktenSpigenbeſkehn;die am lestenSchwanzgelen?aber

am kürzeſten,und einfa<hſind,unduntereiner doppelten,ſpizen
Schwanzſchuppeſiken,

i E A tatie

rd

Die SchaledesganzenJnſectsiſmitkleinenvertieftenPuncten
geſtippelt, dieaufden Seiten am häufigſtenſind.Die Farbeiſbey

[lebendigenweißgrau,zuweilenins grünlicheſpielend;inWeingeiſt
werden fiegelbroth.Die Längebeträgt(ohnedieFühlhörner)vom

Kopfbiszur Spiße des Schwanzes,beyrechtausgewachſnenbis

1,1 83,4 Die Fühlhörnermeſſen7.“*,die kleinern5x."; der

Schwanzallein85,/,DasGewichtgehtbisgufeinhalbQuentlein,

Die -
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$)ieſeGattungiſtBellons, Mouffetsund GesnersSeeflohbeymSF Ray (biſt.inſ.þ.43.)und wirdvom Linné,mit dem gemei-

nen WaſſerflohderteutſchenFlüſſe,unterdieKrebſegezählt,Jader

zwölrtenAusgabedesNaturſyſtemshatder
RitterbeydeGattungen

durchdieZahlder Füßeunterſcheidenwollen,undlegtderjenigen, die

er Locuítanennt,dievier Fangfüßemit eingerechnet,achtzehnFüße

bey; welche, vermuthlichdurcheineRrrungentſtandneAnzahlichbey

feinereinigenverwandten Gattunghabebemerkenfônnen. Nochun-

glúcflicherſinddiedaſelbſtbeyderLocuſtaangezognenSchriftſtellerge:

wählt.Ju derzehntenAusgabedes Syſtemswar RöjelsAbbildung

des Waſſerflohsunterden Namen Loculta gebracht,da ſiedoch,{9

wie FriſchensFigur(Inſ.7 Th.18 Pl.)unterdem Namen Polex

ſchenfolte.Ju der T2ten AusgabeiſtdieRôjelſcheStelleunterbey-

den Gattungenzugleichangezogen,ſodaßman nichtmehxwiſſeakannt

iwelchevon beydenſieeigentlichbedeutenſol. SulzersAbbildung

Kennz.der Inſ.Pl.23. Flg.152.)iſtebendaſelbſtbeyder Gattung

ocultacitirt,und {elltdochſowiediebeyFriſchund Rôteleineund

ebendieſelbeSorte,nehmlichdengemeinenWaſierſloh(Cancer
Pulex

Lin.)vor: Die ſ&lechteAbbildungund uavollkomneBeſchreibungel-

nex Garneel-Aſſel,welcheKleinindem Werk: DaubiacircaLimnnaæi

claſesquadr.© mph. þ.36-tab.fig.dec.gieht,fönntezwendeutig

ſcheinen;weilichaberin derOftſeenur den gemeinenWaſſerfloh,nicht

gaber diehierfolgendeGattung, E
bemerkthabe;ſoſcheintR

|

|

|

‘£2
| auh
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auch Klein nur jenen gemeynt zu haben: und nochkenntlicherif der
__ Woaß�erflohin denjenigen Figuren, tvelchein Kleins Hiſtor.pifc:Miſſu

- V.pag 9. tab.4.4. B.C.angebrachtſind.Folglichbleibtfeineeinige
‘derbeymLiné zur Erläuterungſeinerneuen Gattung:Locuſta,an-
gefuhrtenSchriftſtellenmehrübrig; und wenn Linnénichtetwan die
in derSeegrößerfallendeWaſſerſldhe,von denen in ſüßenWaſſerge-
haltenhat,oder wenn gar ſeinevondem CancerLocuſtagegebnekurze
Beſchreibungrichtigiſt,wieichdochkaum glaube,ſo hater einemir

__ganzunbekannteGattunggemeynt.Der berühmteMann magſelb
UberdieſeZweifel,beyeinerwiederhohltenAuflageſeinesSyſtems
entſcheiden.Jh habeindeſſenunter dem vorangeſestenlateiniſchen__

Namen einevom gemeinenWaſſerflohwürklichverſchiedneGattung
DOCE
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e
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:

ZudieſermeinerGattungweißihkeineSchriftſtellermit Zuver-
__láßigkeitanzuführenals etwan den Ray (Hiſt.infp. 44.)der einen
See-Waſſerfloh,von dem in ſüßenWaſſern‘unterſcheidet;und eine
Figur beymDodonâäus(Pemptad.p.476.).Denn diein Skopoli
ſeinerEntomol.carniolicaþ.411. vorkommende Beſchreibungſcheint
ſichmehrzuunſrernachfolgendenGattungzupaſſen.Will man meine

___ DVeſchreibungbeyderGattungenmit RöjelsAbbildungund Beſchrei-
__ bungdesgemeinenWaſſerflohsvergleichen, ſowirdman an der Ver-
ſchiedenheitdieſerdreyGattungenzu zweifelnkeineUrſachhaben.

Die Garneel-AſſelohneFangfüßehabeichſonnirgend, alsan
derholländiſchenSeeküſte,ſeltnerauchin den holländiſchenKanälen
und beyLeydenim Rheinwahrgenommen,Am Seeſtrandeſiehtman

- ſievom erſtenFrühlingan in MengezurEbbezeitaufdem Sandeher-
umkriechen,hüpfen, undſichunter das Seegraßund allenUnrath,
dendieSee auswirft, verkriechen,SSE, PARAN

Be-
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__der Garnecel-Aſſel,ohneFangarme.
ER

Platte4. Fig.7.
TA,

C iſgemeiniglichetwasgrößerals der Süßwaſſer-Floh,hateinenN

„di>ernKopfund nichtſoſchlankeGeſtalt.Dieziemlichgroßen
Augenſindweiß. Die äußernFühlhörnerſindoftnichtvielkürzer,
alsder Leib,und beſtehnnur gus zweygrößernGelenken,und einer
Borſtenſpißevon 30 Gliedern,Die mittlerFühihörnerſinddeſto
kleinerunddoh, außerderBorſte,von dreyGelenken,Am Munde
ſichnzwey ziemlichdikeFühlärmchen.

E

DerL’1bbeſtehtaus ſieben,undderSchwanzaus ſechsRingen,“

Undhatam Endeauf jederSeitezwey Gabelſpißenund in derMitte
|

zweykleine,einfacheSpiken. R
1

A8

|

Der FüßeſindſiebenPaar;dievorderſtenſindnachvorn,und
diehinterſtendreyPaarrückwärtsgekehrt.Das vorderſt:PaarFüße
iſtetwasſtarker,alsdieúbrigen,jedochohneFangklauen;das zweyre
Paariſtganzêlein,dunn,und wie geſchwunden, mit einerſtumpfen
Spike,Die folgendebeydePaareſinddemvorderſtengleich,nur
etwas kleiner,undunter denHinterfüßeniſdas erſtePaar dasfúr-
zeſte.BeyjedemFußſiteinkleinerlänglichterTheil;nur am zivey-

ten Fußpaariſ derſelbezugeſpizt.— Floßbärtchenunterm Schwanz
_— ſind,wiebeymWaſſerfloh,auchhiervorhanden. u

i

__ DieFarbedes Juſectsiſim Lebengrauweißlich,mit einerdun-
felnRückenlinie;auchim Weingeiſtbleibtes weißlich,- Seinege-
wöhnlicheGrößezeigtdieFigur.

E
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 Garnecl-AſſelmitzweyFangfüßen.
(OniſcusGámmarellus.)

IFYufdieſeGattungläßtſich,wie ichſchongeſagthabe,dieBeſchreie
$$ hung von Cancer Locuſtabeym Spopoli(Entom.carniol.p.

AIL. 4. 1136.)deuten, _Fchhabeſelbigean den Küſtenvon Holland-

etwas ſeltuerals dievorhergehendeund den gemeinenWaſſerflohbez
-

“

merkt, HerrGronoviuspflegtſiejährlich
im Februar,inſeinemGar-

ten beyLeydenunter den aufder Erde liegendenPlankenzugleichmit

den SchildfdrmigenErd-Aſſelmzu bemerken,obgleichder Gartenan-

dersnichtbewäſſertiſ,alsdaßeran dem von Leydennachdem Haagfüh-

rendenKanalliegt.
- Ichglaubees iſtebendieſeGattung,welcheißt-

gedachterFreund1mzwentenStk ſeines200 bylaciip.232.1. 990.

unterdemNamen+ „Squillacauda ubulata,bifida,pedeutrinque

„anticochelitero,tribusqueurrinque
ultimisnatatoriis“anführt.

L Denn ihrHauptunterſchiedvon dem gemeinenWaſſerfloh(Oniſle.Palex)
:

beſtehtin der AnzahlderFangfüße,deren dieſervier,unſrehierbe-

ſchriebneArt nur zivey,und zivaram zwertenPaar, hat.Es ſeymir-

ber erlaubtzu erinnern,daßdievon ihm dazuangefuhrteSchriſtſtel-

ler,den einigenBaſterviel'ei“+tausgenommen,nichtdieſe,ſondern

jenen(denWaſſerfloh)gemer11 habens
:

1

e

| _Beſyreibung G

‘derGarnteel-Aſelmit zweyFanzfüßen.
Platte 4. Fg:8. | E.

ieGrößeiſtvom Waer lchunddieGeſtalthält«wiſchenſelbigem
“und der vorhergehenzenAjjelvasVittel,nehu.ichſteUfſchlan-

-

(

|

|

E

Le

E

|
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fer als le6tere, und kürzerals jener; der Kopfaber iſtklein,wieant
Waſſerfloh.DieäuſſernFühl:drnerfindgrößer, alsan beyden,und

ihrzweytesGelenkiſtbeſondersanſehnlich,vierkantig,an der Ober-

ſeiterauhpunctirt.Die mittlernFühthdrnerſindſoklein,wie an der

Garneel-AſſelohneFangfüße,da ſiehingegenbeymWaſſerflohnicht
vielkleiner, alsdieaußernſind. CUR GIIA

G

| Unter den fiébenPaarFüßen iſtdas vorderſtenur ganzklein;
das zweytePaaralleinhatgroßeFangklauen,wie der Waſſerflohan vier

Vorderfüßenführt.Das viertePaar:iftdaskürzeſteund mit den fol-
genden,die an Größezunehmendſteigen,rückwärtsgekehrt.Dieſe
Hinterfüßehabeneben ſolcheplatteSchenkelblätterzals ichvorhin
bey derGarneel-AſſelmitDornſpißenbemerkthabe.Der Schivanz
hatzwey PaarGabelſpißenund einPaar einfacheStacheln,auch
dunneFlößtarren,wie dienächſtverwandteArten. C

a

ad

Lebendigiſ dieſesJnſectgrau, inWeingeiſtwird esweißgelb-
Tich,getro>netaber wird es ſvroth,wie gekochteGarueelen, Die

gewöhnlicheGrößedeutet dieFiguran. tias

EO i E EL A A i ME
_Scc-AſſelmitdenallergröſtenFühl

6
_

Húrnern, IA
__

(OniſcusVolutator)
|

ON uchdieſeſteht, wie diebeydevorhergehende,ſchonîndertMiſcel-
F+ laneisZoolangicis.Es ifeineMittelgattung,.welchevon den

GarneelförmigenzudenplattenAſſelnden Uebergangzumachenſcheint.
GronoviusvermeyntdieſeGattungin den Gräben beyLeydenange-
troffenzuhaben,Sie iſaber mehreineSee-Aſel.Jn deu kleinen,
ganz mit See umgebnenund mit WaſſerdurchſchnittnenHollandge-
ſchiehtes wohl,daßſichSee-Aſſelnin dieBinnenwaſſerverirren;1@æ

j

Ï
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man hat ſogarSee-Quallen(Medulæ)inſüßemWaſſergeſehn,wie
Schwenke beym Baſle:davon einBeyſpielerzählt,Miriſ dieſe

artigeAſſelbeyHarwichinEſſexindenenaus der See gezognen,„.ſalzi-
gen Gräbendaſelbſtvorgekommen.Sieüberwirſtſichgleichſamander

Oberflächedes Waſſers,indemſie.mit den langenHörnerninsWaß:
ſerſchlägtund gleichſamüberkopfſchießt.Man könnteſiedaherauh
die wälzendeAſſelnennen.— Ray hat ſie,in ſeinerdiſtor.inſeŒ#p.
43) unter dem Namen „Pulexmarinus cornutus,“fenntlichbezeich:
net. Des Hrn.von LinréOniſcusbicandatus(Faun.ſu.ed. IL n.

2062. Syſt.ed.XIL p.1060.ſþ8 ) ſcheintauchunſreGattunggewe-
fenzuſeynzvielleichthatman, etwän an einemgetro>netenJnſectdié-

-

ſerArt,die FühlhdrnerfurSchwänzeangeſehn,Lestlichhatauh
Gronoviusim 2ten StückdesZoophylaciiþp.232. n. 989. tab. 17.

fg 7 eine'vonmirmitgetheilteAbbildungeingerücktund dasInſect
unterdieKrebſe(Altacos)gerechnet.Aus dieſerangenommenen
GronoviſchenAnzeigehatHerrvon Linnédann nocheineGattung,
unterdem Namen:Cancergrollipes(Syſt.Ed. XIL p.1055./p.80.),
i EPE

_ Beſcreibung Z

der großhörmgen See-Aſſel.“
Platte4 Fig.

(

9.

Ee ganzeInſectiſt,ohnedieungeheuernFühlhdrner,nichteinen
D/

halbenZolllang,dünn und klein,etwas plattgedrückt.Von
‘denſiebenAbſchnittendesKörpersnehmendiehintern,bis zumſech-
ſten,immer zu. Der Schwanzläuftſchmalzu, iſtetwas unter ſich
gekrümmt,und hatunter den dreyerſtenRingen,worunter der=dritte

- am grôſteniſ,geringeBartſlöſſen;an den dreyübrigen‘aberſtehnam
‘gußerſtenein PaareinfacheStacheln,und an den vorhergehenden
zweyPaarGabelſpizen.AlledieſeSpißenſind,mit dem Schwanz
ſelbſt,wie:abgeſchnitten.

A
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FavsKopfi etwasbreiter, als der Leib, und trägt civeyFühl

|

Hörner, die Gigeo als das ganze Jnſect,auchaußerordentlichſtark
gebildetſind.Davoniſ das erſteund zweyteGelenkganzkurz,aber
ſehrdick,obennachderLängedunkelgrauund weißgefle>t;das vierte

_ Gelenfiſdúnner, oben ganzgrau, und zuäußerſtfolgteineSpike,
diewieeineLerchenklauegeſtaltetiſ. Zwiſchendieſengroßen,ſtehn
nochkleineFühlhôrner, halbſo langals der Leibund guszweyGe-

lenkenundeinerdünnenBorſtenſpißezuſcunmen geſeßt.
Es findſiebenPaarFüße;dieoier vordere Paareſtehnetwas

|

vorwärtsgekehrt,das erſteiſtklein,das zweyteſtärkeralsdieúbrigen.
Die Hinterfüßeſindnachauſſenund hinterwärtsgekehrtundſtuffen-
weiſegrößer:auchſinddieſeFüßeaufder rehtenSeitegrößer,als

auf der linken;welchesan den GarneelartigenAſſelnebenfallsModer weniger,an einervon beydenSeitenbemerklichiſt. |

Die FarCeobenheriſgraugelb,und dunkelgemiſcht,unten
weißlich.Die. Bartflôſſenunterm Schwanzſindſchwärzlich.Die

LangedesKörpersiſtEL) desSchwanzes2, der Fühlhörner6“,

“male,langeSce-Aſl_(Onifcusheâticus.)
-Eund dienachfolgendeGattungſindeinanderſehrA Der

gegenwärtigeiſtim Ocean,nichtweitvon derBiſkajiſchenBay
“unterSeewieraufgenommenwordenund nochvon niemandbeſchrieben.
Vielleichtkönntedoh GronovsOniſcuslinearis(Zoophyl.p.233-

Jl

9 , einunausgewachſnesInſectdieſerArtſegn,
M A
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der langen, {malen See - Aſſel,

Î Platte 4, Fig.10..A-B.C.D. GALT
ETA

D Inſectiſhartſchalig,mehralsanderthalbZolllangyband-
'
fórmigſchmal,gegen den Kopfzudochetwas ſchmäler,nieder-

gedrückt, unten ziemlichplatt, obendachförmig,an denSeitenſcharf

gerandety dochohneEinſchnitte.
Der Kopfif ſobreit,als derLeibundziemlichgroß,am vor-

|

“dernRande,zwiſchendenFühlhdrnernflachausgehöhlk.Die Augen

ſehnam Nande und habeneinenſchwarzeninnernKern.
— Das

Maul hateinekleineOberſchuppe.,zwey ÉleinegezähnteGebißſtücke,
einPaardúnneund.rauheFreßſpißenundſattderUnterſchuppezwey

geſpaltneBlätlein.
E

1e lteA |

:

:

Die äußernFühlhôörnerſindſolang,alsder ganzeKörper(ohne
denSchwanzgerechnet).Sie beſtehnaus einemdickenGrundgelenk,

rey cylindriſchenGelenken,dieeinsimmer längerund dunnerals das

ändreſind,und eînem borſtenähulichenFadenvon 24 Gliedern,Die

mittlernFühthörnchenſindkleinund dúnn; ſiebeſtehnnur aus dent

Grundſtüf,2 Gelenkchenund der Boxrſtenſpiße.
4

|

— Die Abſchnittedes Leibesſindviereckigt,mit zweygebognen

Rändern, durchwelcheſieineinander.paſen:der vordre hatvorn ſo-

wohl,als-hinteneinenhohlenKand,
um am Kopfezupaſſen.Der

Schwanz beſtehtaus einemgroßenBlattund dreyſchmalenAbſchnit-
ten,wovon derhinterſtemif dem Blatt in derMitte verwachſeniſt.

DietesBlattoderSchuppehateinelängliche,etwas hohlziegelfdr-
migeGeſtalt,und iſam hinternRande auchausgeſchuitten.Unten

findzweydúnneBlätter(wieThürſlügel) an den Seitenrändernder

Schuppeangewachſen,diekürzerund ſchmäler,als ſiè,und nachhin-

ten vom Rande etwasabgeſondertſind(fig.D). Innerhalbſelbiger
liegenfünfPaarStielchen,jedermil zwey länglichen,ungleichen-

EEA
}

: “Blatt-
ed
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Blättchen,die nachhinten immer längerwerden , übereinander, Vor

dem After ſtehnam AnſaßdesSchwanzesnochzweydünneSpiken.
Die Füßeſindkleinund dünn, von gleicherLänge,bis aufdas

le6tePaar; allehabenaußerdem länglichenSchenkelund einerKlaue,
dieſichan cinſtärkeresHeftanſchlieſt,ganzkurzeGelenke.(fig.C).

Das ganze Juſectiſtgrau. Die Längebeträgt1,“8,, die
Breite3,/‘/,dieLängederFühlhdruerLA

D
y

|

í E

Die

lange, breitleibigeSec - Aſſel.
«O niſcusungulatus)

SieStücke,wornachdieſeBeſchreibutiggemachtiſ,waren aus
A

Der OſtindiſchenSee. Alleinder Oniſlcuslinearisdes Herrn
von Linné(Amoen.acad.vol.VL þ.415.1. 100. Syſt.nat.ed. AIL

4. 1060. {þ.9.)ſcheintebendieſeGattungzuſeyn,und ſollvon Su-

xinam ſeyvzſodaß ſelbigealſoauchum Südamerikazufindenſeynmuß.

De [MTD URY

derlangenbreitleibigenSec-A�ſel.
| _— Platte4 Fig,11,A.B.C.D.

|

D InſectiſtüberanderthalbZolllang,weichſchaligundlänglicher
Geſtalt.Der Kopfiſtfaſt,wie beydenlangleibigenMantis-

“Arten,geſtaltet,vorn an den ſchwarzenAugenabgeſtukt,und das

Maul verlängert.DaſſelbehateineſpißigeOberſchuppe,ſtumpfes
E M 2 Gebiß,



|

|
i

= {2 E
__ Gebiß, vier Freß�pizenund noh ein Paar kleine Freßarme:überdies
auch noch eine ſpie,mitzwey SeitentheilchenverſeheneUnterſchuppe.

7
A C. é

> “

i

‘

:

2

Th

|

Y

®
DiemittlernFühlhörnerfindkleinundborſtenfdrmig;dieaußern

habeneineganzmäßigeLängeund beſtehnauseinemdickenGrundſtück,
dreyplattenGelenken, undeinemBorſtenfadenvon 18 Gliedern.

Die dreyerſtenAbſchnittedes LeibeshabenabgerundeteE>en
und ſindbreiter; dieübrigenvierſindmitihrenhintern-ſcharfenWin-

feln úbereinandergepaßt. H
Es LE “AE

Der Schwanz hatnur einendeutlichabgeſchiednenEinſchnitt,
deſſenWinkeleinedunkleFarbehaben. Die Schwanzſchuppeaber

zeigtnochzweyQuerlinienundam Rande dunkle Flee, wievon ver-

‘wachſneuRingeln.Die Schuppeſelbſtiſlänglich,ziemlichbreit,
hohlerhaben,am hinternRandeausgehöhlt,unten mit Klappenoder

Thürblätkern,,und mitFlôſſenverſehn(fig.D.). Die Klappenha:
!

ben dieGeſtaltderhalbenSchuppe,ſindvorn abgerundetund hinten
dur eineNathgetheilt, bis zu welcherſieam Rande der Schuppe
feſtgewachſenſind.FlöſſenſindfünfPaarvorhanden,jedeaus zwey

Blätchenbeſtehend,welchelänglich-ſindund hintenimmergrößerwers
ven. "EsſtehnauchzweydünneSpitzenvor dem After. :

Die Füßenehmenan Länge'nachhintenetwas zu;dieſechsvor-

derſtenſindſtärker, das viertePaaretwas kleineralsdasdritte,Alle
_ HabeneinengefurchtenSchenkel,und dieaußerſtenGliederſindan der

_ Inſeiterauh;die Klauelegtſichandas vorhergehende,etwas dickere

Gelenkein. An denhinterſtenFüßenhabenzwey mittlereGelenkean
der äußernSeiteeinen.Dorn, der an den vordern immergeringerwird
und zuleßtganzverſchwindet.ds |

E

R es

“Die Farbeiſſ<wärzlichgrau.DieLängedesKörpersbeträgt
1 9 die Fühlhdrner5". atis dR

2
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große Shachtwurm.
E COIs TRIGO Laat

I nter allen bekannten See- AſſelnerwächſtdieſeGattungzurbe-
SP trächtlichſtenGröße. Manfindetim LinnäiſchenNarturſyſtem
(1p.1060.ſþ.5.)einrichtigesVerzeichnißder Schriftſteller, welche

ihrerErwähnunggethanoderſieauchabgebildethaben. Die beſteFí-

gur hatKleinindem Buche:Dubia circaLinnæiclaſſesp. 38. tab.

‘fig.1. 2. 3. gegeben.Die meinigeiſtim KupferſtichderZeichnung
_nichtgleichgeworden,und ineinigenTheilenundeutlich,auch zu

ſchwarz; ſonſtabergetreugenug.
|

2-0 E

Der SchachtwurmhatſeinenteutſchenNamen von denenan der

OſtſeewohnendenteutſchenFiſchererhalten.Er iſknirgendgemeiner,
als‘anden Küſtender Oſtſee,ſonderlichim FinniſchenBuſen,und wegen

des Schadens,den erdenFiſchernthut,indemerdieFiſchein ihrenStell-

Nesenverzehrt,garwohlbekannt.Die Finnennennen ihnKâälka,dieOſt-
bothniſcheKüſtenbewahrer(nachdem Hrn.von LinnéFaun.ſuec.Edit.
II.n.2055)Grundſforfwaund dieSchwedenSyrmaſk.—Aber nicht
nurinderOfiſeewird ergefunden: ichhabeihnauch,nochvielgrößer,als
er hierabgebildetiſ,aus demEißmeererhalten,und vormalschonaus

‘Oſtindiengeſehn.Stellerhatihnan der Oſtküſtevon Kamſchatka
bey-demPetri-Pauli-Hafenbeobachtet.Und alſoiſexvermuthlichin

allenMeeren, nur nichtüberallgleichhäuſig.Daher bemerktman

ihnan der engliſchenund holländiſchenKüſtefaſtgar nicht7 wenigſtens-
if er dortnichtbekanntund mir auchnicht.vorgekommen.—' Die

Schachtwürmerſindſehrſchädliche,geſräfßigeJnſecten,dieoielekleine
Fiſche tódtenundverzehren,ſichauchn an großewagen „-ES

/
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ſieStückeaus dem Leibefreſſenund oftans Leben kommen, Weget
dieſerRaubſüchtigkeitſcheinendieam EißmeerwohnendeRuſſenihnen

_

den Namen Korſaakibeygelegtzu haben.Sie fangen,ſchoneheſie
ihrevdlligeGrößeerreichen,anſichzuvermehren. Jch-habean ſol-
chen,dienochnichtvielüber einenZolllangwaren, ander Mittel
flächedes Bauchsin dem gewölbtenRaum von dreyPaarwechſels-
weiſeübereinanderliegenden,zartgeſtreiſtenBlättern,einebeträcht-
licheAnzahllänglichter, röthlichweißerEyergefunden,dieaus einex

weichenHautund breyigtenMateriebeſtehn,und zuweilendiejungen
ſchonziemlichgebildetenthalten;wie ſie’dennauh von Anfangan,am
einenEnde geſpißtund verlängerterſcheinen.Es iſtabermerkwürdig,
daß unter zehnbisfunfzehnMännchenkaum ein Weibchengefangen
toird;und dießiſtdieUrſach, warum ichbeymeinererſtenBeſchrei-
bung das Weibchennochnichtkannte. :

i

Einigeneuere Naturforſcherund beſondersHerrProfeſſorBek-
mann im ztenTheilderNov. comment, Societ.reg.Gœættingenf.p.
x02 und im 2tenStückdes5tenBandes dernüblichenphyſikaliſch-
_HfkonomiſchenBibliothek,HabendenSchachtwurmals eineAnleitung
betrachtet,um das Geſchlechtder uns nochunbekanntenSeegeſchödpfe,
t00von wir dieVerſteinerungenunter den BenennungenTrilobit, Ka-
fadu-Muſchel, Dudley- Foſſil,‘Conchitestrilobus,Entomolithus
paradoxus,u. �.w. fennen,näherzu beſtimmen;jaman gehtſoweit,
ihnvor dienächſteverwandte Gattungder verſteinertenGeſchöpfezu

halten.Michhatimmer bedünkt, daßwederderOſkabidrn*),no<
der Schachtwurmoder eineandre Aſſelgatkungmitdem Conchitestri-
lobuseinigeVerwandſchafthabe;ichverſpareaberbiszueinerandern
GelegenheitdieGründe,welchemichüberzeugthaben:das Original
dieſerVerſteinerungenmüſſeunter den Schalthierengeſucht,und mit

dem Chiton,wo nichtunter einGeſchlecht,dochnahezuſammenge-
Felltwerden. Schon1763,ſuchteichdieſesin einem,fürdieengliſche

: R : _Socie-
%) Deſſen GattungerHerrSpengler im erſten Theil

der

9 d

niſche

16DeurſoiſchendeeFeamdseteeflichabgebildetbat.uds coated is a
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“Societät beſtimmten, an ihrdamaligesMitgliedH.E.Mendes Daz

coſtagerichteten,engliſchenBriefzu beweiſen,im welchem.ichunter
dem Namen LoryltesſehsverſchiedneGattungendieſesmit dem Chie

tonverwandtenGeſchlechtsaus Verſteinerungenbeſchrieb.Da dieſer
Briefdurch-H.Dacoſtaaus mirunbekanntenUrſachendamals unter-
drücktworden, ſo-habeichſeitdem,durchſo-mancheandre Beſchäftigung
“verhindert,an meinen Aufſaß,nichtweitergedacht„ und diemeiſten

meinerGattungenſindindeſſenvon- einerandern Hand im Stralſundis

ſchenMagazinxtenBandes ztenStück abgebildetund tweitläuftig

beſchriebenworden.Jndeſſenſolldas wenige,was ichzur Erläute-

“pungund Ergänzungdieſer:Petrefactenreihenochbeytragenkann,im

zweytenTheildieſerSamlungmitgetheiltwerden; wo aucheinKu-

riliſcherChitonbeſchriebenwerden:wird,derindieſerSacheeiniges

Lichtzu-verbreitenfcheint.- f

SEAS

__ Beſchreibung SELA,

des Shahtwurms
¿B48 __Platte5. Fig-1bis6 |

D Größebeträgtoftúberzwey Zoll;derUmrißſtellteinlängli-
W/: (Hes, in-denſpibigenSchwanz.verlängertesOval voy. T2

Das Kopfſchildi faſthalbmondfdrmig,aberdie Spikender

Nondfigurſindwie abgeſchnittenundbis an dieAugengeſpalten,wel-

cheganzflachund durchſichtig,mit einem innern.ſchwarzenKern,

find(fg 1.) LESER
‘Die mittlernFühlhörnerſindkleinund beſtehnaus dreydunnen

Gelenken.Die großenhabenaußereinem di>kenGrundſtück,und

‘einerBorſtenſpikevon etwan zwölfGliedern,dreygrôßere,etwas
platte,am vordern Rand ſcharfkantige, an hinternmit Härchenge-
franzteGelenke.

-

GR TE SRE
Das Maul ſehtunter einerdickenLippenſchuppe(Cf.2.4 das

- áußereGebißiſhornhart, braununddreyzähnig,dasinnereEE O58 RS TINA TZ, foemig

1



SE C6)
fórmigund kammartig'gezähnt,mit einer kleinen Nebenſpite.Noh
ſtehtaufjederSeiteeindreyblättrigesTheilchen(/îg.6,)und zuäußerſt
eine¡wehtheiligeSchuppeum dasGebiß,deren Rändergefranztſind;
Das Schild,welchesden Leibbede>t,beſtehtaus ſiebenrund-
gewölbtenQuerſchuppen,derenjedeaufdenSeiten,wiedurchNäthe

i

abgeſonderteTheilehat, die am erſtenAbſchnittviere>igt,an denübri-
gendreyectig, ſcharfzugeſpiktſind,und wie Säagenzähnerückwärts
übereinandergeneigtſtehn(#1.1.).Die Bauchflächeiſtziemlich-

platt und faſtwie der Rücken miteinerdünnen, hornartigenSchale
verſehn(fig.2 40

ASE |

Der Schwanzif vielſchmälerals derLeib,und beſtehtaus vier

Ringeln,deren dreyaufden Seitenübereinanderliegendverlängert
„findzder vierteaber reichtnichtbisan den Rand und iſmit dem na?

Ani

chenförmigen, zugeſpikten,an der Spißeaberwieabgekappten,hoh--

lenTheiloderBlatt,womitſichder.Schwanzendigt,halbverwach-
ſen.DieſeNachenſpizejg.1.)iſunten mitzwey Flügelblättern
dievorne abgerundetund beweglich,und aufF ihrerLängeam Rande

derNachenſpikßefeſtgewachſenſind,geſchloſſen(7g.2.).Innerhalb
dieſerDeel liegenfünfPaarFloßbärteübereinandergeſchichtet, de-

ren jedereinzelneraus einem breitenGrundſtück,mit zwey Blattern
beſteht; und dieſeBlätterſindan denvordernPaarenwieſig.3.und4.

“gebildet,an den hinternaber (fig.5.)dünnerund länglichter.Die

_vomzweytenPaar(fig.3.)habenüberdießjedereinelange,griſfelför-
mige,ſtumpfeundgeradeSpikean ſich,diefaſtſolang,alsderSchwanz
“iſ,und indem Raumliegt,dendiePaarweiſeſtehendeFloßbärteinder

Mitte zwiſchenſichlaſſen.
-

DieſelangeStielefehlenbeymWeibchen
gänzlich,und ſvhatauchdas Männchenzweykleine,an der Aſter-
IVarzeanliegende,ſtumpfeSpißen,dieinFigur2. nichtdeutlichge-

“_

maqhtſind,voraus. SonſtfindeichzwiſchenbeyderleyGeſchlecht
nochdieſenUnterſchied, daßder Schwanzdes Weibchensvielkleiner

iſ. — DieBauchſlächedes Weibchensiſtmit dreyPaarzarter,
hornartiger,geſtreifter,hohlerBlätterbede>t,innerhalbderenWöl-
bungdas ThierſeineEyerundunreifeJungenbepſichträgt, Die
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aI ſehsvordereFüßehaben‘Fangklauen,derenHet plattÑ
und an denKanten behaart,dieeingreifendeKlaueaberan ihreräußer-
ſenSpikeſchwarziſt.DieſeFangfüßeſindmitden Klauen gegenein-

anderund vorwärtsgekehrt.Die hinternvierPaarFüßeſindrü>-
| -

wärts und nachaußengerichtet, nehmennachhintenimmer zu, und
ſindalleplattgedrükt.DieFußgelenkeliegenwieSchuppenüber?
einander, und ſindan deräußernKante mit Stachelnbeſeßt,an der

innern und am Rande mit feinenBorſtengefranzt.AlleHinterfüße
habeneineeinfacheKlaue,diegegendas leteſtärkergezähnteFUß-

© Gelenkeinſhlägg GUA HS e
| ‘DieFarbedes Inſectsim Lebeniſtweiß,aufdem Rükerietwas

—__——

aS

“graulich,miteinem weißſle>igten,ſchrägenRaum an jederSchuppe.
DieLängedesJunſectsbeträgtbis 2,“7,“und drüber;dieSchwanz-

%

Die

n balthiſheSee-Aſſel.di
(Oniſcusbalthiu

SieſeGattunglernteih im Sommer1767. an derHolſteiniſhe>#
Küſtekennen,woſieunterden Garnelen-undSeefldhenhäufig

ſind.Eheichſiemit der nachfolgenden,um EnglandhäufigenSorte
“verglich,hieltih ſie,wegen Aehnlichkeitdes Schwanzblattes,vor

‘einerley;nachmalsaberfandichbaldden beträchtlichenUnterſchied.—

. GemeiniglichſigendieſeAſſelnim Seewier, beſondersan derSeceichez
ſieplagenaberauchdie Fiſche,beſondersdieDorſche.Sie ſchwim-
men , wie unſreſußePaſjer-Aſſel,oder laufenvielmehrinwillkührli-
cherRichtungdurchsWaſſer,mit welchemihrKörperbeynaheim
Gleichgewichtzu ſeyuſcheint,Wenn manſieberührt, ſokrümmenund
108

E: RO H

_ walzen
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wälzenſieſich,wieeinigeRaupenzuthunpflegeit.An der Trave-

müúndeiſ dieſeAſſelhäufiger,‘alsdieGarneelen,und ſollauchden Fi=

ſcherneßen,wiederSchachtwurm,ſchaden.IhreFarbeiſſehrver-.

änderlich:gemeiniglichſehnſiehalbdurchſichtigemHorngleich;dieſe
Farbeaber ſchießtbaldmehrins graue, baldinsweißebald insgrün-.

liche;jaeinigefindetman rechtlebhaftund durchſichtiggrünzſeltner-

ſinddieröôthlichen,unddie ſchwarzgrauen.“Die halbdurchſichtigen
unddiegrünlichenhabenüberdießentwedereinbreitesgraues, dunkel

eingefaßtesBand, nachder ganzenLängedes Rückens,oderzwey
mehr oder wenigerdunkle,parallellaufende,ebenfallsdunklereinge-
faßteStreifen.EineinigesStückfandih,welchesbeſondersbunt-

ſchäcigausſahezdeſſenGrundfarbewar grünlich,Kopfund Schwanz-
ſpige-aberund ein breiterGürtelum denSchwanz,nebſtzwey Fle>en
um dieMittedes Leibes, waren ſchwarz(0.6; D). |

é

Klein ſcheintdieſeGattungindem ſchonangef.Werk: PDubia
circaLin. claſſ.tab.fig.'4.þp.39. 1. 4.zwarvergrößert,aberdochſehr
kenntlichabgebildetzuhaben.”Sie führt,nachſeinemBericht,unter

den DanzigerFiſchernmitdem SchachtwurmeinerlehNamen, Viel-

leichthatauh Skfopoliunter Oniícustridens (Entomol.carniol.p,
413./þ.1141.)dienehmlicheverſtanden,

:

i

eiri

dex balthiſ<enSee-Aſſel.
: Platte4. Fig.6.A. B. C. D. EE

D ieſeAſſeliſtziemlichhartſchalig;aberichhabekeineeinesvollen
SI Zollsaroßgeſehn. JhrelänglicheFigurvergleichtſichder oben

|

beſchriebnenbreitern, langleibigenAſſel.DieAugen iindim Leden
_ _milchweiß,miteinem durchſcheinendenſchwärzlichenKernupunct.

Die Bildungdes Kopfsiſt,wie an der ißtaugefuhrtenGattung;
_ dieFühlhöruerſindetwaslänger, undihreBorſenſpigebeſtehtaus
“12 Gliedern.Die mittiernFuhlhorüer-ſindſehrklein,am Endeun-
tenbehaart. |

a OMe
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Die Füßeſindwie an der vorbenanntenAſſel;die hinternſind
‘auchetwas ſägfdrmig.Die Schildſchuppenam Leibehabenhinten
mehrabgerundeteE>en. Am Schwanzſindnur 2 Ringel,und der
dritteiſtnur an den Seitenränderneingeſchnitten.Der äußerſteTheil

desSchwanzesiſ länglich,etwas e>igtgewölbt,am Ende wie drey-

zähnigabgeſtuzt, mit einerſtärkernSpikein der Mitten;untenſind
zwey FlirgelblättermitihremäußernRand,nachder Länge,dochnicht

_zweyblättrigeFloßbaärteein.
bis indieSpigeangewachſen,und ſchlieſſenfunfPaar mehrentheils

Die Farbeiſ , wie ſchonobengeſagtwerden,ſehrveränderlich:
fig.6.A. ſtellteinmit dem doppelten,fig.B. mit dem einfachen’breiten
Rüúckenſtreif,fig.C. eineeinfärbigeund /îg.D. dieoberwähntebunte

Spielartvor. Die grdſteLängederWeibchenbetrug9.“, dieMänn-

chenwaren allekleine. |

m

Die

“{malleibige,engliſcheSce-Aſſel.
Me! _(Oniſcuslinearis.)

$
G glaubteanfänglichdieſeGattungfürdenLinnäiſchenOniſcus

o

)

phyſodeshaltenzukönnen,er hatauchebenſolchelangeBlâs-

chenuntermSchwanz,aberin der übrigenGeſtaltunterſcheidet
er ſich

von der LinnaiſchenBeſchreibung.Die Aſſel,welcheWilloughby
beymRay (biſt.inſ.þ.42.)unter dem Namen „Aſellusmarirus cor-

„nubienſis“beſchreibt, kann keineandre alsdiegegenwärtigeoder
näch|vorhergehendeſeyn;amzuverläßigſtenjene,dieum England,
wo man diebalthiſcheSee-Aſelnichtſieht, ſehrgemein iſt,Die bal-

thiſchehabeihaußerder Oſtſeenochniegeſehn; dieengliſchehingegen
iſtinderNordſeeim Frühlingund ES gemein,auchan den Kü-

| ) tA
|

ſten

af

fs
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“Fen von Seeland,bis in die ſalzigenGrábenund Kanäle,unterdem

|

__Seewierund Waſſerpflanzenanzutreffen.Niemalshabeichlestere
größergeſehn,alsſiehierabgebildetworden;diebalthiſchewird.viel

größer.Uebrigensläuftjeneim Waſſerherum,wie diebalthiſcheund
wälztſichauchebenſo, wenn ſieberührtwird. Jh habeſienichtmit
Eyerngeſchn.—

- In den MiſcellaneisZoologicishatteih ihrden
Namen: Oniſcuschelipes,beygelegt,unddie 00ſhondortdis
DehneBeſchreibungfolgthierunverändert.

BeldreibungLE
derhmalleibigenengliſchenSee-Aſſel.Platte4. Fig.17. und 17% -

D“meinigenwaren nichtvielübereinen halbenZolllang;beymE Ray werdendie Cornwalliſchenzólligangegeben.Das ganze
Inſect hateinelinienſchmale,niedergequetſchteFigur.Dex Leibhat

7 Einſchnitte,wovon dererſteund leßteetwas ſchmäler.
N Der Kopfiſ minderbreit, alsder Leib. Die äußernFühthör-|

ML findnichtvóllighalbſolangalsdas nſect, und außerderMors
ftenſpigeviergliedrig;diemittlernſindſehrklein. e

LE Der Schwanzhat dreyſchmaleRingeundden aerien, mu-
-

ſchelfôrmigen, und am Ende dreyſpißigſtumpfenTheil,an welchemun-
“rT ten ſchmaleKlappen{ängſtdem ganzenaußerRande angewachſenns,

diedeſſenHohlunggenauſchlieſſenund eineMenge Paartiveiſeſtehen=
der, cylindriſcherBlaschenr

diefurzerals der Schwanzſind,ein
Élemmen.

Die ſiebenPaarFußefehnalleShaoineinerrleyRKichtu"g,
, findziemlichund fagleichlang,undalle am Ende mit cinerkleinen
Fangklaueverſchn.Dieſechshinterſten.alleinſcheineniwas[langer
und ſindmehrrukwarts geſtre>t. ;

__ DieFarbeiſthelleroder dunkelgrau,gemeiniglichmiteinemblei-
henAUE, _DieLängebeträgtbis6 Linie,

|

Die
=
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runde, ſichzuſammenrollende,

e COnrfeusGiobator.):

YE dieſekleineGattung.ſtandſchoninden MiſcellaneisZoolo-:
; oicis,und iſ mit der vorigenzugleichan den engliſchenKüſten
gemein,wo ſieauchvon Willoughbybemerktund in desRay diſtor.
inſeXor,p. 43. unter der Aufſchrift„Aſellusmarinus,vulgarisbre-

„vior& latior“iſtangeführtworden.Sie iſtin Geſtaltder nachfol
__ gendenziemlichähnlich,und könntealſozu VerwechſelungenAnlaß

‘

geben,wennſienichtungleichkleinerwäre. ‘Miriſtſieniemalsgrößer,
als derjenigeKellerwurm,weleherſichzuſammenzurollenpflegt(O.

Armadillo),vorgefommen.Sie kugeltſichvollkommenebenſo und

verſtecktihreGliedergenauin dem zuſammenſchlieſſendenPanzerſchild.
Sonſt ſetſieſichan Fiſche, Seepflanzenund Zoophyten,‘und kriecht
ſehrlangſam.Die davonaufder4ten PlattegegebneFigurenſind
durchden Kupferſtecheräuſſerſtverunſtaltet,undſolltenganzglatteuud

ſcharfeUmriſſewieeinKellerwurmhaben,
|

|

; e AR

ti

Cotler Bueſlpricäbau09 415015
__ dex ſ< kugelndenSee -Aſſel.

i

O „Platte4...Fig.18. 18% |

1 DieGröße iſtfaſtdas einige,wovon dieangeführtenFigureneine

D richtigeVorſtellunggeben. Der Umrißiſnachvorn etwasge-
ſpi6ter,alsan derkugelndenErd-Aſel.

at

‘et GSE.
_ Der Kopfiſtbreitund ſtumpf,miteinemzartenSaunam Vor-

_derrande,_ DieFühlhöruerſchließengengu unter der den Rand des

“TO
5

WF | Kopf
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Kopfſchildesan; dieobernſindetwasfleiner,auseinem-di>en,einein
längernGelenkundviergliedrigenBorſtebeſtehend;dieunternUber-

treffeniin Länge‘eineKopfbreite, und enthaltendreyſtärkereGelenfe,,
und eine Borſtevon neun Gliedern.Das Maulhatein ſtumpfes
Gebiß,eineplatteOberſchuppe,und ſtattder UnterlippeeinPaar

- Freßſpiten,dieſichmit einem Blätchenendigen.
Das rundgewölbteSchilddes Juſectsbeſteht,außerdem

SchwanzausachtübereinandergeſchobnenRingen,dieſonderlichzur
Seite einenſtarkenWinkelmachen,der nur an derleßtenabgeſtumpft
iſ. Der Schwanzhatdreyäußerſtſchmaleund der BreitedesLei-
besnichtbeykommendeEinſchnitte,und-am Endeeine halbrunde,ziem-
lichplatteSchuppe, dieaufjederSeiteeinenzweyblättrigenStielan

ſichhaben.Unter dem SchwanzſindſehsPaar Blätchenbefeſtigt,

die von keinenKlappenbede>t odereingeſchloſſenſind.Zwey kleine

Spitzenam Afterſinddeutlichzuſehn,am Bauchaberhabeich.ieder
Eyer,nochBlätterbemerkenkönnen.

-

Dievordern vierPaarFüßeſindvorwärts,dieübrigenrhk:
wärts gekehrt;allehabeneinefrumme Klaue ,die vordernaberiveni-
ger Gelenke,alsdie hintern,welchean Größezunehmen.

Die FarbedieſesInſectsEobenRE unteniſtesweis.
Die

fleinere,ſcildförmigeFiſchlaus(OniſcusAſilus)
: FsinälMeerenplagtdieſesInſectdiehuppenloſeniveichhäu-

M

tigenFiſcharten.Jchhabees aus Oſtindien,aus dem Mittel:

ländiſchenMeer und aus der Nordſeevon verſchiednerGrößegehabt.
Oftiſtdieſeſoanſehnlich,daßdieGattungunterdiegrôſtenihresGe-
_ſchlechtsgerechnetzuwerden verdient.E der grôſtenStückedieſer

Art -
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Art iſtim ErſtenTheilderBeſchäftigungender Berlin.naturf.Ge-

 ſeliſchaftTab.7.Fig.O. P.vonHerrnSpenglexabgebildetworden;

wobeyichzuerinnernvornôthighalte,daßdieſeGattungvon dem

“aufebenderPlatteabgebildetenrechtenOſkabidrn, den ichißtauch
aus dem weißenMeer habe,ganz zuverläßigverſchieden,und nicht
dasMännchenderleßternſey.Den UnterſchiedzwiſchenbeyderleyGe-

ſchlechtdieſerGattungwird“dieBeſchreibunganzeige

Unter den älternThierbeſchreibernhabenRondelet,Gesner-
Bellonund Ray dieſerAſſeldenNamen der Seelausoder Fiſchbreme
(AfilusſeuOeſtrumpiſcium)zugeeignet.Abbildungendavon ſindet

man, außerderſchonangeführten,beymPetiver(Gazophyl.tab.155:
fig.1.)beymBianchioder‘Plancus(‘deCouch.minus not.edit.IL

app.þ.107.cap.16, tab.5.fig.A. B.)undvielleichtnochbeyandern

Schriftſtellerndieichißtnichtna<ſchlagenkann. Beſchrieben:hatſel:
bigenochGronoviusin ſeinemZoophylac.l’aſc.IL p. 233; H. 997

und:HerrvonLinneim MuſeoRegisAdolphoFrider.vo!/.I. þ.88»
“welcherden ZunamenAlilusfürdieſe:Gattungfeſtgeſeßthat.

_

WanndieſeFiſchläuſeſichanglatteFiſcheſeßen,.ſoſchlagenſie
die KlauenallerFüßeſotiefindieHaut,daßmanſiemit dem Fiſh
brühenoderin Weingeiſtſeßemkann, ohnedaßſie:ihrenStandplaß
verlaſſenſollten.

-

Aneinem inWeingeiſtaufbewahrten, großenSee-
Mond (TetrodonMola)habeichſieeinmalſehrhaufigalſofeſtſizend
geſehn.Diegröſtenwaren dem außerſtenGlied.am kleinen Finger
gleich; mehrereglichenunſrer12ten FigurA. B. und- andre,die ih
durcheinenlängernSchwanzund Mangel.der Eyerblätteraufdem

Bauchvon jenenunterſchieden,undnichtsanders, alsMännchender
Gattungſeynkonnten,waren nur wieFigur12",a.b. |
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“der fleineruſ{ildförmigenFiſclaus.
Platte4.Fig.12,12%

D Grôßeifſchonobenbeſtimmtworden.DadieſeGâttungſo
=D

vieleAehnlichkeitmitder vorhergehendenhät, #8glaubeich,daß
“

ſie,ſowieauchder Oſfabiorn,ſichebenfallszuſammenrollenund in
“ſeinemSchildeverbergenkônne.

O PA

SO

SN

Das PanzerſchildderFiſchlausiſhartſchaligundſtarkgewölbt.
|

DerKovfiſthalbrundund haktvorn einendi>enRand; dieAugen
nehmendiehinternWinkelein. DieFühlhörnerſindnichtgroßundZ
legenſi<,wegen ihrerplattenGeſtalt,genau unterm Kopfan; dievor?.

 derfen ſindetwas kürzer,aber auh am Grundſtückdicker,Das
$SNaulhatvorn einebeträchtlicheLippenſchuppe,ſtattder unternBe
zweykrumme Freßſpißen.

MES Vi SUIO
QT y

Der Leibiſtſchildfdrmiggewödl[bt:deſſenviervordernRinge-ind
 Horwárts undderhinterſterüÉwärts,diemittlernaber garnichtausge-

bogen;dernächſteam Kopfif derbreiteſte.AlleRingehabenaufjeder

Sette einen-dreye>ichtenAnſaß,deran denhinterſtenüberausſcharf:

Der Schwanziſt{maler, alsderLeib, beymMännchen(fig.
x2*)länger.Erbeſtehtaus fünfſchmalen,gekrümmtenRingen,de-
ren der erſteundzweyteganzſchmaleSeitenanſäßeoderSpißenhaben;
und aus einerfaſthalbrunden,kurzenund ziemlichplattenSchuppe.
An dieſerſi6taufjederSeite ein kleinerStiel,welchereinſtärkeres,

, ſchwärzlichesund eindünnes,länglichſpigigesBlätchenträgt.
DieFlößenuntermSchwanzbeſtehnjedeaus zweygrößernund

einem kleinernBlätchen;das zweytePaar hatnochüberdieslange,
“dünneSpitzenan ſich, dergleichen-obenam männlichenSchachtwurm
beſchriebenworden ſind.DieſeSpißenſindhierbeymMännchenam
ſtärkſten,fehlenaberdochdemWeibchennichtgänzlich.

|

aE LSE A SUE
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5 Das Weibchew,yat am Bauch dreygroße, eyerträchtige,höhle
Blätter (fig. 12. A). Das vordere nehmlichiſeinfachund mit den

Seitenrändernam Anſaßder vordernvierFüßeangewachſen.Die
‘andern beydenſindbey den hinterndreyFußpaarenfeſt,größer, mehr
oval von Geſtalt,hintenbreiter,vorn ſchmalundetwas gekerbt,durch:
‘aus aberzartgeſtreift.InnerhalbdieſerBlätterhat-der Leibeine -

_úberaus zarteHaut,durchwelcheman Eingeweideund Eyerdurch-
ſchimmernſieht.Das Männchenhat nichteineSpurdieſerBlätter.
Die Füßeſindweißund ſtehnziemlichdicht.Die Schenkelſind

das lângſte,alleübrige-Gelenkeaber ſehrfurz,bis aufdie Klaue,
welcheſtarkund großiſt,außeram hinterſtenPaar (fig.C.)deſſen
Klaue nur FleinY LEE

LOE

- Die Farbedes Schildesiſtſchwarzgrau, desKörpersvon unten

gelb.— Das Mánnchender Gattungiſthartſchaliger,hatkeine

 Bauchblätter, einenlängernSchwanz,und nichtſoſpißigeAnſätean
‘denLeibringen,Die Floßblätchenunterm Schwanzſindauchnah

“ vorn kürzer,dieSchwanzſchuppenichtſokurzundſtumpfrund, und

dieSeitenblätteran derſelbengrößer(fia.12"). |

Die

länglicheFiſchlausmitherzförmigem
OO

_

(OniſcusOeſtrum.)

HOerrvonLinnéhatdieſeGattungſehrgut beſtimmt,und ſelbiger
“den hiervorgeſeztenNamen zugeeignet,Manfindetſieim

großenWeltmeer,bisinOſt-und Weſtindien,und die Fiſchehaben
faſtkeinengefährlichernFeind,unterden Inſecte,als ſie.Außer
ihrerbeträchtlichenGrößeiſtſieE gefräßigzwie ichEa
ts |

ea
A [eben-

ns
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lebenden ſ{uppenloſenFiſchengroßeStellenbisinsFleiſchausgefref
fen geſehn.habe,beywelchendiesInſectnochfeſtſaß.Demies ſchlägt

“ſeine Klaufüßeſotiefein,daß es kaum mit Gewalt von der Stelleloß

“zureiſſeni, und esverläßtſeineBeuteauchdenn nicht,wannman
es damitinWeingeiſkſeßt.

|

Ziemlich guteAbbildungendieſerAßelvon verſchiednenSeiten
hatSeba im ſtenTheildes Theſauritab.90.geliefert.Strôms

Buch, welchesLinnéanführt,habeichniezu ſehenbekommen können,
und weißalſoden Werthder darinnbefindlichenFiguren,undob ſelbige

wirklichhiehergehdren„ nichtzu beſtimmen.SpenglerhatdiesJn-
ſectgetrocknetund ziemlich.vergkößertvorgeſtellt(Beſchäftig.derBerl.
Geſellſch.naturf.Freunde1TheilPl.7.fg.E K.),daherdieſeFi
“gurvon den unſrigenetwas verſchiedenſcheinenmöchte.Dieſeaber

“ſind nacheinemfriſchenJnſectundin natürlicherGrößegemachtund
vollkommen getreu.Man wird darausundaus nachſtehenderBeſchrel-

bungſehn,daß dieſeAſſelmitdengleichfolgendenſchildloſenGattun-

“geneinigeAehnlichkeithat.

Beſchreibung

derlänglichenFiſchlausmitherzförmigen
__Schwanze.

Platte 4. Fig.13-

ChiesInſectiſtieichſchalig,von Geſtaltlänglich,gegendenSchwanz.
e” u breiter,und ziemlichdi>leibig(fg.13 A) i

_

DerKopf ifin der Mitteſtumpfverlängert.Die Augenſißen
am breitenTheilaufdenSeiten. Diezwey PaarkurzeFühlhörner
ſienaufbeydenSeiten an demverlängertenTheil:des Kopſs. Sie

findplatt,ſichelartigrüwärts gekrümmt,und laſſenſichunterden
4

dieuntern.aus achtGelenken,
“Augenam Kopfanſchließen;dievordernoder obernbeſtehngusſieben,

Das
Î



“Das Maul zergtſi<äuſſerli<hwie eineWarze,ohnemerklich
Gebiß:zweyblätterfdrinigeFreßſpizenſigengleichhinterdemſelben,
und werdenvon zwey rundlichenPlatten, dieſichvom-Grundgelenk
deserſtenFußpaarsausbreiten,bede>t(fig.B.).

4-42 23

Der Körperifnicht,wie beyallenvorigenGattungen,unter
“

breitenRükenſchildenverſte>t,ſondernin Abſchnittegetheilt,deren

weicheSchaleſichnichtüberdieBreitedes Körpersausbreitet.Die

viervorderſtenAbſchnitteſindviere>igtund nehmenan Breitezu;der

nächſteam KopfhataufjederSeiteeinenzweytheiligen,ſchuppenfdr:
migenAnſatz,der am zweytenkleineri, und an allenübrigenur
wie einRand úberder Einlénkungder Füßezu bemerken iſ. Der

fünfteAbſchnittiſder breiteſtenachder Quere,abernachder Länge
des Körpersgenommennur kurz;diefolgendenfallennochfürzerund
ſindhintenausgeſchweift,weildie daranſchließendeSchwanzgelenke
eine Rundungbilden

Vas
HL 4

Der Schwanzbeſtehtaus fünfſehrſchmalenRingen,wovon
vieraufder SeiteineinenkleinenZahnausgehn,und einenſägförnii-
genRand machen;amEnde hater eineSchupyemiteinemdi>enRand,
deren Umrißnierenförmigiſt,und an welcheraufjederSeiteeinzwey-
blâttrigesStielchenſist.Unterdem SchwanzliegenfünfPaarzwey-
bláttrigerFldſſenübereinander, derenBlätterrund,unddas äuſſere
immer am gröſteniſ;alleaberfallenna hintenkürzer(fig.C)
Die Füßeſindſehrſtarkundallemit großenHakengeendigt;drey
Paareſtehnvorwärtsund alleſindaufden Seitenwie unter einerge-

wölbtenFleiſchrunzeleingelenkt.Die Schenkelſindkurzund di>,an
den hinternFüßennah hintenausgeſchwollen;die Schienenſind
_¿weykantig;der Unterfußbeſtehtaus ganzkurzenGelenkenund endigt

ſichmit einerhalbzirkelfdrmigen,ſtarkenKlaue oderHaken(,fig.D.).
Der Bauch iſtbeymWeibchen(fig.B.)mitfünfPaarübereint-

anderliegenderBlätterlockerbede>t.Dieſeſigenan den zehn"vor-

dernFüßenhintenbeyder Einlenkungfeſt,ſindetwas hornhaftſteif
und zartüberzwerchgeſtreift.Die vorderſtenſindkleinerund folgen

| D 2
| gleich
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gleicham Munde; die vom’vierten Paarſindam geôfen,und,mit dei?

vorhergehenden,oval;diehinterſtenbeydenaber ſindmehrrund. Un=

ter dieſen:Blätternhatder LeibeineiiberauszarteHaut,-durchwelche

fj dieEyerdurchſchimmern,diedas Inſectnachherin derHöhlungge-

dachterPlôtter-ansbruteln
0

7
(E

AE HE

DieFarbeiſ bleichgelblich; nur der Schwanzhat zweydunkle:

Streifenachder Länge.Die Längedergrôſten, diemir vorgekom-

ten indebug H SER PE C AAR HA

Die

rechteWallfiſch- Laus,odergrößere
T= va RAGEUE» SON

n ar NOIAUGYSCeti.)
Á

JY

Gon der WallfiſchlaushatmeinesWiſſensderaufmerkſameWund-=

SF Arzt FriedrichMartens inſeinerSpibbergiſchenReiſeS. 85+

Num.4. dieerſteundzwar einerechtgetreueBeſchreibunggegeben;

ſelbigeauchaufſeiner‘PlatteQ.fig.D. ſogutes ſein.Kupferſtecher

fonnte,vorgeſtellt.DieſeStelledes gutenSNMartenshatLinne zu=

vorin der zehntenAusgabedes NaturſyſtemsS. 636.Num. 6. ganz

richtigzu ſeinemOniſcusCeti,wovon hierdieBeſchreibungfolgen

ſoll, angeführt.In:der zwölftenoderneuſtenAusgabehingegen:
bringter, ichweißnichtaus welchem.Grunde,des MartensWallz

_ fiſchlauszuderjenigenmilbenartigen„ achtfüßigenSeelaus,dieichin
den MiſcellaneisZoologicisunter dem Namen Acacus polygonopus

beſchrieb,Herrvon Linnéaber(dergeringernAnzahlder Fußeun-

geachtet)den Phalangusbeygeſeüet,Dahingegeniſtdie rechteWalls

fiſchlaus(VaiſcusCeti)în dieſerAusgabeohneSynonymengeblies
- ben,daſiedochauchim erſten.Theildes SebhgiſchenWerksPl,90,

“  Âo./5,)ſehr.kenntlichabgebildetht “Als
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«Als eine Gattang desAſſelngeſchlechtsmachtdieſesInſect,da es
nurzehnvollkommneFüße,auchwederRückenſchilde,nochSchwanz

hat,einebeträchtlicheund merkwürdigeAusnahme.NachMartens
ſeinemBerichtſeßtesſichbeydenWallfiſchenſonderlichum dieWor-

derfinnewundum dieZeugungstheile,ingleichenan denLippenderge:
ſtaltfeſtan , daßman esnicht,anders,alsmit einemStückder Haut
davon bringenkann. Die Grödilandsfahrernennenes dahermitNecht
die Wallfiſch-Laus.Esiſ abernicht, wie andreThierlauſe, mit

dem Saugenalleinzufrieden,ſondernfriſtden Wallſiſchenſolche£Ld-

“cherindiezäheHaut,alsobdieVögelſolchemitden Schnäbelnaus-

geha>thätten.Die an den:mittlernLeibeseinſchnitten„ſtattder Füße,
befeſtigtewalzenfdrmigeſtumpfeKolbenhâltes bald aufre<t,bald

freuzweiſeüberden Rückenzuſammen:gelegt.NichtalleWallſiſche

ſindmitdergleichenLäuſen:gleichhäufig:beſest„ undſieſollenin der:

warmen Jahrszeitauchhäufiger, alsgegendew Winter;ſeyn.
DiejenigenWallfiſchläuſe,welcheman durch:Grönlandsfahrer

häufiginWeingeiſtbekdmmt,haltendieFüßeund Kolbenin der ge

wöhnlichenLage,dieMartens an den lebendigenbeſchriebenhat.Da

icheineziemlichgroßeAnzahldavonbeſike,ſohabeich.denUnterſchied
der Weibchenvon dem Männchen.ſehrdeutlichwahrnehmenFönnen.
Es beſtehtaberderſelbehauptſächlichinvierhohlenBlätternamBauch,

zwiſchenwelchendasJnſectſeineEyeroder eine:Menge.in:einenKlum-

‘pen zuſammengepackterJungenmitſichherumträgt...Bey.Männchen
fehlendieſeBlättergänzlich, auchhabeich.ſieanjüngernWallfiſchläu-
ſennie bemerkt; dochwillicheben.nichtbehaupten,daßſieerſtnachvoll-

‘endetem-Wachsthumbeyden Weibchenhervorwachſen.Sovieliſt.in-
‘deſſengewiß,daßichunter zwey Hauſenvollklommenausgekrochner:
Jungen,dieih an zwey Weibchenfand,durchdas Vergrößerungs--
Glas nichtein.einigesmit einerSpurvon ſolchenBlätternhabebe-
merkenkönnen.Nochmehrhabeich:michwundern:müſſen,daßdieſe.
Jungenſämtlichſodünnleibigundgenau eben ſogebildetwaren,als

“dienachfolgendekleineGâttungzſieſchienen.denfleinſten.dieſerletern
a

|

DARE eL OOING:



- >
e AEN

Gattung6 vollkommengleichzuſeyn,daßichſiedafúrgehaltenhabet

würde,wenn ichſienichtuntereinerMuttervon ganzverſchiednerArt

“gefundenhätte.Und dochhabeichganzkleineWallfiſchläuſe,nicht
“vielgrdßeralseinFloh, dieſichſhonvölligzurGeſtaltderErwachs-
nen ausgebildethaben A E E AL

E EE

n
“der Wallfiſhlau

Platte4.Fig.14.A.B. C.

D BildungiſtganzN
und keinerGeſchlechtsvertvand:

: ild
)

ten Gattungähnlich,da Schildund Schwanzgänzlichfehlen.
“DieGrößeüberſteigtſeltenunſreFiguren.

Auſerdem KopfbeſtehtdasganzeInſectausſechsAbſchnitten,
welchemittenaufdem Rückenzuſammenzufließenſcheinen,an denSei

tenabertiefeingeſchnittenund ſtumpfausgequollenſind.Der zweyte
und dritteAbſchnittſinddiebreitſtenzderviertehatunten zivey,und

der fünftevierWärzch
NEL

e

Der Kopfiſtſtumpfabgeſtußt,und das Maul , welcheskeinGe-

biß zu habenſcheint,ragtwarzenförmighervor(fig.B.). Auf der

Stirn ſtehenzweykleine,ſchwarzePuncte,vermutßlich
die Augen.

Die Fühlhörnerſtehnzuäußerſtaufdem Rüſſel,und ſindaus drey-

Gelenkenund einerkleinenSpißezuſammengeſeßt,Darunterſtehn

nochzweyüberauskleine,ähnlicheFühlſpizen.
Unterdem Kopfſtehnzwey, den übrigenähnliche,abervielflei-

nere Fuße,derenFangklauezwarfleiner,aber am Heſſtmit einem

Wiederzahnverſehniſt.Das zweytePaarFüßebeſtehtaus zweykur-

zenGelenkenund eînem dickenHeſſtmitſeinerFangklaue.Stattdes

drittenund viertenPaarsiſtunter den Einſchnitten,woran ſieſigen

ſollten,aufjederSeiteeinekleineharteSpike,
über welcherjecin

wurſt-oderwalzenfdrmiger,ſtumpferund weichlicherTheilanſist;dieſe

vierCylinderneigenſichvoripártsund überden Rückengegeneinan-
AS

|
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dev? Die ſehshinternFüßebeſtéhnauseinemganzfurzettSchen:
Felgelenk,einernichtviellängernzuſammengedrü>tenSchiene,und
einemfaſteyförmigenHefftmiteinerdaranſchließendenſtarkenFang-
Klaue. =

TSE
re.

|

|

Stattdes-Schwanzesreichtderhinterſtefünfe>igteAbſchnittdes
„Leibesmit einerſtumpfenSpißtezwiſchenden hinterſtenFüßenhervoy.
Die Baucholâtter,deren das Weibchen.vierhat,fehlenbey
Männchen(#g.B)gänzlich.Beym Weibchen(fig.C.)nehmenſie
an den obgedachtenSpisen,über welchendieWürſtchenſigen,ihren
Urſprung,undlegenſichgegendieMittedes Bauchs, wie hohleSchup-
„pen, Úbereinander.Sie beſtehtaus einerweißlichen,feingeſtippelten-_

Haut,undhaben,die vorderm eine faſtdreye>igte,diehinterncine
_‘UberziverchovaleFigur.JunerhalbdieſerSchuppenlaſſenſich.zwey
anſehnlicheOefnungen,diezwiſchendem zweytenunddrittenAbſchnitt.
desLeibesgegendie Seitenhinſtehn,bemerken. Pe

E MCUEGGATLA _Die ablaT eg

__Röhrpolypenlausoderkleinſte
____

Af�ter-Aßel. MA

_(Oniſcusſcolopendroides)
SsdieerſtedeutlicheVorſtellungdieſesInſectshatman dem Seelän-

:

diſchenNaturforſcherHrn.Baſterzudanken. Dochmußich
vem fleißigenStellerzuEhrenerinnern,daßaucher es um Kamtſchatka
bemerktund unter dem Namen: „„Pedicuiusmarinus

“ in.ſeinenPas
pierenganz kenntlich:beſchriebenhat... E46

_Ich:gebehierdieBeſchreibungvon ebendemjenigenJuſect,wel-
hesBaſter(Opuſe.ſubſec.1.þ.32..tab.4.fig.2.)vorgeſtelltund Herr

Namen„Canceratomos“ beſegthat,Meinem Bedúnkennachiſtdie,
eben-

/ :

x Zie
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pen ſelbſt,ihrenEyern,oderihremAustwurf,

aridi

e

tung ebendaſſelbeInſectvon verſchiednerGrößeundAlter. Zum we-

_nigſteniſdasjenigewas F.Martens inder Spibberg.ReiſeS.85.

“N. 3.Pl.P.fig.x. unterdem Namen „kleineGarneele“„beſchreibt,

wohlinnichtsvom unſrigenunterſchieden.
Und dieſeStelleführtHerr

von LinnedochbeyſeinemCancerlinearis
an, DeſſenkurzeBeſchrei-

bungläſtſichauchziemlichwohlaufunſerInſectdeuten; ſodaßbeyde,

wonichteine, dochwenigſtenshdchſ�verwandteGattungenſeynmü

ſen.Von dem ganznahemit dieſenbeydenverwandten
Cancer fili-

E
t

formisdes Hrn.von Linnébin ichnunmehroüberzeugt, daßes eine

eigneGattungiſt.Man findeteine gute,vergrößerteAbbildungdg:

von inden Memoiresadoptésparl’Acad.de Paris.
Tom. II.tab.10.

fig.6. diederMalteſerritterGodeheudeRivillemitgetheiltund das
únſectinderSee um Ceylonbemerkthat.

Da LinnédieWallfiſchlaus, mitdem grôſtenRecht,unter die

Aſſelnzuzählenkein Bedenkengetragen,� wundert michdeſtomehr,

wie er diehierfolgende,ſonahedamitverwandteGattungzu den
Kreb-

ſenhatverſezenkönnen. BYermuthlichverglicher,als er ſiebeſchrieb,

ihrenBau nichtmit derWallfiſchläus;denn bey einerſolchenZuſam-

menhaltungwird wohlniemand,
am allerwenigſteneinſogeübterund

genauerBeobachterdiegroßeAehnlichkeit, welchezwiſchenbeydenin

allenTheilenobwaltet, verkennen. DieſeAehnlichkeitinAbtheilung

des Körpers„. Lageund Beſchaffenheitder Füße,und folbenförmigen

Theilenan den mittlernAbſäbeny ſtattder Füße,iſtſogroß, daßman,

wie ichſchonobenerinnerthabe,
diejungeBrut der Wallſiſchlausgar

leichtmit dieſerkleinenAfteraſſelverwechſelnfann.
Am häuſigſtenund grôſtenhabeichdiesartigeFnſecterhalten,

wenn ichmir von holländiſchenFiſcherngroßeKlumpenvon derdünnen

ArtRdhrpolypen(L’ubulariamuſcoidesElench.Zooph.
n.39.)friſch

‘ausderSeebringenließ.
An ebendieſerThierpflanzehates auch

Vaſterbemerkt,und es fehltfaſtniemalsinganzenHaufen,da
wo dieſe

wachſt.Vermuthlichnährtſichdaſſelbealſoentwedervon den Poly-
e: S

7 ô
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Mit der WallfiſchlaushatdieſekleineAfteraſſelauchdiésgemein;
dagdieEyerbeymWeibcheninnerhalbvierBlättleinunter derMitte
desKörpersihrenAufenthaltfindenund biszum AuskriechenderJun-
gent,inderVerwahrungder Mutterbleiben.ZurSommerszeithabe
ichdiealſoträchtigeWeibchenallzeithäufigbemerkt,Baſtermuß
dergleichennichtvorſichgehabthaben,weiler geneigtiſ,diean deit

mittlernAbſchnittendesJnſectsbefeſtigterunde Bläschen,-fürEyer |

zu halten,diees dochnichtſind,obwohldie-EyerträchtigeBlätter
gerade unterdieſenBlâschenfeſſi

|

Ich muß nocherinnern, daß dieobenangeführteFigurbeym
MartensdiesJnſectgeradeſogekrümmtvorſtellt,wieesimWeingeiſt

E ie:
:

'

xú

oder auchim Waſſerabzuſtehnpflegt.
M

LS
__der Rohxrpolypenlaus.
O Platte4:Fig:15.Â logic

A ZE

(WetiniglihiftſieeinenQuerfinger,-ſeltenbiszumZolllang.Der
Körpergleichteiner,knotigenSchnuxdieaus ſiebenGliedernbe-

ſteht.Die hinternAbtheilungenwerdenabnehmendkleiner.
Der Kopfiſetwasdier , als der Leib,Die größernFühlhdr-
ner ſindetwanwie einDrittheildes ganzenKörperslang,undbeſteht
qus dreyGelenkenund einerBorſtenſpiße.Ein andresPaarFühl-
Hörner,welchesnur halbſolangund vieldünneriſ, ſistunterjenen.
Das Maul hateinPaarkleineFreßſpisen,

A

ALTE
___EinPaarkleinerFangfüßeſigtnahezum Munde,und das zweyte,
allergröſtePaaram.hinterſtenTheildeszweytenAbſabes.Dieſeslez
terehatgroßeFangklauen,dieſichan den gezähntenRand des dicken

__ Heftsanſchließen(fig.b.). z

E

|

I

Am drittenund viertenAbſa6ßſißen;ſtattder Füße,zwey Paar
eyrundeBlâschen, dieſichgegenES aufrechterhalten,Un-

«

fer
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E (114 E
ter ebendieſenAbſäßenhatdasWeibchenvierzarceBlâätter,welche

zuſammeneinblaſenförmigesEyerbehältnißvorſtellen.
EA

An den hinterſtendreyAbſágenſtehnebenſo:vielPaar längerer

Füße.Zwey davon ſcheinenzum friechewgebildet,das leßtePaar

“aberiſ längeralsdieübrigen,und amEnde miteinerkleinenFangklaue,

zumanklammern, verſechue. C
DI Das.ganzeJuſectiſtweichlicly

und halbdurchſichtiggelberFarbe.
SETE

_ dauuriſcheFlußkrebs.
N (Aſtacusdauricus)

4) j

;

| (E:ifſchon'ausStralenbergsund des älternGmelinsNachrich-
;

tenbekannt, daßinden SibiriſchenFlüſſendiejenſeitdes Urali-

ſchenGebürgsentſpringenund zumCißmeerefließen,feineKrebſemehr

zufindenſind,ſohäufigſieauch
in BächenundFlüſſen,dieaus der

WeſtſeitedieſesGebirges-kommen, angetroffen
werden. Der Jaik

allein,welcherwürklichan der Offſeiteentſpringtund das Ganggebirge

“

vom Uralvurchbricht,um ſichnachdem kaſpiſchenMeere zu wenden,-

machthievoneineAusnahme;und
iveildieſerFlußbisam ſeinenUr-

fprungvon Krebſenwimmelt,und dem Ui,welcherzum Tobolfließt,

mit ſeinenBächen:ſonahefómmt,ſohabenauch
dieKrebſe,aus:den

eineninden anderngelegentlichübergehnkönnen;ſo-daßistder Uials

dererſteundeinigeunter dengegen SibirienfließendenStrömen,ob-

wohlnur ſparſam,Krebſehatund vielleichtmehrernSibiriſchen:Flüſ-

ſenmittheilenwird). |

14

AN

«DieſerkleinenAusnahmenungeachtet, kann man ſagen,daßder!

FlußkrebsinSibiriennichtzuHauſeſey.Man’findetabereineMenge

FleinerSteinkrebſein denjenigenStrdmenwieder„ die aus.Dauurien:
| eL VGCUOIA

* Sieheden2tenTheilmeiner.RNeiſe-YTachrichtenSeite238I4-
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Zegeit deitAmuè4
und durchdenſelben!intdasoſtlicheoderjapaitiſche

Meer fallen.Sonderlichhatder Jngoda,Onon undSchilkaeine
Mengedavón,dieman auchaufebendieWeiſemitAas anko>en,und mit

Éſeinen,_übernachtsinsWaſſergehängtenKörben oder Nevenfangen
Fann. Sie ſollenauchim Uthflußundin den Strdmen derMongoley,
diezumNaun und Choangofließen,gemeinſeyn.Ja man hatauch
aufKamtfchatkaFlußk:ebſe,und Stellerhatangemerktdaßesdere

eine Menge in dem Bach Udoloko,-welcherin den Tigilfällt,gebe;
dieſeaberſollenſehrgroßſeyn,und ichweißnichtmitGewißheitzuſa-
gen, ob ſiemit den dauuriſchenvon einerleyGattungſeynmögen.

|

Dieſedauuriſche,kleineSteinkrebſewerden faſtniemalsgrößer,
alsFingerslang, gefunden.Sie ſindin allenTheilenvielglätterals
unſreeuropäiſcheKrebſeund habenno< andre kleineUnterſcheidungs-
Merkmale „- diees ivenigſtenszweifelhaftzumachenſcheinen,ob ſiemit
dieſeneinerley,und einebloßeSpielart,odereine eigneGattungſind.
Es verlohntalſodieMühe,dieſenUnterſchiedgenauerzu beſtimmen.

In der allgemeinenFigurund Proportioniſtzwiſchendendauu-
riſchenund unſernKrebſenkeinmerklicherUnterſchied.Säieſindaber

. vielkleinerund glätter.Der Hauptunterſchiedbeſtehtinfolgenden:-
y

x) Der.Bruſtharniſchoder dieSchaleiſtfaſtganzglatt,mitſpar-
ſamerneingedrücktenPuncten.

2)Am Schnabelſindgar keineSeitenzähneoderNebenſtacheln;ſon-
derner bildeteineſpizulaufende,mit einemfeinenumgelegten
Rand(der auchdieAugenhölenumgiebt)eingefaßtePlatte,wel-
cheeinenachder Längelaufende, erhabneLiniean ſichhat.

5 Die Arme und Scheerenſindnichtſoſtarkund rauh,wie bey
unſernkleinſteneuropäiſchenKrebſen,ſchagrinirt;dochhatdas
_ziveyteArmgelenk,wie beydieſen,eineſcharfe,einigemahlge-

zahnteKante,und unten zwey E>en, wovon die innereauchge-
__zôhntiſt,abernichtfoark, alsan unſernKrebſen.
4) Das Gelenk,welchesden Scheerenzunächſtſteht,iſ,bisauf

eE eingedru>tePuncteglatt,hataberdagegenan derin-

P 2 nern
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“nern Seite inderMitte, und an der unfern mher gegen die Scheere
- eine ſtarkeDornſpibe,dieman an unſernKrébſenviel iveniger_

merklichodergar nichtfindet.
iy

2 e

_5)Die Scheerenſinx ,

den Flächenganzglatt;nur gegen die innereKante und an den

_ ScheerſpitenſindeingedrücktePunctehäufig, und ſtehnanderun-

beweglichenSpißereyhenweis.Die obereHervorragungamGe-
ſenk der Scheereiſ dagegenſtärker.
6) Die Füßeund Fidßbartenunterm Schwanzſindodlligſo,wie

an unſern.Krebſenbeſchaſſen.“Die Schwanzſchuppenaber ſind

an den Seitenkantennicht,ſtumpfabgerundet,ſonderninſcharfe

Spiten-geendigt.Die Blätteram Ende desSchwanzeszeigen

keinenUnterſchied,außerdaßdas mittlereetwas-ſpißiger.zuläuſft.
=) DieFühlhörnerſindetwasſtärker;an den kleinenFühlſpikeniſt

die größereBorſteunten wie ſägförmig,welches.ich‘an innländi-

ſchenKrebſennie.bemerkthabe.
Wegender großenAehnlichkeitlaſſen{ichdieſeVerſchiedenheitenfaum_

Bemerken„ wenn man nichteinendauuriſchenKrebs,mit einemeurg-

päiſchenvon ohngefährgleicherGrößeaufmerkſamvergleicht.

iMMEDTOGiHCELUE

AS

EIZA

:

Die

“oſtindiſcheKrabbemithornförmigen
(Cancerceratophthalnuu)

biÇG7wählefürdieſeSammlung
am. lieben ſolcheXnſéctett,dieet-

D
? was ſonderbaresin ihrerBildung,Eigenſchaften.oder Lebens-"

Artzeigen.DiehierfolgendeoſtindiſcheKrabbe,welcheichaus der

Naturxalienſammlungdes AusländerndurchſeinſchönesKäferwerk,in
T0; DRE RT

|
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d allzeitin ProportionFleiner, undan denbey--
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HöllandaberauchduchGaiPoeſiebekanntenHrn.D.VoetimHaag
gehabthabe,gehörtallerdingshieher,Es iſtfaſt,als ob dieNatur

zwey WerkzeugeverſchieduerSinnen,die Fühlhörnerund Augenbey
- ſelbigerhätvereinigenwollen.Sie ſtehtalſozwiſchendenjenigenKrab-

ben,diegar keineFühlhörnerhabenund dem. weit‘größernHaufende-
rer, diedamit verſehenſind,gleichſamin.der Mitte. Die hierbe-
ſchriebneGattungwar unter dem holländiſchenNamen -viiei
Da eryausOſtindiengeſchicktworden. 24

Beſchreibung
“derKrabbemit Augeuhödrnern.

__Platte5. Fig,7¿4 8.undübrige.

St i�oonmittelmäßigerGrößevevondergewöhnlichenKrabben-
Farbe.

|

DieSchaleiſohngefährMEE vterhabenund inderMitte
etivasholprigt, dabeyfeinſchagrinirtund mit einemzartgezähnten|

Rand aufallen Seiten,außerhinten, umſäumt.Die Seitenſlä-
[|

chender Schaleſind,bisqgufeine mitgezähntenſcharfenKantenein-
gefaßteAushöhlung, dieman in der.ſtebendenFigurſehnkann,ziem:

„lichplatt; dievordereFlächeaberbildet,wiediegteFigurzeigt,zwey
“Hôlungen,inwelchedie KrabbeihreAugenverbergenkann,und zwi-
ſchenwelchendieobere Platteder Schaleſichmit einemniedergebog-
en, gerandetenund rundlichenSchnabelendigt,und aufbeyden
SeitendesSchnabelsüberden. Augenhörnernmäßigausgeſchweiftiſ.
Die vordeen Een derSchaleſindrechtſcharfkantig.

Dieſonderbare,aufihremGelenkbeweglicheAugenhörnerhaz:-
ben unten einen:cylindriſchen.Stiel,dann folgendie länglichrunder-

habnenund denStiel.an der obern Seite(fig.7.)nichtgazumgeben:
de , dunkelfärbigeAugen; und über'dieſehingusendigetſichjedes

Ms
ineinelangeſtumpfeSpike(fig.7. 8), |

| P 3 ONE
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_ “AmMaulfiken zwey platte, auf dem Rande-znit Haaren gefranzte,
ain Endezweygliedrige(ſg.a. und A.vergrößert),und nochzwey klei-

nere, zweygliedrige,an einemRand behaarteFreßſpißen(fig.b.B.);

außervielenblätterſdrmigen,aufallerleyArt gebildetenTheilen, (fig:
c.C. d.D.e.E.£F.),die hinter.demMaul dichtaufeinanderſißenund

allePaarweisſind.
A, SN

E

iis

1

Unten ſcheintder LeibfünfAbſchnittezu habenund zeigteiné

_e>igteAushöhlung,inwelcheder Schwanzanſchließt.Derſelbe
(fig.7.)iſtplattund ſchmalzugeſpißt,beſtehtaus dreyſchmalenund

dreyan Größeimmer zunehmendenSchuppenaußerder Spike;und

‘hatgleichunter ſich¿weylange,ſteife,faſtdreykantige,an einerSeite

ausgefurchte,und an der Spikeetwas auswärtsgebogne,ſtumpfe

Spieſſe(fig.8.G.)ſigen. EE
EE

Die Scheerenſindeyfdrmigund nebſtihrenArmen mit ſpizent

Wärzchenſchagrinirt,an den Kanten am rauhſten,untenheretwas.

glätter;und dierechteiſtimmer diegrdßere. — n:

cud

Die achtFüßeſindetwas plattgedrüktund nehmenrú>wartsan

Längeab;die ſechsvordernSchenkelfindunten plattund an denKan-

“ten ſcharfgezähnt;ihreSchienenund Fußgelenkeſindunten warzig,

“am vordernRandemit ſteifenHaarengebartek.Dahingegenſind
die

Hinterfüßeglätterund faſtohneHaare.
Y

| CESS

e De EES E

SceetauſendfußmitlangenSchwimu-
E E

Y
(Julusaraneoides.)

C Yiejesäußerſtſeltneund wunderbareFnſect, daserſteſeinesGe-
> chle<ts,welchesman bisherinderSee entdeckthat,iſtinder

ofnenAtlantiſchenSee,unter treibendenSeekrooß(Fucusnatans)
|

:
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ober Sargaſſaaufgenommenworden.- Jh habees ſehrwohlinWein=
geiſtaufbewahrterhaltenundkann es nochaufweiſen.Dem erſtenAnz
ſehnnachſiehtes ehereinemHundertfuß(Scolopendra),alsdenTau-

|

ſendfüßem(Juli),ähnlih.Die geringeAnzahl.derFüßewürdees auh : N

“vielmehrzudenerſternbringen; alleinda jedesRückenſchildzweyPaar
Füßeunter ſichhat, wie beydenle6terw,ſokannman esvon dieſem
Geſchlecht,deſſewHauptkennzeichenhierinbeſteht,nichtwohltrennen.

Aus. derLängeder Füßeund ihrenfadenförmigenEndenzu urtheilen,
fcheintſichunſerSeetauſendfußdurchein langſamesSchwimmenoder
Kriechenim Waſſerfortzubewegen;unterdem Krooßwird es ſichnoch.
leichterdamitforthelfen.können i ES

1:

Beſchreibung
des Seetauſendfußes.

Platte 4.Fig.16,A.B. :

—

De Längeiſ faſtanderthalbZoll...Der.Kopfiſtobenmit eineret
S- 1was getheilten,vornüberdem Gebißerhabnenund mitHärchen
beſestenSchuppebede>t,an welcherdiedunkelfärbigen.,‘vielfachen.
AugenaufjederSeite-ſichtbarſind.

SHC

oF

_ Vor'denAugenſtehnſchrlange,böorſtenförmigabnehmendeFühl-
Hörner,dienachihrerganzenLänge,rechtwiedie Krebsſprieten,aus
lauterkleinenGelenkenzuſammengeſeßtſin

|

Das Maul ſtehtuntenam Kopf,mit einemhohlenGebiß,einer
_zwweyſpaltigenUnterlippeundzweyhinterwärtsan den Seitendes Kopfs
befeſtigtenFreßſpißen,dieaus vierGliedernbeſtehn,einigeausſtehende
ſargeHaarehabenund am Ende ſtumpfſins. |

8

Gleich am Kopfſtehnno ein Paarkurze,aberſtarkeFangarme;
derenGrundgelenkgegen dasMaul miteinigenſchwarzenBorſtenſpiben
_geſtralt, und dieSpibeeinekrummeFangklaueiſt.

- Obenzeigtder Körper(fig.B.)achtdickauſliegende,hinten
ſtumpfcingekerbteziemlichweichlicheSchilderoderAbſäße,Dieſeueh-

:

|

s

men



A

A A ( 120 , Ad Y
iet biszumviertenanGrößezu, ſodaßdas vicina‘allergrôſteniſ:
diedreyfolgendeñfallenetwas kleiner, bleibenaberdochgrößer,alsdie

_vordern:das achteiſtklein.Das allerleßteFußloſeSchwanzgelenkiſ
__nurkleinund ungekerbt, untenmit einerharſchenGabelſpibßegeendigt

|

und.derAfteriſzwiſchendreyhervorragendenWaärzchenbefindlich.
Unten(fig.À.)ſiehtman ſovielAbſäßealsFußpaare,und wenn

_mandieFangarmedazunimmt,ſokommen aufjedender achtRücken-
_ Abſätze,zweyBauchabſäteund ebenſovielSußpaare,Diehintern
dieſerAbſäßefallenetwas größer.
tt COEFuße|ſindſehrlangund nehmennah hintenzu‘immermehr
antGrößezu,Die EinlenkungeínesjedenFußeshateinekleineSchup-
pe, mit einemoder zweyzartenBorſtenam hinternRande y Uberſich,
DasGrundgelenkiſtcylindriſh,obenmit einerweichenSpißegeen- -

digt,unten mitmehrern,kaum merklichgezähntenLinienoder Kanten

nachderLangeverſehn, ‘unterwelcheneineſtärkerund ſchwarziſ,die
ichauh am Endedes GelenksmiteinerSpike(fig.c.)endigt.Die

_

Schenkelſindlängermit haarigten,ſchwarzen,ſcharferhabnenLinien

fünffantig,am Ende mitdrey-Borſtenſpißenverſehn,und braungerin-
gelt(fig.c.).Nochlängerund ebenfallsfünfkantigſinddieSchienen
(fig.d.)dieſichauchmitdreyBorſtenſpißenendigen.Der langeUn-
terfußiſt,wie dieFuühlhdrnervom Krebs , kurzgegliedert,und an der

_ Spitzemiteinem kaum ſichtbarenHäkchenverſehn.
Die Farbedes Inſectsiſ,obenhellbraun,mitzweyſchwarzbrau-

nen Streifen,dievon denAugenan längſtdem ganzenRückenhinablau-
fen.Unten iſdas Inſectweiß. Die Füße{indbraunund dunkelge-

_ringelt.Die Längemeines Stücksbeträgt1. 4.//;dieFühlhörner
daran meſſen1, 11.//;das erſtePaarFüßex.ÆE u dasvorleGia

0E 1/9 die hinterſtenbis1,‘11 Linien,
|

]
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